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Dokumentations- und Softwareänderungen
In den folgenden Tabellen sind die hauptsächlichen Änderungen zusammengefasst, die seit der letzten Version der Produktsoftware
und dieses Dokuments vorgenommen wurden.

• Betroffene Softwareversion: LightHouse II – Release 15.xx
• Betroffene Dokumente: 81360-2
• Betroffene Produkte: a65 / a65 WLAN / a67 / a67 WLAN / a68 / a68 WLAN / a75 / a75 WLAN / a77 / a77 WLAN / a78 / a78
WLAN / a95 / a97 / a98 / a125 / a127 / a128 / e7 / e7D / c95 / c97 / c125 / c127 / e95 / e97 / e125 / e127 / e165 / eS75 / eS77 /
eS78 / eS97 / eS98 / eS127 / eS128 / gS95 / gS125 / gS165 / gS195.

Neue Funktionen
Beschreibung Betroffene Anwendung Betroffene Kapitel oder Abschnitte

Neue Kollisionsbewusstseins- und
Zielschnittpunkt-Funktion.

Karten-Anwendung • 12.9 Kollisionsbewusstsein

– Zielschnittpunktgrafiken

– Zielschnittpunkte aktivieren

– Zielschnittpunkt für einzelne Ziele anzeigen

• 12.10 Treffen (Zielschnittpunkt)

Fähigkeit, den Bewegungsmodus eines AIS-Ziels
unabhängig vom Bewegungsmodus der
Karten-/Radar-Anwendung zu ändern.

Radar / Karten • 12.6 Optionen um Menü „Vektor Setup“

Neue kombinierte Liste verfolgter Ziele für AIS und
MARPA.

Radar / Karten • 12.7 Liste verfolgter Ziele

Neue Setup-Seite für gefährliche Ziele. Radar / Karten • 12.8 Gefährliche Ziele

Neue Setup-Seite für Überwachungszone. Radar • 16.11 Überwachungszonenalarm einrichten

Sicherheitszonenring aus Karten- und
Radar-Anwendung entfernt.

Radar / Karten Nicht zutreffend

Neue Schiffstypsymbole für AIS-Ziele. Radar- und Karten-
Anwendung

• AIS-Zieltypen

MFD-Unterstützung für Zugriffspunkte / mobile
Hotspots.

System • 21.1 MFD-WLAN

• 21.2 Verbindung zu einem WLAN-Zugriffspunkt / Hotspot einrichten

Onlinesuche nach Softwareupdates. System • Mit Ihrem MFD nach Online-Softwareupdates suchen

Unterstützung für Benutzeroberflächensprachen
Lettisch, Litauisch und Thai hinzugefügt.

System • 5.1 Auswahl der Systemsprache

AX8-spezifische Optionen zur Kamera-Anwendung
hinzugefügt.

Kamera • 18.13 LED-Licht der Kamera einschalten

• 18.3 Video-Stream wechseln

Option unter „Externe Geräte > Wetter-Setup“ von
„Netzwerktyp“ zu „Wetterempfängertyp“ geändert.

System • Das Menü „Externe Geräte“

Nutzbarkeitsverbesserungen:

• Option für AIS-Sicherheitsmeldung auf externe
Geräte und Alarm-Manager verschoben.

• AIS-Alarmprotokoll in das Menü „Wartung“
verschoben.

• WLAN- und Bluetooth-Optionen in getrennte
Untermenüs verschoben.

System Verschiedene

Nutzbarkeitsverbesserungen:

• AIS-Menüoptionen auf oberste Menüebene
verschoben.

• Option „Radar ein/aus“ aus dem Menü entfernt.

• Menü „Voreinstellung einrichten“ umbenannt zu
„Empfindlichkeit einrichten“.

• Regen-Option in neues Empfindlichkeits-Menü
verschoben.

• Radar „Leuchtschleppe“ wurde umbenannt zu
„Leuchtspuren“.

• Menü „Zieloptionen“ umbenannt zu „Vektor Setup“.

Radar Verschiedene
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Beschreibung Betroffene Anwendung Betroffene Kapitel oder Abschnitte

• Menü „Voreinstellungsmodi“ umbenannt zu „Modi“.

Nutzbarkeitsverbesserungen:

• Radar-Overlay und Transparenz in getrennte
Steuerelemente aufgeteilt.

• Kartensynchronisierungs-Option in das Menü
„Bewegung“ verschoben.

• Menü „Zieloptionen“ umbenannt zu „Vektor Setup“.

Karte Verschiedene

Dokumentationsänderungen
Zusätzlich zur Beschreibung der neuen Funktionen wurden seit der letzten Version die folgenden Änderungen an der Dokumentation
vorgenommen.

Beschreibung
Betroffene
Anwendung Betroffene Kapitel oder Abschnitte

Neue Verfahren für den Zugriff auf die Webschnittstelle einer
an das MFD angeschlossenen IP-Kamera über verbundene
Smartphones/Tablets hinzugefügt.

System • Zugriff auf die Webschnittstelle eines Produkts

• 21.3 Smartphone/Tablet über WLAN verbinden

Radar-Tuning-Tabellen zu einer einzigen Tabelle zusammengefasst. Radar • 16.19 Das Menü „Empfindlichkeit einrichten“

Ausrichten der Wärmebildkamera zu den Verfahren für Mobilgeräte
hinzugefügt.

Wärmebildkamera • An Mobilgerät ausrichten

Erwähnungen von Jeppesen 4D Max aus dem Abschnitt zur
automatischen Routenerstellung in kompatibler Kartografie entfernt.

Karte • Automatisches Generieren von Routen – kompatible
Kartografie

Neue Beispiele für Buddy-Symbole hinzugefügt. Karte / Radar • 12.15 Buddy-Verfolgung

Neue Tabelle von Kollisionsbewusstseins-Funktionen zur Karten- und
Radar-Anwendung hinzugefügt.

Karte / Radar • 14.7 Kollisionsbewusstsein

Zusätzliche Informationen zur Beschreibung der Layline-
Verlaufsfunktion hinzugefügt.

Karte • Historische Layline-Daten anzeigen

Datenelement „Nach Layline steuern“ hinzugefügt, das mit
R14-Software eingeführt wurde.

Karte / Daten • 17.3 Liste der Datenelemente

Einzelheiten zu Beschränkungen für geteiltes Bild bei Jeppesen Easy
Routing hinzugefügt.

Karte • Geteilter Bildschirm für Easy Routing

Einzelheiten zum neuen LightHouse Karten-Store hinzugefügt. Karte • LightHouse-Karten

Beschreibung zum Importieren alter archive.fsh-Backupdateien in
MFDs mit R14 oder höher hinzugefügt.

System • Unterstützung für archive.fsh

Neue MARPA-Symbole zum MARPA-Überblick hinzugefügt. Radar • 16.8 MARPA – Überblick

PGN-Liste zu digitaler Schaltung in getrennter Tabelle aufgeführt. System • NMEA 2000-Sätze für digitale Schaltung

Neues Beispielverfahren für das Einrichten einer Instrument-Datenseite
in der Daten-Anwendung hinzugefügt.

Daten • Instrumentenseite einrichten (Beispiel)

Warenzeichen- und Patenterklärung
Raymarine, Tacktick, Clear Pulse, Truzoom, HSB, SeaTalk, SeaTalkhs, SeaTalkng, Micronet, Raytech, Gear Up, Marine Shield,
Seahawk, Autohelm, Automagic und Visionality sind registrierte oder angemeldete Markenzeichen von Raymarine Belgien.
FLIR, DownVision, SideVision, Dragonfly, Instalert, Infrared Everywhere und The World’s Sixth Sense sind registrierte
oder angemeldete Markenzeichen von FLIR Systems, Inc.
Alle anderen in diesem Handbuch erwähnten Markenzeichen, Produktnamen oder Firmennamen werden nur zu
Identifikationszwecken verwendet und sind Eigentum ihrer jeweiligen Besitzer.
Dieses Produkt ist durch Patente, Geschmacksmuster, angemeldete Patente oder angemeldete Geschmacksmuster geschützt.

Statement zum Nutzungsrecht
Sie dürfen sich maximal drei Kopien dieses Handbuchs zur eigenen Nutzung drucken. Weitere Vervielfältigungen, Verteilungen
oder andere Verwendungen des Handbuchs einschließlich dessen Verkauf, Weitergabe oder Verkauf von Kopien an Dritte sind
nicht erlaubt.

Softwareaktualisierungen

Wichtige: Besuchen Sie die Raymarine-Website für die neuesten Softwareversionen für Ihr Produkt.

www.raymarine.com/software

http://www.raymarine.com/software/


Produkthandbücher

Die neuesten Versionen aller englischen und übersetzten Handbücher sind im PDF-Format auf der Webseite www.raymarine.com zum Herunterladen
verfügbar.
Bitte prüfen Sie die Website, um sicherzustellen, dass Sie die neuesten Handbücher haben.

Copyright ©2015 Raymarine UK Ltd. Alle Rechte vorbehalten.

http://www.raymarine.com




Inhalt
Kapitel 1 Wichtige Informationen....................... 11
Haftungssauschluss................................................... 12
Speicherkarten und Kartenmodule .............................. 12
Lizenzvereinbarungen für Software von
Drittanbietern ............................................................ 12
Produktentsorgung .................................................... 12
Garantieregistrierung ................................................. 12
IMO und SOLAS........................................................ 13
Technische Genauigkeit ............................................. 13

Kapitel 2 Dokument- und Produktinformatio-
nen ........................................................................ 15
2.1 Informationen zum Handbuch ............................... 16
2.2 Konventionen für dieses Handbuch ....................... 17
2.3 Abbildungen im Dokument.................................... 19
2.4 HybridTouch - Überblick........................................ 19

Kapitel 3 Einstieg................................................. 21
3.1 Gerät ein- und ausschalten ................................... 22
3.2 Steuerelemente der aSerie ................................... 23
3.3 e7-/e7D-Steuerelemente ...................................... 23
3.4 Steuerelemente für c95 / c97 / c125 / c127 / e95
/ e97 / e125 / e127 / e165........................................... 24
3.5 Steuerelemente der eS-Serie................................ 25
3.6 Bedienelemente................................................... 26
3.7 Tastatur-Steuerelemente ...................................... 26
3.8 Touchscreen-Bedienung ....................................... 27
3.9 Multi-Touch-Gesten .............................................. 27
3.10 Symbole „Zurück“ und „Schließen“ ...................... 28
3.11 Startbildschirm – Nur-Touchscreen-
Displays .................................................................... 28
3.12 Überblick über den Startbildschirm –
HybridTouch- und Non-Touch-Displays........................ 29
3.13 Seiten................................................................ 31
3.14 Anwendungen.................................................... 32
3.15 Geteiltes Bild/Vollbild .......................................... 33
3.16 Bildschirm – Überblick ........................................ 34
3.17 Einrichtungsverfahren bei Erstinstallation............. 37
3.18 GNSS-Status ..................................................... 39
3.19 Autopilotsteuerung aktivieren .............................. 41
3.20 Motorenidentifikation .......................................... 42
3.21 AIS-Funktionen aktivieren ................................... 44
3.22 Gemeinsame Einstellungen ................................ 44
3.23 Speicherkarten und Kartenmodule....................... 45
3.24 Simulator-Modus................................................ 45
3.25 Die Tastatur synchronisieren ............................... 46
3.26 Systemsoftware-Updates.................................... 46
3.27 Lernhilfen .......................................................... 48

Kapitel 4 Verwalten der Anzeigedaten............... 49
4.1 Benutzerdaten und Benutzereinstellungen
speichern .................................................................. 50
4.2 Datenelemente speichern und wiederherstel-
len ............................................................................ 52

4.3 Screenshots ........................................................ 54
4.4 Das System zurücksetzen .................................... 54

Kapitel 5 Das Display individuell
anpassen.............................................................. 55
5.1 Auswahl der Systemsprache................................. 56
5.2 Bootsdaten .......................................................... 57
5.3 Setup Einheiten ................................................... 58
5.4 Setup Uhrzeit und Datum...................................... 59
5.5 Anzeigeeinstellungen ........................................... 60
5.6 Datenleiste und Datenfenster – Überblick .............. 62
5.7 Optionen im Menü „Setup“.................................... 63

Kapitel 6 Dokument-Viewer-Anwendung........... 73
6.1 Dokument-Viewer – Überblick ............................... 74

Kapitel 7 Autopilot-Bedienung........................... 77
7.1 Autopilotsteuerung – Überblick und
Funktionen ................................................................ 78
7.2 Autopilotsteuerung aktivieren ................................ 78
7.3 Den Autopiloten einkuppeln .................................. 79
7.4 Aktuellen Sollkurs ändern ..................................... 79
7.5 Den Autopiloten auskuppeln ................................. 80
7.6 Das Dialogfeld „Bedienung Autopilot“ manuell
anzeigen ................................................................... 81
7.7 Autopilot-Bedienfenster ........................................ 81
7.8 Autopilot-Leiste .................................................... 82
7.9 Setup Autopilot .................................................... 83
7.10 Autopilot-Einstellungen ....................................... 83
7.11 Inbetriebnahme .................................................. 86
7.12 Autopilot-Status-Symbole ................................... 89
7.13 Autopilot-Alarme ................................................ 89

Kapitel 8 Alarmverwaltung ................................. 91
8.1 Alarme – Überblick............................................... 92
8.2 Alarm-Manager – Überblick .................................. 92
8.3 Alarmoptionen ..................................................... 95

Kapitel 9 Mann-über-Bord (MOB)..................... 101
9.1 Mann über Bord ................................................. 102

Kapitel 10 Integration von DSC-UKW-
Funk.................................................................... 105
10.1 Integration von DSC-UKW-Funk........................ 106
10.2 DSC-UKW-Funkintegration aktivieren................ 106

Kapitel 11 Kraftstoff-Manager........................... 107
11.1 Kraftstoff-Manager – Überblick .......................... 108

Kapitel 12 AIS (Automatic Identification
System)................................................................111
12.1 AIS – Überblick .................................................112
12.2 Voraussetzungen für AIS ...................................113
12.3 AIS aktivieren....................................................113
12.4 AIS-Kontextmenü ..............................................114
12.5 AIS-Vektoren ....................................................114

7



12.6 Optionen um Menü „Vektor Setup“......................115
12.7 Liste verfolgter Ziele ..........................................116
12.8 Gefährliche Ziele ...............................................116
12.9 Kollisionsbewusstsein........................................117
12.10 Treffen (Zielschnittpunkt)................................. 120
12.11 Sicherheitsrelevante AIS-Daten
anzeigen ................................................................. 121
12.12 Detaillierte AIS-Zieldaten anzeigen .................. 121
12.13 AIS-Inkognitomodus ....................................... 122
12.14 AIS-Sicherheitsmeldungen.............................. 122
12.15 Buddy-Verfolgung........................................... 123

Kapitel 13 Wegpunkte, Routen und
Tracks ................................................................. 125
13.1 Wegpunkte – Überblick..................................... 126
13.2 Routen ............................................................ 134
13.3 Tracks ............................................................. 142
13.4 Import und Export............................................. 144
13.5 Speicherkapazität für Wegpunkte, Routen und
Tracks..................................................................... 145

Kapitel 14 Karten-Anwendung ......................... 147
14.1 Karten-Anwendung – Überblick und
Funktionen .............................................................. 148
14.2 Elektronische Karten – Überblick....................... 150
14.3 Kartenauswahl ................................................. 151
14.4 GPS-Prüfung ................................................... 152
14.5 Karten ein-/auszoomen und schwenken............. 153
14.6 Optionen des Menüs „Navigieren“ ..................... 153
14.7 Kollisionsbewusstsein....................................... 155
14.8 Regatta-Startlinie und Regatta-Stoppuhr............ 156
14.9 Schiffsposition auf der Karte ............................. 157
14.10 Kartenorientierung.......................................... 157
14.11 Karten-Bewegungsmodus ............................... 158
14.12 Mehrere Karten synchronisieren...................... 159
14.13 Kartenansichten ............................................. 160
14.14 Kartenanzeige................................................ 162
14.15 Overlays ........................................................ 163
14.16 Kartenvektoren............................................... 169
14.17 Laylines ......................................................... 170
14.18 Polartabellen.................................................. 171
14.19 Kartenobjekte................................................. 172
14.20 Objektinformationen ....................................... 174
14.21 Tiefen- und Konturoptionen ............................. 178
14.22 Optionen des Menüs „Eigene Daten“ ............... 179
14.23 Entfernungen und Peilungen messen .............. 179

Kapitel 15 Fischfinder-Anwendung ................. 181
15.1 Sonartechnologien ........................................... 182
15.2 Raymarine-Sonarmodule .................................. 185
15.3 Fischfinder – Überblick und Merkmale ............... 185
15.4 Echolot-Überprüfung ........................................ 187
15.5 Unterstützung für mehrere Sonarmodule ........... 189
15.6 Sonar-Nebensprechstörungen .......................... 191
15.7 Benutzerdefinierte Kanäle................................. 192

15.8 Zweikanal-Ping-Modi ........................................ 193
15.9 Das Fischfinderbild........................................... 193
15.10 Tiefenbereich ................................................. 194
15.11 SideVisionTM-Bereich..................................... 195
15.12 Fischfinder-Bildlauf ......................................... 196
15.13 Fischfinder-Anzeigemodi................................. 196
15.14 SideVisionTM Ansichten ................................. 198
15.15 Optionen im Menü „Präsentation“ .................... 199
15.16 Tiefe und Entfernung ...................................... 200
15.17 Wegpunkte in der Fischfinder-
Anwendung............................................................. 201
15.18 Empfindlichkeitseinstellungen.......................... 201
15.19 Fischfinder-Alarme ......................................... 206
15.20 Frequenz einstellen ........................................ 207
15.21 Optionen im Menü „Setup Soundermo-
dul“ ......................................................................... 209
15.22 Optionen im Menü „Setup Geber“ .................... 210
15.23 Das Sonargerät zurücksetzen ..........................211

Kapitel 16 Radar-Anwendung........................... 213
16.1 Radar-Anwendung – Überblick und
Funktionen .............................................................. 214
16.2 Statussymbole für die Radarantenne ................. 216
16.3 Mehrere Radarantennen................................... 217
16.4 Radar-Überprüfung .......................................... 217
16.5 Radar-Kontextmenü ......................................... 218
16.6 Radarbereich und Bildqualität ........................... 219
16.7 Kollisionsbewusstsein....................................... 221
16.8 MARPA – Überblick .......................................... 221
16.9 Optionen um Menü „Vektor Setup“..................... 223
16.10 Schiffsvektoren (CPA-Grafiken) -
Überblick................................................................. 223
16.11 Überwachungszonenalarm einrichten .............. 224
16.12 Leuchtspuren ................................................ 224
16.13 Liste verfolgter Ziele ....................................... 225
16.14 Entfernungen, Bereich und Peilung.................. 226
16.15 Radar-Modus und Ausrichtung ........................ 228
16.16 Optionen im Radar-Menü „Präsentation“........... 230

16.17 Radar-Feineinstellung: Bildschirm-
Steuerelemente ....................................................... 232
16.18 Radarmodi ..................................................... 233
16.19 Das Menü „Empfindlichkeit einrichten“ ............. 234
16.20 Dualbereich-Radarbetrieb ............................... 236
16.21 Das Menü „Setup Radar“ ................................ 237
16.22 Das Radar zurücksetzen................................. 239

Kapitel 17 Daten-Anwendung........................... 241
17.1 Daten-Anwendung - Überblick........................... 242
17.2 Daten-Anwendung anpassen ............................ 243
17.3 Liste der Datenelemente................................... 245
17.4 Motorenidentifikation ........................................ 251
17.5 Bootsdaten in der Daten-Anwendung
einrichten ................................................................ 253
17.6 Drehzahlen und roten Bereich einrichten ........... 253
17.7 Farbthema ....................................................... 254

8 LightHouse MFD operation instructions



17.8 Setup Einheiten................................................ 255
17.9 Höchste und niedrigste Messwerte
zurücksetzen........................................................... 256
17.10 Alle Datenseiten zurücksetzen ........................ 256
17.11 Winddämpfung in der Daten-Anwendung
einrichten ................................................................ 257

Kapitel 18 Kamera-Anwendung........................ 259
18.1 Kamera-Anwendung – Überblick und
Funktionen .............................................................. 260
18.2 Kamerafeed wechseln ...................................... 261
18.3 Video-Stream wechseln .................................... 261
18.4 Mehrere Kamerafeeds in der Vierfachansicht
anzeigen ................................................................. 262
18.5 Kamerazyklus .................................................. 262
18.6 Kamera-/Videofeeds benennen ......................... 263
18.7 Das Videobild einstellen.................................... 264
18.8 Das Seitenverhältnis auswählen........................ 264
18.9 Speicherort für Aufzeichnungen
auswählen............................................................... 265
18.10 Aufnahme und Wiedergabe............................. 265
18.11 Fotos aufnehmen............................................ 267
18.12 Fotos anzeigen .............................................. 268
18.13 LED-Licht der Kamera einschalten .................. 269

Kapitel 19 Wärmebildkamera-Anwendung –
Kameras schwenken und kippen..................... 271
19.1 Wärmebildkamera-Anwendung -
Überblick................................................................. 272
19.2 Das Bild der Wärmebildkamera ......................... 272
19.3 Wärmebildkamera einrichten und prüfen............ 273
19.4 Steuerelemente - Überblick............................... 274
19.5 Kamerasteuerung............................................. 274
19.6 Bildeinstellungen.............................................. 277
19.7 Kamera schwenken und kippen – neue
Kameraschnittstelle ................................................. 279
19.8 Die Modi „High Power“ und „High Torque“........... 282
19.9 Kamera schwenken und kippen – alte
Kameraschnittstelle ................................................. 283

Kapitel 20 Wärmebildkamera-Anwendung –
fest montierte Kameras..................................... 287
20.1 Wärmebildkamera-Anwendung -
Überblick................................................................. 288
20.2 Das Bild der Wärmebildkamera ......................... 288
20.3 Wärmebildkamera einrichten und prüfen............ 289
20.4 Steuerelemente - Überblick............................... 290
20.5 Kamerasteuerung............................................. 290
20.6 Bildeinstellungen.............................................. 291
20.7 Menü für fest montierte Kamera ........................ 292

Kapitel 21 WLAN und mobile Apps.................. 295
21.1 MFD-WLAN ..................................................... 296
21.2 Verbindung zu einem WLAN-Zugriffspunkt /
Hotspot einrichten.................................................... 296
21.3 Smartphone/Tablet über WLAN
verbinden................................................................ 297
21.4 Raymarine-Apps .............................................. 298

21.5 WLAN-Freigabe-Einstellungen .......................... 299

Kapitel 22 Medien-Player-Anwendung ............ 301
22.1 Anschluss eines Medien-Players ....................... 302
22.2 Bluetooth aktivieren.......................................... 302
22.3 Bluetooth-Medien-Player synchronisieren........... 303
22.4 Audiosteuerung aktivieren................................. 303

22.5 Steuerelemente des Medien-Players........... 304

22.6 Medien-Player-Steuerelemente bei
Gebrauch einer Fernbedienung ................................ 304
22.7 Synchronisierung eines Bluetooth-Geräts
aufheben................................................................. 305

Kapitel 23 Fusion-Link-Anwendung ................ 307
23.1 Fusion-Link-Anwendung – Überblick.................. 308
23.2 Medienquellen ................................................. 309
23.3 Musiktitel durchgehen....................................... 309
23.4 Shuffle und Repeat wählen ............................... 310
23.5 Lautstärke für verschiedene Zonen einstellen
.............................................................................. 310
23.6 Das zu steuernde System auswählen .................311
23.7 Über NMEA 2000 angeschlossenes
Fusion-Gerät ausschalten ........................................ 312
23.8 NMEA 2000-Fusion-Gerät einschalten............... 312
23.9 Menüoptionen .................................................. 313

Kapitel 24 Sirius-Audio-Anwendung – (nur
Nordamerika). .................................................... 315
24.1 Überblick über Sirius-Audio............................... 316

Kapitel 25 Wetter-Anwendung (nur
Nordamerika) ..................................................... 317
25.1 Überblick Wetter-Anwendung............................ 318
25.2 Die Wetter-Anwendung einrichten ..................... 318
25.3 Anzeige der Wetter-Anwendung –
Überblick................................................................. 319
25.4 Navigation auf der Wetterkarte .......................... 322
25.5 Wetter-Kontextmenü......................................... 322
25.6 Wetterinformationen ......................................... 323
25.7 Wetterberichte ................................................. 323
25.8 Animierte Wettergrafiken .................................. 324
25.9 Menüoptionen der Wetter-Anwendung............... 325
25.10 Glossar von Wetterbegriffen............................ 326

Kapitel 26 Problemlösung ................................ 329
26.1 Problembehandlung ......................................... 330
26.2 Probleme beim Hochfahren............................... 331
26.3 Problembehandlung Radar ............................... 332
26.4 GPS-Problembehandlung ................................. 333
26.5 Problembehandlung beim automatischen
Generieren von Routen............................................ 334
26.6 Problembehandlung Sonarfunktion.................... 335
26.7 Sonar-Nebensprechstörungen .......................... 337
26.8 Wärmebildkamera-Fehlerbehandlung ................ 338
26.9 Problembehandlung Systemdaten..................... 339
26.10 Video-Problembehandlung.............................. 340

9



26.11 WLAN-Problembehandlung ............................. 341
26.12 Bluetooth-Problembehandlung ........................ 342
26.13 Fehlerbehandlung Touchscreen....................... 343
26.14 Touchscreen einstellen ................................... 344
26.15 Allgemeine Problembehandlung ...................... 345

Kapitel 27 Technische Unterstützung.............. 347
27.1 Raymarine Produktunterstützung und
Service ................................................................... 348
27.2 Lernhilfen ........................................................ 349
27.3 Externer Support .............................................. 349

Annexes A Schalttafel-Anwendung................. 351

Annexes B NMEA 0183-Sätze........................... 353

Annexes C NMEA-Datenüberbrückung........... 354

Annexes D NMEA 2000-Sätze........................... 355

Annexes E Software-Updates........................... 358

Annexes F Kompatible Multifunktionsdis-
plays ................................................................... 364

10 LightHouse MFD operation instructions















Bildschirmele-
ment Beschreibung

1 Status — zeigt Statusinformationen zum
angeschlossenen Gerät an. Beispielsweise sehen
Sie im Dialogfeld „Autopilot-Steuerung“ den festen
Kurs und den aktuellen Navigationsmodus für einen
angeschlossenen Autopiloten.

2 Steuersymbole — für die direkte Steuerung des
angeschlossenen Geräts. Beispielsweise bietet das
Dialogfeld „Autopilot-Steuerung“ die Symbole Standby
und Track , über die Sie den angeschlossenen
Autopiloten anweisen können, bestimmte Funktionen
auszuführen.

3 Schließen – schließt das Steuerdialogfeld.

3.17 Einrichtungsverfahren bei
Erstinstallation
Nach der Installation und Inbetriebnahme des Displays empfiehlt
Raymarine des Startassistenten und einige zusätzliche
Vorgänge durchzuführen.

Startassistent
Wenn Sie das Display zum ersten Mal oder nach einem
System-Reset einschalten, wird der Startassistent angezeigt.
Dieser begleitet Sie durch die folgenden anfänglichen
Einstellungen:

1. Sprache

2. Bootstyp

3. Maßeinheiten

4. Bootsdaten

Hinweis: Diese Einstellungen können auch jederzeit über die
Menüs eingerichtet werden, die unter Startseite > Anpassen
verfügbar sind.

Zusätzliche Einstellungen
Zusätzlich zu den Einstellungen, die über den Assistenten
eingerichtet werden, empfehlen wir darüber hinaus, die
folgenden Konfigurationsvorgänge durchzuführen:

• Datums- und Uhrzeitformat einrichten

• Datenmaster festlegen

• GPS-Datenquelle auswählen

• Sich über den Simulator-Modus mit dem Gerät vertraut
machen

Warnung: Sichere Tiefe, Breite und
Höhe
Je nach dem Kartografieanbieter werden die
Sicherheitseinstellungen beim automatischen
Generieren einer Route verwendet, um zu
verhindern, dass das Schiff in Gewässer einfährt,
für die es nicht geeignet ist.
Die Daten werden der kompatiblen Kartografie
entnommen. Die Sicherheitseinstellungen sind
benutzerdefinierte Berechnungen. Da beide
diese Faktoren außerhalb der Kontrolle von
Raymarine liegen, kann Raymarine keinerlei
Haftung für irgendwelche Schäden physischer oder
anderer Art übernehmen, die aus dem Gebrauch
der automatischen Routenfunktion oder den
Einstellungen Sichere Tiefe, Sichere Breite und
Sichere Höhe entstehen.

Sichere Tiefe
Im Rahmen des Start-Assistenten können Sie einen Wert für
die Sichere Tiefe einrichten.
Die Sichere Tiefe wird durch Addieren der folgenden Werte
berechnet:

• Maximaler Tiefgang des Schiffs (d. h. die Entfernung von der
Wasserlinie bis zum tiefsten Punkt auf dem Kiel des Schiffs)

• Sicherheitsspielraum (zusätzlicher Freiraum unter dem Kiel
für den Fall von Zeichnungsabweichungen, Änderungen in
Wasser- und Bodenbedingungen o. ä.)

Dies bedeutet: Sichere Tiefe = Maximaler Tiefgang +
Sicherheitsspielraum.
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1. Wasserlinie

2. Maximaler Tiefgang des Schiffs

3. Sicherheitsspielraum

4. Sichere Tiefe

Wichtige: Die folgenden Informationen werden nur als
Richtlinien bereitgestellt und sie sind nicht abschließend.
Einige Einflussfaktoren können nur für bestimmte Schiffe
und/oder Wassergebiete gelten und sie sind unten
möglicherweise nicht aufgeführt. Sie müssen darauf achten,
ALLE für Ihre aktuelle Situation relevanten Faktoren zu
berücksichtigen, wenn Sie Berechnungen vornehmen.

Einige der Faktoren, die den Tiefgang eines Schiffs beeinflussen
können, sind nachfolgend aufgelistet:

• Verdrängung (Gewicht) – Die Verdrängung eines voll
beladenen Schiffs nimmt im Vergleich zur unbeladenen
Verdrängung zu.

• Art des Wassers – Der Tiefgang eines Schiffs nimmt in
Süßwasser gegenüber Seewasser um 2 % bis 3 % zu.

Zu den Faktoren, die Sie bei der Berechnung des
Sicherheitsspielraums berücksichtigen sollten, gehören:

• Manövriereigenschaften des Schiffs – Der Tiefgang eines
Schiffs kann sich bei Squatten, Trimmen, Rollen, Stampfen
und Tauchen.

• Kartengenauigkeit – Die auf der elektronischen Karte
angegebenen Tiefenwerte sind möglicherweise nicht genau
oder sie haben sich seit der letzten Vermessung geändert.

• Wetterbedingungen – Hoher Luftdruck sowie Stärke
und Richtung des vorherrschenden Windes können die
Wellenhöhe beeinflussen.

Sichere Breite
Im Rahmen des Start-Assistenten können Sie einen Wert für
die Sichere Breite einrichten. Die sichere Breite wird benötigt,
wenn Sie Jeppesen® Easy Routing verwenden.
Die Sichere Breite wird durch das Addieren der folgenden
Werte berechnet:

• Maximale Schiffsbreite

• Sicherheitsspielraum (ein angemessener zusätzlicher Abstand
an beiden Seiten des Schiffs)

d. h.: Sichere Breite = Sicherheitsspielraum Backbord + Breite
+ Sicherheitsspielraum Steuerbord.
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1. Sicherheitsspielraum Backbord

2. Maximale Schiffsbreite

3. Sicherheitsspielraum Steuerbord

Wichtige: Die folgenden Informationen werden nur als
Richtlinien bereitgestellt und sie sind nicht erschöpfend.
Einige Einflussfaktoren können nur für bestimmte Schiffe
und/oder Wassergebiete gelten und sie sind unten
möglicherweise nicht aufgeführt. Sie müssen darauf achten,
ALLE für Ihre aktuelle Situation relevanten Faktoren zu
berücksichtigen, wenn Sie Berechnungen vornehmen.

Zu den Faktoren, die Sie bei der Berechnung des
Sicherheitsspielraums berücksichtigen sollten, gehören:
• Manövriereigenschaften des Schiffs – Der erforderliche
Freiraum eines Schiffs kann sich aufgrund von Rollen ändern.

• Kartengenauigkeit – Die elektronischen Kartendaten sind
möglicherweise nicht genau oder sie haben sich seit der
letzten Vermessung geändert.

Sichere Höhe
Im Rahmen des Start-Assistenten können Sie einen Wert für
die Sichere Höhe einrichten. Die sichere Höhe wird benötigt,
wenn Sie Jeppesen® Easy Routing verwenden.
Die Sichere Höhe wird durch das Addieren der folgenden Werte
berechnet:
• Maximale Schiffshöhe über der Wasserlinie
• Sicherheitsspielraum (zusätzlicher Freiraum über dem Schiff
zum Ausgleich von von Tiden- oder Wettereffekten)

d. h.: Sichere Höhe = Maximale Schiffshöhe +
Sicherheitsspielraum.
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3
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1. Sicherheitsspielraum
2. Maximale Schiffshöhe über der Wasserlinie
3. Wasserlinie

Wichtige: Die folgenden Informationen werden nur als
Richtlinien bereitgestellt und sie sind nicht erschöpfend.
Einige Einflussfaktoren können nur für bestimmte Schiffe
und/oder Wassergebiete gelten und sie sind unten
möglicherweise nicht aufgeführt. Sie müssen darauf achten,
ALLE für Ihre aktuelle Situation relevanten Faktoren zu
berücksichtigen, wenn Sie Berechnungen vornehmen.

Einige der Faktoren, die die Höhe eines Schiffs beeinflussen
können, sind nachfolgend aufgelistet:
• Verdrängung (Gewicht) – Die Höhe (über der Wasserlinie)
eines voll beladenen Schiffs nimmt im Vergleich zur
unbeladenen Höhe ab.

• Art des Wassers – Die Höhe eines Schiffs nimmt in
Süßwasser gegenüber Seewasser um 2 % bis 3 % ab.

Zu den Faktoren, die Sie bei der Berechnung des
Sicherheitsspielraums berücksichtigen sollten, gehören:
• Manövriereigenschaften des Schiffs – Die Höhe eines
Schiffs kann sich bei Squatten, Trimmen, Rollen, Stampfen
und Tauchen ändern.

• Kartengenauigkeit – Die auf der elektronischen Karte
angegebenen Werte sind möglicherweise nicht genau oder sie
haben sich seit der letzten Vermessung geändert.
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• Wetterbedingungen – Niedriger Luftdruck sowie Stärke
und Richtung des vorherrschenden Windes können die
Wasserhöhe beeinflussen.

Sichere Tiefe, Breite und Höhe des Schiffs
einrichten
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Bootsdaten.
3. Wählen Sie Sichere Tiefe, Sichere Breite oder Sichere

Höhe.
4. Geben Sie Ihre berechneten Sicherheitswerte ein.

Datums- und Uhrzeiteinstellungen einrichten
Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Setup Uhrzeit und Datum.
3. Verwenden Sie die Menüoptionen Datumsformat,

Uhrzeitformat und Lokale Uhrzeit: UTC, um die
gewünschten Datums- und Uhrzeiteinstellungen
einzurichten.

Datenmaster
In jedem System, das mehr als ein vernetztes
Multifunktionsdisplay enthält, muss ein Display zum
Datenmaster bestimmt werden.
Der Datenmaster ist immer das Display, welches als
Hauptdatenquelle für alle anderen Displays dient; außerdem
verarbeitet es alle externen Informationen. So benötigen z.B.
die Displays Kursdaten vom Autopiloten- und GPS-System, die
normalerweise über einen SeaTalkng- oder NMEA-Anschluss
empfangen werden. Dies geschieht dann über den Datenmaster,
der diese Daten zum SeaTalkhs-Netzwerk oder andere
kompatible Tochterdisplays überbrückt. Zu den so gemeinsam
genutzten Daten gehören:

• Kartografie

• Routen und Wegpunkte

• Radar

• Sonar

• Von Autopilot, Instrumenten, Maschine und aus anderen
externen Quellen empfangene Daten.

Ihr System ist möglicherweise so verdrahtet, dass die
Tochterdisplays (Repeater) als Backup-System mit allen Daten
versorgt werden. Diese Datenverbindungen werden erst aktiv,
wenn das Hauptdisplay (Datenmaster) ausfällt und/oder die
Systemdaten dort nicht mehr vorliegen.
In einem Autopilotensystem ohne eine dedizierte
Autopilot-Bedieneinheit dient der Datenmaster darüber hinaus
als Steuereinheit für den Autopiloten.

Datenmaster festlegen
Bei Systemen mit zwei oder mehr Displays müssen Sie das
folgende Verfahren auf einem der Displays ausführen, um
dieses als den Datenmaster einzurichten:
Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Wartung.
3. Wählen Sie Datenmaster.
4. Wählen Sie das Display aus, das Sie als Datenmaster

einrichten wollen.

3.18 GNSS-Status
Auf der Seite GPS Status können Sie den Status der
verfügbaren Satelliten prüfen, die mit Ihrem Empfänger
kompatibel sind.
Die Satellitenkonstellationen werden verwendet, um Ihr Schiff
in der Karten- und der Wetter-Anwendung zu positionieren.
Sie können Ihren Empfänger im Menü „Setup GPS“ einrichten
und dort auch dessen Status prüfen: Startseite > Setup >
Systemeinstellungen > Setup GPS. Für jeden Satelliten zeigt
das Fenster die folgenden Informationen an:

1

2

3
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1. Ansicht des Himmels
2. Satellitenstatus
3. Positions- und Ortungsinformationen
Ansicht des Himmels
Die Ansicht des Himmels ist eine visuelle Darstellung, in der Sie
die Position und den Typ von Navigationssatelliten sehen. Die
folgenden Satellitentypen werden unterschieden:
• Kreis – Ein Kreis zeigt einen Satelliten aus der
GPS-Konstellation an.

• Raute* – Ein Rautensymbol identifiziert einen Satelliten aus
der GLONASS-Konstellation.

• Kästchen – Ein Kästchen bezeichnet einen (SBAS-)
Differenzialsatelliten.

Hinweis: GLONASS-Satelliten sind nur verfügbar, wenn ein
kompatibler GNSS-Empfänger angeschlossen ist. Prüfen
Sie die Technische Spezifikation Ihres Produkts, um Ihren
Empfängertyp zu identifizieren.

Satellitenstatus
Im Satellitenstatusbereich sehen Sie für jeden Satelliten die
folgenden Informationen:
• Typ – Die Konstellation, zu der der Satellit gehört.
• ID – Die ID-Nummer des Satelliten.
• CNO (Carrier-to-Noise Ratio) – Die Signalstärke der einzelnen
Satelliten in der Ansicht des Himmels:
– Grau = Satellit wird gesucht.
– Grün = Satellit wird verwendet.
– Orange = Satellit wird verfolgt.

• Az und Elv – Zeigt den Elevationswinkel und den Azimut
zwischen der Position des Empfängers und dem Satelliten an.

Positions- und Ortungsinformationen
Die folgenden Positions- und Ortungsinformationen werden
angezeigt:
• HDOP (Horizontal Dilution of Precision) – Ein Messwert
für die Genauigkeit der Satellitennavigation, der auf der
Grundlage einer Reihe von Faktoren errechnet wird,
einschließlich Satellitengeometrie, Systemfehler in der
Datenübermittlung und Systemfehler im Empfänger. Ein
höherer Wert zeigt eine größere Positionsabweichung an.
Ein typischer Empfänger arbeitet mit einer Genauigkeit von
5 bis 15 m. Wenn wir z. B. eine Empfängerabweichung von
5 m annehmen, dann würde ein HDOP-Wert von 2 eine
Abweichung von ca. 15 m bedeuten. Bedenken Sie dabei
jedoch immer, dass selbst ein sehr niedriger HDOP-Wert
keine Garantie dafür bietet, dass Ihr Empfänger eine genaue
Position liefert. Wenn Sie sich nicht sicher sind, sollten Sie
die in der Kartenanwendung angezeigte Schiffsposition mit
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der tatsächlichen Nähe zu einem bekannten Kartenobjekt
vergleichen.

• EHPE (Estimated Horizontal Position Error) – EHPE ist ein
Messwert für den geschätzten Fehler einer Positionsortung in
der horizontalen Ebene. Der Wert, den Sie sehen, bezeichnet
den Radius eines Kreises, in dem sich Ihre Position in 50 %
aller Fälle befindet.

• Fix Status – zeigt den Modus des Empfängers an:
– Fix – Eine Satellitenortung wurde erreicht.
– Kein Fix – Es wurde keine Satellitenortung erreicht.
– D Fix – Eine Ortung von einer Differenzialbake wurde
erreicht.

– SD Fix – Eine Ortung von einem Differenzialsatelliten wurde
erreicht.

• Position – Zeigt die Länge und die Breite für die Position
Ihres Empfängers an.

• Datum / Uhrzeit – Zeigt das von der Positionsortung
generierte aktuelle Datum und die Uhrzeit im UTC-Format an.

• Modus – Zeigt an, ob der Empfänger im Differenzialmodus
oder im Nicht-Differenzialmodus arbeitet.

• Datum – Das vom Empfänger verwendete Kartenbe-
zugssystem hat Auswirkungen auf die Genauigkeit der
Schiffspositionsdaten, die in der Kartenanwendung angezeigt
werden. Damit Ihr Empfänger und Ihr Display genau Ihren
Papierseekarten entsprechen, müssen sie mit dem gleichen
Kartenbezugssystem arbeiten.

GNSS (Global Navigation Satellite System)
Ein GNSS ist ein System von Satelliten, das autonome
Geopositionsinformationen bereitstellt. Elektronische Geräte mit
kompatiblen Empfängern können diese nutzen, um ihre Position
zu ermitteln (Länge, Breite und Höhe).
Gegenwärtig aktive GNSS
• GPS (NAVSTAR) Global Positioning System
US-amerikanische Konstellation von Satelliten, die seit 1995
vollständig in Betrieb ist.

• GLONASS Akronym für „GLObalnaya NAavigatsionnaya
Sputnikovaya Sistema“ (Globale Navigations-
Satellitensysteme)
Russische Konstellation von Satelliten, die seit 2010 globale
Deckung bietet.

Geplante GNSS
• Galileo
Europäische Satellitenkonstellation in der ersten
Bereitstellungsphase mit geplanter Inbetriebnahme im Jahr
2020.

• COMPASS / Beidou-2
Das chinesische regionale Navigations-Satellitensystem
Beidou wird gegenwärtig auf globale Deckung erweitert
(COMPASS oder Beidou-2). Inbetriebnahme bis 2020.

SBAS (Satellite Based Augmentation
Systems)
SBAS sind Systeme, die als Ergänzung zu bestehenden GNSS
verwendet werden. Sie bieten Differenzialkorrekturen, welche
die Genauigkeit, Verfügbarkeit und Zuverlässigkeit eines GNSS
verbessern.
Die folgende Abbildung zeigt die regionale Deckung von SBAS.

WAAS EGNOS

GAGAN
MSAS
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• WAAS – Wide Area Augmentation System (von der Federal
Aviation Authority (FAA) in den USA betrieben)

• EGNOS – European Geostationary Navigation Overlay
Service (von der Europäischen Raumfahrtagentur (ESA)
betrieben)

• GAGAN – GPS Aided Geo Augmented Navigation (staatliches
indisches System)

• MSAS – Multi-functional Satellite Augmentation System (vom
japanischen Ministerium für Land, Infrastruktur und Transport
sowie vom Japan Civil Aviation Bureau (JCAB) betrieben)

• QZSS – Quasi-Zenith Satellite System (vorgeschlagenes
japanisches System)

Kompatibilität von Raymarine GPS/GNSS-
Empfängern
Raymarine GPS-Empfänger und GNSS-Empfänger
(GPS/GLONASS) sind mit den folgenden GNSS und SBAS
kompatibel.

Status / Typ Name Kompatible Empfänger

Gegenwärtig
aktives
GNSS

GPS Alle internen und externen Raymarine
GPS-Empfänger und GNSS-Empfänger

Gegenwärtig
aktives
GNSS

GLONASS Interner GNSS-Empfänger für eS-Serie,
a9x und a12x

Geplantes
GNSS

COMPASS-
/Beidou-2

Interner GNSS-Empfänger für eS-Serie,
a9x und a12x*

Geplantes
GNSS

Galileo Interner GNSS-Empfänger für eS-Serie,
a9x und a12x*

Gegenwärtig
aktives
SBAS

WAAS Alle internen und externen Raymarine
GPS-Empfänger und GNSS-Empfänger

Gegenwärtig
aktives
SBAS

EGNOS Alle internen und externen Raymarine
GPS-Empfänger und GNSS-Empfänger

Gegenwärtig
aktives
SBAS

MSAS Alle internen und externen Raymarine
GPS-Empfänger und GNSS-Empfänger

Gegenwärtig
aktives
SBAS

GAGAN Alle internen und externen Raymarine
GPS-Empfänger und GNSS-Empfänger

Geplantes
SBAS

QZSS Interner GNSS-Empfänger für eS-Serie,
a9x und a12x*

Hinweis: *Gegenwärtig noch nicht in Betrieb, wird aber in
Zukunft über Softwareupdate unterstützt.

Auswahl des GPS
Sie können einen internen (wenn verfügbar) oder einen externen
GPS-Empfänger oder GNSS-Empfänger verwenden.

• Ihr Multifunktionsdisplay enthält möglicherweise einen
internen GPS- oder GNSS-Empfänger.

• Sie können außerdem über SeaTalkng oder NMEA 0183 einen
externen Empfänger anschließen.

• Verwenden Sie das Menü „Systemeinstellungen“, um den
internen Empfänger zu aktivieren bzw. zu deaktivieren (falls
vorhanden).

Internen Empfänger aktivieren/deaktivieren
Wenn Ihr Multifunktionsdisplay über einen internen GPS- oder
GNSS-Empfänger verfügt, können Sie diesen wie nachfolgend
beschrieben aktivieren und deaktivieren.
Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Systemeinstellungen.
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3. Um den internen GPS-Empfänger zu aktivieren, wählen Sie
Internes GPS, so dass Ein markiert ist.

4. Um den internen GPS-Empfänger zu deaktivieren, wählen
Sie erneut Internes GPS, so dass Aus markiert ist.

Differenzialsatelliten aktivieren/deaktivieren
Sie können festlegen, ob Ihr Empfänger Differenzialdaten
verwenden soll, die von SBAS-Konstellationen bereitgestellt
werden.
Im Menü „Setup GPS“: Startseite > Setup >
Systemeinstellungen > Setup GPS:
1. Wählen Sie Differenzial GPS.

Durch Auswahl von „Differenzial GPS“ wird der Empfang
von Differenzialsatelliten (SBAS) auf Ein (default) bzw. auf
Aus geschaltet.

Differenzialsatelliten auswählen
Sie können festlegen, welche Konstellationen von SBAS Ihr
Empfänger verwenden soll.
Im Menü „Setup GPS“: Startseite > Setup >
Systemeinstellungen > Setup GPS:
1. Wählen Sie Differenzialsystem

Die folgenden Differenzialsysteme sind verfügbar:
• WAAS
• EGNOS
• MSAS
• GAGAN
• Alle anderen

2. Wählen Sie das gewünschte Differenzialsystem aus dem
Menü aus, um den Empfang dieses Systems auf Ein (default)
bzw. Aus einzurichten.

COG/SOG-Filter
Der COG/SOG-Filter berechnet den Durchschnitt der
Geschwindigkeitsvektoren, um den Effekt der oszillierenden
Schiffsbewegung auszugleichen, so dass klarere Werte für Kurs
und Geschwindigkeit des Schiffs angezeigt werden.
Der Filter hat keine Auswirkungen auf die Berechnung der
berichteten Position Ihres Empfängers. Die vom Signal
berechneten Geschwindigkeitsvektoren liefern eine sofortige
Messung von Geschwindigkeit und Richtung des Empfängers.
Unter bestimmten Bedingungen können COG und SOG daher
unregelmäßig erscheinen. Wenn ein Schiff sich z. B. langsam
durch hohe See bewegt, bewegt sich der Empfänger sowohl von
Seite zu Seite als auch in Fahrtrichtung.
Für langsam fahrende Schiffe und Schiffe in hoher See empfiehlt
sich ein hoher Wert, während für Sportboote, die schnell ihre
Richtung und ihre Geschwindigkeit ändern können, ein niedriger
Wert besser geeignet ist.

COG/SOG-Filter auswählen
Sie können die Filterebene festlegen, die auf COG/SOG
angewendet wird.
Im Menü „Setup GPS“: Startseite > Setup >
Systemeinstellungen > Setup GPS:
1. Wählen Sie COG/SOG-Filter.

Eine Liste der verfügbaren Filterebenen wird angezeigt.
• Niedrig
• Mittel (default)
• Hoch

2. Wählen Sie die gewünschte Ebene aus der Liste aus.

GNSS (GPS/GLONASS)-Empfänger neu
starten
Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um den GNSS
(GPS/GLONASS)-Empfänger neu zu starten:
Im Menü „Setup GPS“: Startseite > Setup >
Systemeinstellungen > Setup GPS:
1. Wählen Sie Neustart GPS.

Der Empfänger wird neu gestartet.

3.19 Autopilotsteuerung aktivieren

Autopilot-Steuerfunktion aktivieren –
SeaTalk- und SPX-SeaTalkng-Autopiloten
Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um die Steuerung
eines SeaTalk- oder SPX-SeaTalkng-Autopiloten über Ihr
Multifunktionsdisplay zu ermöglichen.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Systemeinstellungen.
3. Wählen Sie Bedienung Autopilot, so dass Ein markiert ist.

Durch Auswahl von „Bedienung Autopilot“ wird die Funktion
auf Ein bzw. Aus gestellt.

In einem System mit mehreren Displays wird die
Autopilot-Steuerung auf allen Displays gleichzeitig aktiviert.

Autopilot-Steuerfunktion aktivieren –
Evolution-Autopiloten
Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um die Steuerung
eines Evolution-Autopiloten über Ihr Multifunktionsdisplay zu
ermöglichen.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Systemeinstellungen.
3. Wählen Sie Externe Geräte.
4. Wählen Sie Setup Autopilot.
5. Wählen Sie Bedienung Autopilot, so dass Ein markiert ist.

Durch Auswahl von „Bedienung Autopilot“ wird die Funktion
auf Ein bzw. Aus gestellt.
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3.20 Motorenidentifikation
Motordaten können über die Daten-Anwendung auf Ihrem
MFD angezeigt werden. Diese bietet eine Reihe vordefinierter
Motor-Seiten für die Anzeige der am häufigsten benötigten
Motordaten.

Wichtige: Bevor Sie Motordaten auf Ihrem MFD anzeigen
können, müssen Sie:

• Sicherstellen, dass Ihr MFD Version 8 oder höher der
LightHouse-Software verwendet.

• Siehe dazu die wichtigen Informationen
unter„Motor-Setup mit ECI-Schnittstelle“ und
„Gebrauch des Assistenten zur Motor+identifikation“.

• Die Datenverbindungen einrichten, wie in den 87202
ECI-Installationsanweisungen beschrieben.

• Sicherstellen, dass alle Datenbusse mit Strom versorgt sind
(einschließlich Motordaten-CAN-Busse, Gateways und der
SeaTalkng-Bus).

• Die Motoren starten. Es ist wichtig, dass immer nur
eine Motor zur Zeit läuft, damit das System die korrekte
Motorendatenmeldung identifizieren kann.

• Den Assistenten zur Motoridentifikation ausführen, um
sicherzustellen, dass Ihre Motoren in der Daten-Anwendung
in der richtigen Reihenfolge erscheinen.
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Maschinen-Setup mit ECI-Schnittstelle
Bevor Sie Motordaten auf Ihrem MFD anzeigen können, müssen Sie unter Umständen den „Assistenten zur Maschinenidentifikation“
auf dem MFD ausführen.

Wichtige: Wenn Sie ein System mit mehreren Motoren einrichten, sollten diese immer nacheinander von Backbord nach
Steuerbord gestartet werden.

In der folgenden Tabelle sind die verschiedenen von der ECI-Schnittstelle unterstützten Motorentypen sowie deren
Konfigurationsanforderungen zusammengefasst:

CAN-Bus-Protokoll des
Motors Anzahl Motoren

CAN-Bus-Konfiguration
des Motors Anzahl der ECI-Einheiten

Konfiguration über
Assistenten auf MFD
erforderlich

NMEA 2000 1 Einzelner CAN-Bus 1

NMEA 2000 2+ Einzelner, gemeinsam
verwendeter CAN-Bus

1

NMEA 2000 2+ Getrennter CAN-Bus für
jeden Motor

1 pro CAN-Bus

J1939 1 Einzelner CAN-Bus 1

J1939 2+ Einzelner, gemeinsam
verwendeter CAN-Bus

1

J1939 2+ Getrennter CAN-Bus für
jeden Motor

1 pro CAN-Bus

Maschinenschnittstelle ohne ECI-Gerät
Bei Maschinen mit einem NMEA 2000 CAN-Bus ist es
unter Umständen möglich, ein Raymarine-MFD über ein
SeaTalkng-System anzuschließen, ohne dabei ein Raymarine
ECI-Gerät zu verwenden.
Bitte kontaktieren Sie den Hersteller Ihrer Maschine
sowie Ihren Raymarine-Händler für Beratung in Bezug auf
Maschineninstanziierung und geeignete Verbindungskabel.

Gebrauch des Assistenten zur
Motorenidentifikation
Wenn Ihre Motordaten auf den Motordatenseiten in der falschen
Reihenfolge angezeigt werden, können Sie dieses korrigieren,
indem Sie den Assistenten zur Motorenidentifikation ausführen.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Setup > Systemeinstellungen > Externe

Geräte > Setup Motoren.
2. Ändern Sie, falls erforderlich, die Anzahl der Motoren für das

Schiff, indem Sie Anzahl Motoren wählen und den korrekten
Wert eingeben.

Sie können bis zu 5 Motoren angeben.
3. Wählen Sie Motoren identifizieren.

Wichtige: Es ist wichtig, dass immer nur eine Motor zur Zeit
läuft, damit das System die korrekte Motorendatenmeldung
identifizieren kann.

4. Folgen Sie den Anweisungen auf dem Bildschirm, um den
Assistenten zur Motorenidentifikation abzuschließen.

Die Anzahl der Motoren, die der Assistent untersucht, hängt
von dem Wert ab, den Sie in Schritt 2 oben eingegeben
haben.
i. Schalten Sie ALLE Schiffsmotoren aus, und wählen Sie

Weiter.

Der Assistent geht alle Motoren (maximal 5, wie in Schritt
2 oben definiert) von Backbord nach Steuerbord der
Reihe nach durch.

ii. Schalten Sie den Motor Backbord ein und wählen Sie
OK.
Der Assistent prüft das System auf Motordaten und weist
die gefundene Motorinstanz dem Motor Backbord zu.

iii. Schalten Sie die Maschine Mitte Backbord ein und
wählen Sie OK.
Der Assistent prüft das System auf Motordaten und weist
die gefundene Motorinstanz dem Motor Mitte Backbord
zu.

iv. Schalten Sie den Motor Mitte ein und wählen Sie OK.
Der Assistent prüft das System auf Motordaten und weist
die gefundene Motorinstanz dem Motor Mitte zu.

v. Schalten Sie den Motor Mitte Steuerbord ein und
wählen Sie OK.
Der Assistent prüft das System auf Motordaten und weist
die gefundene Motorinstanz dem Motor Mitte Steuerbord
zu.

vi. Schalten Sie dem Motor Steuerbord ein und wählen Sie
OK.
Der Assistent prüft das System auf Motordaten und weist
die gefundene Motorinstanz dem Motor Steuerbord zu.

5. Wählen Sie OK im Bestätigungsfenster.
Die Motoren erscheinen jetzt auf der Motordatenseite am
richtigen Ort.
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3.21 AIS-Funktionen aktivieren
Bevor Sie mit diesem Verfahren beginnen, vergewissern Sie
sich bitte, dass Ihr AIS-Gerät an den NMEA-Anschluss 1
angeschlossen ist.
Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Systemeinstellungen.
3. Wählen Sie Setup NMEA.
4. Wählen Sie NMEA-Eingang 1.
5. Wählen Sie die Option AIS 38400.
6. Wählen Sie Zurück, um zum Menü Systemeinstellungen

zurückzukehren.
7. Wählen Sie Externe Geräte.
8. Wählen Sie Setup AIS-Gerät.

Das Menü „Setup AIS--Gerät“ wird angezeigt.
9. Richten Sie die AIS-Optionen wie erforderlich ein.

3.22 Gemeinsame Einstellungen
Über das Schema „Gemeinsame Einstellungen“ können alle
kompatiblen vernetzten MFDs und Instrumentendisplay die
gleichen Benutzereinstellungen verwenden. Wenn Sie eine
Benutzereinstellung auf einem Anzeigegerät ändern, wird
diese Änderung automatisch für alle kompatiblen vernetzten
Anzeigegeräte übernommen.
Gemeinsame Einstellungen gelten für die folgenden Geräte:

• Über SeaTalkhs vernetzte MFDs

• Über SeaTalkng vernetzte MFDs

• Über SeaTalkng vernetzte SeaTalkng-Instrumentendisplays

• Über einen SeaTalk-SeaTalkng-Wandler vernetzte
SeaTalk-Instrumentendisplays

Hinweis: Bitte stellen Sie sicher, dass alle Geräte die
neueste Softwareversion verwenden, um Kompatibilität zu
gewährleisten. Die neueste Software für Ihre Produkte ist
immer auf der Raymarine®-Website www.raymarine.com
verfügbar.

Liste der gemeinsamen Einstellungen
In der folgenden Tabelle sind die Einstellungen
zusammengefasst, die zum Schema „Gemeinsame
Einstellungen“ gehören.
Einheiten

• Geschwindigkeitseinheiten

• Entfernungseinheiten

• Tiefeneinheiten

• Windeinheiten

• Temperatureinheiten

• Durchflusseinheiten

• Volumeneinheiten

• Druckeinheiten

Bootsdaten

• Bootstyp

• Anzahl Maschinen

• Anzahl Treibstofftanks

• Anzahl Batterien

Uhrzeit und Datum

• Datumsformat

• Uhrzeitformat

• Lokale Zeitverschiebung (UTC)

Systemeinstellungen

• Peilmodus

• Variation (manuell)

• Sprache

Daten-Anwendung

• Max. U/min-Bereich

• Rote Zone U/min

• Wert für rote Zone U/min
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3.23 Speicherkarten undKartenmodule
MicroSD-Speicherkarten können verwendet werden, um
Daten wie z. B. Wegpunkte und Tracks zu sichern/archivieren.
Nachdem Sie Ihre Daten auf einer Speicherkarte gesichert
haben, können Sie alte Daten aus dem System löschen, um
Platz für neue Daten zu schaffen. Die archivierten Daten können
jederzeit wiederhergestellt werden. Kartenmodule können
zusätzliche oder erweiterte kartografische Informationen bieten.
Es empfiehlt sich, Ihrer Systemdaten regelmäßig auf einer
Speicherkarte zu sichern. Dabei sollten Sie Ihre Daten jedoch
NIE auf eine Speicherkarte kopieren, die Kartenmodule enthält.

Kompatible Karten
Ihr Display ist mit den folgenden Arten von Speicherkarten und
Kartenmodulen kompatibel:

• Micro Secure Digital Standard Capacity (MicroSDSC)

• Micro Secure Digital High Capacity (MicroSDHC)

Hinweis:

• Die maximal unterstützte Speicherkartenkapazität ist
32 GB.

• Speicherkarten müssen mit dem FAT- oder FAT
32-Dateisystem formatiert sein, um mit dem
Multifunktionsdisplay verwendet werden zu können.

Speicherkartengeschwindigkeit
Für die beste Systemleistung wird empfohlen, Speicherkarten
der Klasse 10 oder UHS (Ultra High Speed)-Speicherkarten zu
verwenden.

Kartenmodule
Elektronische Seekarten wurden bereits auf Ihrem Gerät
vorinstalliert (Standard-Weltkarte). Wenn Sie andere
Kartendaten verwenden möchten, können Sie kompatible
Kartenmodule in den Kartenschacht Ihres Geräts einlegen.

Handelsübliche Kartenmodule und Speicherkarten
verwenden
Raymarine empfiehlt, zum Archivieren von Daten oder zum
Erstellen von Kartenmodulen nur hochwertige, handelsübliche
Speicherkarten zu verwenden. Bestimmte Marken von
Speicherkarten passen möglicherweise nicht in Ihr Gerät. Bitte
wenden Sie sich für eine Liste empfohlener Karten an unseren
Kundendienst.

3.24 Simulator-Modus
Der Simulator-Modus gibt Ihnen die Möglichkeit — ohne Daten
von einer GPS- oder Radarantenne, eines Fischfinders oder
eines AIS-Empfängers — die Bedienung Ihres Displays zu
erlernen und zu üben.
Der Simulator-Modus wird über das Menü System-Setup
aktiviert/deaktiviert.

Hinweis: Raymarine empfiehlt, den Simulatormodus NICHT
während der Navigation zu benutzen,

Hinweis: da der Simulator in diesem Modus KEINE echten
Daten und auch keine Sicherheitsmeldungen anzeigt (wie sie
z. B. vom AIS-Gerät empfangen werden).

Hinweis: Systemeinstellungen, die Sie im Simulatormodus
vornehmen, werden NICHT an andere Geräte weitergegeben.

Simulatormodus aktivieren/deaktivieren
Gehen Sie wie folgt vor, um den Simulatormodus zu aktivieren
und zu deaktivieren.
Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Systemeinstellungen.
3. Wählen Sie Simulator.
4. Wählen Sie Ein, um den Simulatormodus zu aktivieren, oder
5. Wählen Sie Aus, um den Simulatormodus zu deaktivieren.

Hinweis: Die Option „Demo-Video“ dienst nur zu
Vorführungszwecken.

Einstieg 45



3.25 Die Tastatur synchronisieren
Die Tastatur kann ein oder mehrere Multifunktionsdisplays
steuern. Es können mehrere Tastaturen an ein System
angeschlossen werden. Jeder Tastatur kann mit bis zu vier
Multifunktionsdisplays synchronisiert werden.
Bei einer an das Multifunktionsdisplay angeschlossenen
Tastatur:
1. Wählen Sie Externe Tastatur aus dem Menü „Externe

Geräte“: Startseite > Setup > Systemeinstellungen >
Externe Geräte > Externe Tastatur.

2. Wählen Sie Tastatur synchronisieren.
3. Drücken Sie eine beliebige Taste auf der externen Tastatur.
4. Wählen Sie in der Popup-Meldung die gewünschte

Ausrichtung für die Tastatur.

Sie können entweder Hoch- oder Querformat wählen.
Die Tastatur ist damit synchronisiert.

Die Tastatursynchronisierung aufheben
Sie können die Synchronisierung zwischen der Tastatur und
einem einzelnen Display aufheben.
1. Wählen Sie Externe Tastatur aus dem Menü „Externe

Geräte“: Startseite > Setup > Systemeinstellungen >
Externe Geräte > Externe Tastatur.

2. Wählen Sie Synchronisierungen aufheben.
3. Wählen Sie Ja, um die Synchronisierung zwischen der

Tastatur und dem Display aufzuheben.

3.26 Systemsoftware-Updates
Die Software von Raymarine-Produkten wird regelmäßig
aktualisiert, um Ihnen neue und verbesserte Funktionen,
höhere Leistung und größere Nutzbarkeit zu bieten. Sie sollten
daher regelmäßig auf Raymarine®-Website prüfen, ob Sie die
neueste Software für Ihre Produkte installiert haben. Sie können
Raymarine®-MFDs verwenden, um die Software kompatibler
Raymarine®-Produkte zu prüfen und zu aktualisieren.
Sie können die Versionen von Produktsoftware auf der Seite
„Diagnose“ Ihres MFDs identifizieren: Startseite > Setup >
Wartung > Diagnose > Gerät auswählen.

Mit dem Aktualisierungsprozess können Sie alle kompatiblen
Produkte aktualisieren, die über SeaTalkhs und SeaTalkng®
angeschlossen sind.
Einzelheiten zu kompatiblen Produkten finden Sie im
Abschnitt Software Update der Raymarine®-Website
(www.raymarine.com/software).

Vorsicht: Software-Updates
installieren
Der Softwareaktualisierungsvorgang erfolgt auf
eigene Gefahr. Bevor Sie eine Aktualisierung
starten, sollten Sie sicherstellen, dass Sie alle Ihre
wichtigen Dateien gesichert haben.
Vergewissern Sie sich darüber hinaus, dass das
gerät eine zuverlässige Stromversorgung hat,
damit der Aktualisierungsvorgang nicht durch einen
Stromausfall unterbrochen wird.
Eventuelle Schäden, die durch eine unvollständige
Aktualisierung entstehen könnten, sind nicht von
der Raymarine-Garantie gedeckt.
Durch das Herunterladen des Software-
Updatepakets akzeptieren Sie diese Bedingungen.

Mit Ihrem MFD nach Online-Softwareupdates
suchen
Wenn Ihr MFD mit einem Zugriffspunkt verbunden ist, der
eine Internetverbindung bietet, kann das Gerät online nach
verfügbaren Softwareupdates für Ihre Raymarine-Produkte
suchen.

Hinweis: Bei der Suche nach Softwareupdates für
angeschlossene SeaTalkng®-Produkte müssen Sie den
Datenmaster-MFD verwenden.

Im Menü „Wartung“: Startseite > Setup > Wartung: >
1. Wählen Sie Onlineprüfung auf Updates.

Das MFD versucht daraufhin, eine Internetverbindung
einzurichten. Folgen Sie dabei den Anweisungen auf dem
Bildschirm.
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2. Nachdem die Verbindung hergestellt wurde, sucht das MFD
nach neuen Softwareupdates für Ihre Raymarine-Produkte.

3. Wählen Sie die Updates aus, die Sie herunterladen wollen.

Hinweis:

• Softwaredateien werden in den internen Speicher oder
auf die MicroSD-Karte heruntergeladen, je nach dem
verfügbaren Speicherplatz.

• Nach Abschluss des Aktualisierungsvorgangs werden die
heruntergeladenen Softwaredateien dann wieder gelöscht.

4. Wählen Sie Herunterladen und installieren.
Die Software wird jetzt auf Ihr MFD heruntergeladen und
dann auf den ausgewählten Produkten installiert.

Softwareupdates auf MicroSD-Karte
herunterladen
Sie können Softwareupdates von der Raymarine-Website
herunterladen.
Für eine Softwareaktualisierung benötigen Sie:

• Einen PC oder Macintosh-Computer mit Internetverbindung
und einem Kartenleser.

• Eine FAT 32-formatierte MicroSD-Karte mit SD-Kartenadapter.

Hinweis: Verwenden Sie nie ein Kartenmodul für
Softwareupdates oder um Benutzerdaten/Einstellungen zu
sichern.

1. Besuchen Sie den Bereich für Softwareupdates auf der
Raymarine®-Website www.raymarine.com/software

2. Vergleichen Sie die Versionsnummer der neuesten Software
mit der Version, die auf Ihrem Raymarine®-Produkt installiert
ist.

3. Wenn die Software auf der Website neuer als die Software
auf Ihrem Produkt ist, laden Sie die betreffende Software
herunter.

4. Legen Sie eine MicroSD-Karte in den Kartenleser Ihres PCs
oder Mac-Computers ein.

Je nach der Art des Kartenlesers auf Ihrem Computer kann
dazu ein SD-Kartenadapter erforderlich sein.

5. Extrahieren Sie die Dateien aus dem heruntergeladenen
ZIP-Archiv auf die MicroSD-Karte.

6. Entnehmen Sie die MicroSD-Karte aus dem
SD-Kartenadapter.

Software-Updates
Attention Installieren Sie Updates NIE, während Sie auf Fahrt
sind.
1. Legen Sie Sicherungskopien Ihrer Benutzerdaten und

Einstellungen an.
2. Legen Sie die MicroSD-Karte mit den Updatedateien in den

Kartenleser Ihres Datenmaster-MFDs ein.
Wenn die eingelegte Karte neue Software für ein Gerät in
Ihrem System enthält, erscheint nach einigen Sekunden
eine Popupmeldung. Wenn Sie Software neu installieren
oder herunterstufen müssen, wählen Sie dazu die Option
Karte auf Updates überprüfen aus dem Menü Wartung:
Startseite > Setup > Wartung.

3. Wählen Sie Ja.
Ein weiteres Popupfenster wird angezeigt.

4. Wählen Sie OK.
Die Softwareupdateseite wird angezeigt.

gS95 (This  Device) v13.30 v13.30

e7 v13.30 v13.30 Partia l

a97 v12.26 v13.30

RMK-9 v11.16 v9.30

CP100 v11.12

i70 v2.16 v2.18

Estimat ed time: approx. 9 mins

D13270-1

2

4

6

1

3

5

1 Kein Software-Update auf der Speicherkarte verfügbar.

2 Software-Update auf der Speicherkarte verfügbar.

3 Software auf der Speicherkarte ist älter als die im Produkt
installierte Software.

4 Software-Update auf der Speicherkarte verfügbar.

5 Teilweiser Software-Update auf der Speicherkarte verfügbar.

6 Software auf der Speicherkarte ist die gleiche Version wie die
im Produkt installierte Software.

Wenn ein Software-Update auf der Speicherkarte verfügbar
ist, ist das Kontrollkästchen Aktualisieren? automatisch
aktiviert.

5. Auf Touchscreen-Displays können Sie die verfügbare
Softwareversion antippen und halten, um nähere Details
dazu anzuzeigen.

6. Wählen Sie die Produkte aus, die Sie aktualisieren wollen.

gS95 (This  Device) v13.30 v13.30

e7 v13.30 v13.30 Partia l

Re-ins ta ll

Downgrade

a97 v12.26 v13.30

RMK-9 v11.16 v9.30

CP100 v11.12

i70 v2.16 v2.18

Estimat ed time: approx. 9 mins

D13271-1

1

2

1 Herunterstufung der Software wird ausgeführt.

2 Die gleiche Softwareversion wird neu installiert.

7. Wählen Sie Jetzt installieren.
Der Installationsvorgang wird gestartet.

Einstieg 47

http://www.raymarine.com/software


Während des Vorgangs werden Einzelheiten zum
Installationsfortschritt für die einzelnen Produkte angezeigt.
Das MFD, das die Software-Updates ausführt, wird zuletzt
aktualisiert.

8. Wählen Sie OK im Popupfenster für Software-Updates.
9. Entnehmen Sie MicroSD-Karte aus dem Kartenschacht.

Hinweis: Wenn Sie ein Display einschalten, während
eine Speicherkarte mit Softwareupdatedateien in dessen
Stammverzeichnis eingelegt ist, wird nur für dieses Gerät eine
Softwareaktualisierung durchgeführt.

3.27 Lernhilfen
Raymarine hat eine Reihe von Lernhilfen zusammengestellt,
damit Sie Ihre Produkte optimal nutzen können.

Videoanleitungen

Offizieller Raymarine-Kanal auf
YouTube:

• http://www.you-
tube.com/user/RaymarineInc

Videogalerie:

• http://www.rayma-
rine.co.uk/view/?id=2679

Produktsupportvideos:

• http://www.rayma-
rine.co.uk/view/?id=4952

Hinweis:

• Für die Anzeige der Videos wird ein Gerät mit
Internetverbindung benötigt.

• Einige Videos sind nur in englischer Sprache verfügbar.

Schulungskurse
Raymarine führt regelmäßig ein breites Angebot von
Schulungskursen durch, damit Sie Ihre Produkte optimal nutzen
können. Nähere Informationen dazu finden Sie im Bereich
„Training“ der Raymarine-Website:

• http://www.raymarine.co.uk/view/?id=2372

Häufig gestellte Fragen und Knowledgebase
Raymarine hat eine umfassende Sammlung häufig gestellter
Fragen (FAQs) und eine Knowledgebase zusammengestellt, in
denen Sie detaillierte Informationen für die Problembehandlung
finden können.

• http://www.raymarine.co.uk/knowledgebase/

Supportforum
Sie können das Supportforum verwenden, um technische Fragen
zu Raymarine-Produkten zu stellen oder um herauszufinden,
wie andere Kunden ihre Raymarine-Geräte einsetzen. Das
Forum wird regelmäßig mit Beiträgen von Raymarine-Kunden
und -Mitarbeitern aktualisiert:

• http://raymarine.ning.com/
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4.1 Benutzerdaten und Benutzerein-
stellungen speichern
Sie können Ihre Wegpunkte, Routen, Tracks und
Benutzereinstellungen zu Sicherungszwecken auf einer
Speicherkarte speichern. Wegpunkte, Routen und Tracks
werden als GPX-Datendateien gespeichert. GPX ist ein
gerätunabhängiges Dateiformat, über das Sie Daten zwischen
Ihrem Display und anderen GPS-Geräten und -Programmen
austauschen können, die GPX unterstützen.

Datentyp Beschreibung Bemerkungen

Wegpunkte
(Benutzerdaten)

Jede Wegpunktgruppe
kann einzeln
gespeichert werden.

Routen
(Benutzerdaten)

Jede Route kann
einzeln gespeichert
werden.

Tracks
(Benutzerdaten)

Jeder Track kann
einzeln gespeichert
werden.

Benutzereinstellungen Speichert die in
den Setup-Menüs
gewählten
Einstellungen in einer
einzigen Archivdatei.

Es kann pro
Speicherkarte immer
nur eine Einstellungs-
Archivdatei
gespeichert werden.

Hinweis: Raymarine empfiehlt, regelmäßige Sicherungsko-
pien Ihrer Benutzerdaten und Benutzereinstellungen auf einer
Speicherkarte anzulegen.

Hinweis: Speichern Sie Ihre Benutzerdaten und Einstellungen
NIE auf einer Speicherkarte, die Kartenmodule enthält.

Unterstützung für archive.fsh
Mit der Einführung von LightHouse II Release 9 hat Raymarine
Unterstützung für das GPS Exchange-Dateiformat (GPX) für
das Archivieren und Übermitteln von Wegpunkt-, Routen- und
Track-Daten hinzugefügt. GPX ist ein universal verwendetes,
gerätunabhängiges Format, das den Datenaustausch zwischen
Raymarine und den Produkten anderer Anbieter vereinfacht.
Mit der Einführung von LightHouse II Release 14 wurde die
Unterstützung für das alte Raymarine-Archivierungsformat
archive.fsh eingestellt.
Sie können eine archive.fsh-Datei jedoch wie folgt in das neue
GPX-Format konvertieren:

1. Verwenden Sie ein MFD mit LightHouse II Release 8 oder
niedriger, um Benutzerdaten auf eine MicroSD-Karte zu
exportieren (im archive.fsh-Format).

2. Aktualisieren Sie den MFD auf LightHouse II Release 13.

3. Importieren Sie die archive.fsh-Datei von der MicroSD-Karte.

4. Exportieren Sie die Benutzerdaten wieder auf die
MicroSD-Karte (im GPX-Format).

5. Aktualisieren Sie den MFD auf LightHouse II Release 14
oder höher.

6. Importieren Sie die Benutzerdaten im GPX-Format von der
MicroSD-Karte.

Als Alternative können Sie für die Konvertierung einer
archive.fsh-Datei in das GPX-Format auch die Raymarine
Voyage Planner-Software verwenden.

Alle Benutzerdaten auf einer Speicherkarte
speichern
Sie können alle Benutzerdaten in einer einzigen Archivdatei
speichern.
Bei angezeigter Startseite:
1. Stellen Sie sicher, dass eine Speicherkarte (KEIN

Kartenmodul) in einen der Kartenschächte eingelegt ist.
2. Wählen Sie Eigene Daten.

3. Wählen Sie Import/Export.
4. Wählen Sie Daten auf Karte speichern.
5. Wählen Sie Alle markieren.

Die Bildschirmtastatur wird eingeblendet.
6. Geben Sie über die Tastatur einen Namen für die

gespeicherte Datei ein.
7. Wählen Sie SPEICHERN.

Wenn Ihr Display mehr als einen Kartenschacht hat,
erscheint eine Meldung, in der Sie aufgefordert werden, den
gewünschten Schacht auszuwählen. Wenn Ihr Display nur
einen Kartenschacht hat, erscheint diese Meldung nicht.

8. Wählen Sie SD1, wenn die Speicherkarte in den oberen
Kartenschacht eingelegt ist, oder SD2, wenn sie sich im
unteren Schacht befindet.
Ein Bestätigungsdialogfeld wird angezeigt.

9. Wählen Sie OK.

Wegpunkte auf einer Speicherkarte
speichern
Bei angezeigter Startseite:
1. Stellen Sie sicher, dass eine Speicherkarte (KEIN

Kartenmodul) in einen der Kartenschächte eingelegt ist.
2. Wählen Sie Eigene Daten.
3. Wählen Sie Import/Export.
4. Wählen Sie Daten auf Karte speichern.
5. Wählen Sie Wegpunkte auf Karte speichern.

Die Liste der Wegpunktgruppen wird angezeigt.

6. Wählen Sie die Gruppen aus, die gespeichert werden sollen,
oder wählen Sie Alle markieren.

7. Wählen Sie Speichern.
Die Bildschirmtastatur wird eingeblendet.

8. Geben Sie über die Tastatur einen Namen für die
gespeicherte Datei ein.

9. Wählen Sie SPEICHERN.
Wenn Ihr Display mehr als einen Kartenschacht hat,
erscheint eine Meldung, in der Sie aufgefordert werden, das
gewünschte Speichergerät auszuwählen. Wenn Ihr Display
nur einen Kartenschacht hat, erscheint diese Meldung nicht.

10.Wählen Sie SD1, wenn die Speicherkarte in den oberen
Kartenschacht eingelegt ist, oder SD2, wenn sie sich im
unteren Schacht befindet.
Ein Bestätigungsfenster wird angezeigt.

11.Wählen Sie OK.

Routen auf einer Speicherkarte speichern
Bei angezeigter Startseite:
1. Stellen Sie sicher, dass eine Speicherkarte (KEIN

Kartenmodul) in einen der Kartenschächte eingelegt ist.
2. Wählen Sie Eigene Daten.
3. Wählen Sie Import/Export.
4. Wählen Sie Daten auf Karte speichern.
5. Wählen Sie Routen auf Karte speichern.

Die Routenliste wird angezeigt.
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6. Wählen Sie die Route oder Routen aus, die gespeichert
werden soll(en), oder wählen Sie Alle auswählen.

7. Wählen Sie Speichern.
Die Bildschirmtastatur wird eingeblendet.

8. Geben Sie über die Tastatur einen Namen für die
gespeicherte Datei ein.

9. Wählen Sie SPEICHERN.
Wenn Ihr Display mehr als einen Kartenschacht hat,
erscheint eine Meldung, in der Sie aufgefordert werden, den
gewünschten Schacht auszuwählen. Wenn Ihr Display nur
einen Kartenschacht hat, erscheint diese Meldung nicht.

10.Wählen Sie SD1, wenn die Speicherkarte in den oberen
Kartenschacht eingelegt ist, oder SD2, wenn sie sich im
unteren Schacht befindet.
Ein Bestätigungsfenster wird angezeigt.

11.Wählen Sie OK.

Tracks auf einer Speicherkarte speichern
Bei angezeigter Startseite:
1. Stellen Sie sicher, dass eine Speicherkarte (KEIN

Kartenmodul) in einen der Kartenschächte eingelegt ist.
2. Wählen Sie Eigene Daten.
3. Wählen Sie Import/Export.
4. Wählen Sie Daten auf Karte speichern.
5. Wählen Sie Tracks auf Karte speichern.

Die Track-Liste wird angezeigt.

6. Wählen Sie die Tracks aus, die gespeichert werden sollen,
oder wählen Sie Alle markieren.

7. Wählen Sie Speichern.
Die Bildschirmtastatur wird eingeblendet.

8. Geben Sie über die Tastatur einen Namen für die
gespeicherte Datei ein.

9. Wählen Sie SPEICHERN.
Wenn Ihr Display mehr als einen Kartenschacht hat,
erscheint eine Meldung, in der Sie aufgefordert werden, das
gewünschte Speichergerät auszuwählen. Wenn Ihr Display
nur einen Kartenschacht hat, erscheint diese Meldung nicht.

10.Wählen Sie SD1, wenn die Speicherkarte in den oberen
Kartenschacht eingelegt ist, oder SD2, wenn sie sich im
unteren Schacht befindet.
Ein Bestätigungsfenster wird angezeigt.

11.Wählen Sie OK.

Wegpunkte, Routen und Tracks von einer
Speicherkarte importieren
Bei angezeigter Startseite:
1. Stellen Sie sicher, dass eine Speicherkarte mit den

gewünschten Benutzerdaten im GPX-Format in einen der
Kartenschächte eingelegt ist.

2. Wählen Sie Eigene Daten.
3. Wählen Sie Import/Export.
4. Wählen Sie Daten von Karte laden.

Der Dateibrowser wird geöffnet.

5. Steuern Sie die Datei an, die Sie importieren wollen.
Ein Bestätigungsfenster wird angezeigt.

6. Wählen Sie OK.

Hinweis: Importierte Routen und Tracks sind standardmäßig
ausgeblendet. Einzelheiten dazu, wie Sie diese anzeigen
können, finden Sie im Abschnitt Routen und Tracks
anzeigen/ausblenden.

Benutzerdaten von einer Speicherkarte
löschen
Bei angezeigter Startseite:
1. Stellen Sie sicher, dass die Speicherkarte mit den

betreffenden Daten in einen der Kartenschächte eingelegt ist.
2. Wählen Sie Eigene Daten.
3. Wählen Sie Import/Export.
4. Wählen Sie Daten von Karte löschen.

Der Dateibrowser wird geöffnet.

5. Steuern Sie die Datei an, die Sie löschen wollen, und
markieren Sie diese.
Ein Bestätigungsdialogfeld wird angezeigt.

6. Wählen Sie Ja.

Wegpunkte, Routen und Tracks aus dem
System löschen
Hinweis: Mit dem folgenden Verfahren werden ALLE oder
ausgewählte Wegpunkte, Routen oder Tracks gelöscht, die
im Display gespeichert sind. BEVOR Sie diesen Vorgang
durchführen, müssen Sie daher sicherstellen, dass alle Daten,
die Sie behalten wollen, auf einer Speicherkarte gesichert
wurden.

Bei angezeigter Startseite:
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1. Wählen Sie Eigene Daten.
2. Wählen Sie Import/Export.
3. Wählen Sie Daten aus System löschen.
4. Wählen Sie wie gewünscht Wegpunkte aus System

löschen, Routen aus System löschen oder Tracks aus
System löschen.

5. Wählen Sie die spezifischen Elemente aus, die gelöscht
werden sollen, oder wählen Sie Alle löschen.
Ein Meldungsfenster erscheint, in dem Sie die Löschung
bestätigen müssen.

6. Wählen Sie Ja, um die Elemente zu löschen, oder Nein, um
den Löschvorgang abzubrechen.

Benutzereinstellungen auf einer
Speicherkarte sichern
Bei angezeigter Startseite:
1. Stellen Sie sicher, dass eine Speicherkarte (KEIN

Kartenmodul) in einen der Kartenschächte eingelegt ist.
2. Wählen Sie Eigene Daten.
3. Wählen Sie Import/Export.
4. Wählen Sie Einstellungen sichern.

Wenn Ihr Display mehr als einen Kartenschacht hat,
erscheint eine Meldung, in der Sie aufgefordert werden, das
gewünschte Speichergerät auszuwählen. Wenn Ihr Display
nur einen Kartenschacht hat, erscheint diese Meldung nicht.

5. Wählen Sie SD1, wenn die Speicherkarte in den oberen
Kartenschacht eingelegt ist, oder SD2, wenn sie sich im
unteren Schacht befindet.
Ein Bestätigungsfenster wird angezeigt.

6. Wählen Sie OK.

Benutzereinstellungen von einer
Speicherkarte wiederherstellen
Bei angezeigter Startseite:
1. Stellen Sie sicher, dass die Speicherkarte mit den

gewünschten Benutzerdaten in einen der Kartenschächte
eingelegt ist.

2. Wählen Sie Eigene Daten.
3. Wählen Sie Import/Export.
4. Wählen Sie Einstellungen wiederherstellen.

Wenn Ihr Display mehr als einen Kartenschacht hat,
erscheint eine Meldung, in der Sie aufgefordert werden, das
gewünschte Speichergerät auszuwählen. Wenn Ihr Display
nur einen Kartenschacht hat, erscheint diese Meldung nicht.

5. Wählen Sie SD1, wenn die Speicherkarte in den oberen
Kartenschacht eingelegt ist, oder SD2, wenn sie sich im
unteren Schacht befindet.
Ein Bestätigungsfenster wird angezeigt.

6. Wählen Sie OK.

4.2 Datenelemente speichern und
wiederherstellen
Die folgende Tabelle zeigt die Datenelemente und Einstellungen,
die auf eine SD-Karte in Ihrem Multifunktionsdisplay gespeichert
und von dieser wiederhergestellt werden können.

Startseite und Einstellungen

Menü Einstellung

Startseite Standard-Seitenkonfiguration

Setup > Systemeinstellungen Autopilot-Bedienung

DSC-Alarme

Setup > Systemeinstellungen >
Setup GPS

GPS-Bildschirm

Setup > Systemeinstellungen >
Externe Geräte > Setup AIS-Gerät

Inkognitomodus

AIS-Sicherheitsmeldungen

Setup > Systemeinstellungen >
Externe Geräte > Fernbedienung

Befehlstaste

Setup > Systemeinstellungen >
Externe Geräte > Setup Wetter

Quelle

Setup > Systemeinstellungen
> Externe Geräte > Setup
Maschinen

Anzahl Maschinen

Setup > Systemeinstellungen >
Systemeinstellungen

Peilmodus

Quelle für Missweisung

Manuelle Missweisung

System-Datum

Setup > Systemeinstellungen Simulator

Anpassen Sprache

Anpassen > Bootsdaten Bootstyp

Anzahl Maschinen

Anzahl Treibstofftanks

Anzahl Batterien

Anpassen > Setup Einheiten Entfernungseinheiten

Geschwindigkeitseinheiten

Tiefeneinheiten

Temperatureinheiten

Druckeinheiten

Volumeneinheiten

Verbrauchseinheiten

Windgeschwindigkeitseinheiten

Anpassen > Setup Uhrzeit und
Datum

Datumsformat

Uhrzeitformat

Lokale Zeitverschiebung

Anpassen > Setup Datenleiste Datenleisteninhalt (Zellen 1 bis 6)

Kompass in Titelleiste

Status-Symbolleiste

Datenleiste autom. ausblenden

Anpassen > Anzeigeeinstellun-
gen

Einschalten

Tastenton
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Menü Einstellung

Farbthema

Cursor ausblenden

Zoomtasten

Karten-Kontextmenü

Autopilot-Bedienbalken

Screenshot-Datei

Alarm-Manager
Menü Einstellung

Sicherheitsalarme Ankunft am Wegpunkt

Kursversatzalarm

Ankeralarm

Verbleibender Kraftstoff (niedrig)

MOB-Datentyp

Gefährliche Radar-Ziele

Gefährliche AIS-Ziele

Allgemeine Alarme Wecker

Countdown-Timer

Wassertemperatur

Allgemeine Alarme > Fischalarm Aktivieren

Tiefenlimits Fischalarm

Fischalarm-Flachwasserlimit

Fischalarm-Tiefwasserlimit

Karten-Anwendung
Menü Einstellung

Präsentation Karten-Anzeige

Präsentation > Overlays Luftbild-Overlay

Kartengitter

2D-Schattierung

Community-Beiträge

Kartentext

Kartengrenzen

Schiffsgröße

Datenzelle 1

Inhalt Datenzelle 1

Datenzelle 2

Inhalt Datenzelle 2

Präsentation > Vektoren Vektorlänge

Vektorbreite

Präsentation > Objekte Felsen zeigen

Nav-Marken

Symbole Nav Marken

Lichtsektoren

Routingsysteme

Gefahrenbereiche

Maritime Eigenschaften

Menü Einstellung

Landeigenschaften

Dienstleistungen

Panoramafotos

Straßen

Zusätzliche Wracks

Farbige Meeresbodenbereiche

Bootssymbol

Präsentation > Tiefe & Konturen Einzellotungen

Tiefenlinien

Kontur Flachwasser

Sicherheitskontur

Tiefenkontur

Farbe Tiefwasser

Radar-Anwendung

Menü Einstellung

Präsentation Bereichsringe

Präsentation > Datenzellen Datenzelle 1

Inhalt Datenzelle 1

Datenzelle 2

Inhalt Datenzelle 2

Fischfinder-Anwendung

Menü Einstellung

Kanal Kanäle

Präsentation > Setup Datenzellen Datenzelle 1

Inhalt Datenzelle 1

Datenzelle 2

Inhalt Datenzelle 2

Daten-Anwendung

Menü Einstellung

Datenseiten und Inhalte

Präsentation Farbthema

Instrumentfarbe

Anzahl Motoren

Max. U/min-Bereich

Wetter-Anwendung

Menü Einstellung

Setup Datenzellen Datenzelle 1

Inhalt Datenzelle 1

Datenzelle 2

Inhalt Datenzelle 2
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4.3 Screenshots
Sie können einen Screenshot (d. h. ein Bildschirmbild)
aufnehmen, das den aktuellen Bildschirm zeigt.
Screenshots werden im PNG-Format (Portable Network
Graphics) auf einer MicroSD-Karte gespeichert. Die
gespeicherten Bilder können auf den Display oder auf einem
beliebigen anderen Gerät angezeigt werden, das PNG-Dateien
wiedergeben kann.

Screenshot aufnehmen
Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um eine Aufnahme
des aktuellen Bildschirms anzulegen.
1. Legen Sie eine MicroSD-Karte mit genügend freiem

Speicherplatz in den Kartenleser ein.
2. Drücken Sie die Taste Ein/Aus.

Die Seite „Kurzbefehle“ wird angezeigt.
3. Wählen Sie das Symbol Kamera.

Eine Bestätigungsmeldung wird angezeigt.
4. Wählen Sie OK.

Das Bildschirmbild wird daraufhin auf der MicroSD-Karte
gespeichert.

Tip Wenn Ihr Multifunktionsdisplay eine Taste Zurück hat,
können Sie auch einen Screenshot aufnehmen, indem Sie die
Zurück-Taste gedrückt halten, bis die Bestätigungsmeldung
erscheint.

SD-Kartenschacht für Screenshots
auswählen
Wenn ihr Multifunktionsdisplay 2 Kartenschächte aufweist,
müssen Sie auswählen, in welchem Kartenschacht ein
Bildschirmbild gespeichert werden soll.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Anzeigeeinstellungen.
3. Wählen Sie Screenshot-Datei.
4. Wählen Sie entweder MicroSD 1 oder MicroSD 2.

Bilder auf dem MFD anzeigen
Sie können Bilder wie z. B. Screenshots auf Ihrem MFD
anzeigen.
1. Legen Sie eine MicroSD-Karte mit dem Bild in den

MicroSD-Kartenschacht Ihres MFDs ein.
2. Wählen Sie Eigene Daten auf der Startseite.
3. Wählen Sie Meine Dateien.

Das Dateiauswahldialogfeld wird angezeigt.
4. Verwenden Sie den Dateibrowser, um die gewünschte Datei

auf der MicroSD-Karte anzusteuern.
5. Wählen Sie die Datei aus, die angezeigt werden soll.

Die Datei wird daraufhin geöffnet.
6. Wählen Sie Zurück oder Schließen, um das Bild zu

schließen.

4.4 Das System zurücksetzen
Sie können Ihr System auf die Werkseinstellungen zurücksetzen,
falls dies erforderlich sein sollt.
Es gibt zwei verschiedene Arten von Rücksetzungsvorgang,
und beide Arten haben sowohl Auswirkungen auf das aktuell
verwendete als auch auf alle vernetzten Displays.

• Reset Einstellungen

• Reset Einstellungen und Daten

Reset Einstellungen
Mit dieser Option werden Ihre Setup-Menüs, Seiteneinstellungen,
Datenleisten auf die Werkseinstellungen zurückgesetzt. Dies hat
keine Auswirkungen auf Ihre Wegpunkte, Routen oder Tracks.

Reset Einstellungen und Daten
Zusätzlich zum Rücksetzen der Einstellungen (siehe oben)
können Sie die Einstellungen und Daten zurücksetzen. Hierbei
werden ALLE Wegpunkte, Routen und Tracks gelöscht.

Systemeinstellungen zurücksetzen
Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Wartung.
3. Wählen Sie Systemeinstellungen zurücksetzen.

Es erscheint eine Meldung, in der Sie aufgefordert werden,
den Vorgang zu bestätigen.

4. Wählen Sie Ja, um die Einstellungen zurückzusetzen, oder
Nein, um den Vorgang abzubrechen.

Systemeinstellungen und Daten
zurücksetzen
Hinweis: Wenn Sie eine Rücksetzung der Einstellungen
und Daten vornehmen, werden ALLE Wegpunkte, Routen
und Tracks aus Ihrem System gelöscht. BEVOR Sie
diesen Vorgang durchführen, müssen Sie also sicherstellen,
dass jegliche Daten, die Sie behalten wollen, auf einer
Speicherkarte gespeichert werden.

Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Wartung.
3. Wählen Sie Systemeinstellungen und Daten

zurücksetzen.
Es erscheint eine Meldung, in der Sie aufgefordert werden,
den Vorgang zu bestätigen.

4. Wählen Sie Ja, um die Einstellungen und Daten
zurückzusetzen, oder Nein, um den Vorgang abzubrechen.
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Kapitel 5: Das Display individuell anpassen

Kapitelinhalt
• 5.1 Auswahl der Systemsprache auf Seite 56

• 5.2 Bootsdaten auf Seite 57

• 5.3 Setup Einheiten auf Seite 58

• 5.4 Setup Uhrzeit und Datum auf Seite 59

• 5.5 Anzeigeeinstellungen auf Seite 60

• 5.6 Datenleiste und Datenfenster – Überblick auf Seite 62

• 5.7 Optionen im Menü „Setup“ auf Seite 63
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5.1 Auswahl der Systemsprache
Das System kann in den folgenden Sprachen betrieben werden:

Englisch (US) Englisch (GB) Arabisch

Bulgarisch Chinesisch –
Vereinfacht

Chinesisch –
Traditionell

Kroatisch Tschechisch Dänisch

Niederländisch Finnisch Französisch

Deutsch Griechisch Hebräisch

Ungarisch Isländisch Indonesisch

Italienisch Japanisch Koreanisch

Lettisch Litauisch Malaiisch

Norwegisch Polnisch Portugiesisch
(Brasilien)

Russisch Slowenisch Spanisch

Schwedisch Thai Türkisch

Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Sprache.
3. Wählen Sie die gewünschte Sprache aus der Liste aus.
Die Sprache gehört zum Schema „Gemeinsame Einstellungen“.
Nachdem Sie eine neue Sprache ausgewählt haben, wird die
Sprache der Benutzeroberfläche auf allen vernetzten MFDs
geändert, die SeaTalkhs oder SeaTalkng verwenden, sowie auf
jeglichen mit SeaTalkng vernetzten Instrumentendisplays.
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5.2 Bootsdaten
Sie können verschiedene Einstellungen so konfigurieren, dass sie genau Ihrem Schiff entsprechen.

Menüpunkt Beschreibung Optionen

Bootstyp Sie können das Erscheinungsbild des Boots in der
Karten-Anwendung ändern. Wählen Sie die Option, die dem
Typ und der Größe Ihres Boots am nächsten kommt.

Hinweis: Wenn der Bootstyp in der Erstkonfiguration
des Multifunktionsdisplays festgelegt wurde, bestimmt die
gewählte Einstellung die Konfiguration der Datenseiten
in der Daten-Anwendung.

• Power Cruiser 1 (default)

• Power Cruiser 2

• Power Cruiser 3

• Speedboat mit Innenborder

• Speedboat mit Außenborder

• Arbeitsboot

• RIB (Schlauchboot mit festem Boden)

• Segelboot

• Racer/Cruiser

• Katamaran

• Angelboot

• Sportfischer

Polartabelle importieren Mit dieser Option können Sie eine Polartabelle im
CSV-Format importieren. Die Option ist verfügbar, wenn der
Bootstyp einer der verfügbaren Segelboottypen ist.

Zeigt einen Dateibrowser an.

Polartabelle löschen Sie können eine importierte Polartabelle wieder aus dem
System löschen.

Löschung bestätigen.

Sichere Tiefe Die sichere Tiefe wird für das Erstellen von Routen mit der
Funktion Autorouting oder Easy Routing benötigt.

Tiefenwert

Sichere Breite Die sichere Breite wird für das Erstellen von Routen mit der
Funktion Easy Routing benötigt.

Breitenwert

Sichere Höhe Die sichere Höhe wird für das Erstellen von Routen mit der
Funktion Easy Routing benötigt.

Höhenwert

Anzahl Maschinen Hier können Sie die Anzahl der Maschinen in Ihrem Boot
eingeben. Diese Einstellung bestimmt, wie viele Maschinen
in der Maschinendaten-Anwendung angezeigt werden.

• 1 bis 5

Anz. Treibstofftanks Hier können Sie die Anzahl der Treibstofftanks in Ihrem
Boot eingeben. Diese Einstellung bestimmt, wie viele
Treibstofftanks in der Daten-Anwendung angezeigt werden.

• 1 bis 5

Anzahl Akkus Hier können Sie die Anzahl der Akkus in Ihrem Schiff
eingeben. Diese Einstellung bestimmt, wie viele Akkus in der
Daten-Anwendung angezeigt werden.

• 1 bis 16

Kraftstoffkapazität gesamt Hier können Sie die Gesamt-Kraftstoffkapazität ihres Schiffs
angeben. Dieser Wert wird für den Kraftstoff-Manager
benötigt.

Wert für die Kraftstoffkapazität gesamt

Das Bootsymbol auswählen
Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Bootsdaten.
3. Wählen Sie Bootstyp.
4. Wählen Sie das Symbol aus, das dem Typ und der Größe

Ihres Boots am besten entspricht.

Das Display individuell anpassen 57



5.3 Setup Einheiten
Sie können festlegen, welche Maßeinheiten in allen Anwendungen verwendet werden.

Menüpunkt Beschreibung Optionen

Entfernungseinheiten Die Maßeinheit, die in allen Anwendungen für
Entfernungswerte verwendet wird.

• Nautische Meilen

• NM & m (große Entfernungen in nautischen
Meilen, kleine Entfernungen in Metern)

• Landmeilen

• Kilometer

Geschwindigkeitseinheiten Die Maßeinheit, die in allen Anwendungen für
Geschwindigkeitswerte verwendet wird.

• Knoten

• Meilen/Stunde

• Kilometer/Stunde

Tiefeneinheiten Die Maßeinheit, die in allen Anwendungen für Tiefenwerte
verwendet wird.

• Fuß

• Meter

• Faden

Temperatureinheiten Die Maßeinheit, die in allen Anwendungen für
Temperaturwerte verwendet wird.

• Fahrenheit

• Celsius

Druckeinheiten Die Maßeinheit, die in allen Anwendungen für Druckwerte
verwendet wird.

• Bar

• PSI

• Kilopascal

Volumeneinheiten Die Maßeinheit, die in allen Anwendungen für Volumenwerte
verwendet wird.

• US-Gallonen

• Britische Gallonen

• Liter

Verbrauchseinheiten Die Maßeinheit, die in allen Anwendungen für
Kraftstoffverbrauchswerte verwendet wird.

• Distanz pro Volumen

• Volumen pro Distanz

• Liter pro 100 km

Windgeschwindigkeitseinheiten Die Maßeinheit, die in allen Anwendungen für
Windgeschwindigkeitswerte verwendet wird.

• Knoten

• Meter pro Sekunde

Bevorzugte Maßeinheiten einrichten
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Setup Einheiten.
3. Wählen Sie die Art der Maßeinheiten aus, die Sie ändern

wollen (z. B. Entfernungseinheiten).
4. Wählen Sie die bevorzugte Einheit aus (z. B. Kilometer).
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5.4 Setup Uhrzeit und Datum
Sie können festlegen, wie Uhrzeit und Datum in allen Anwendungen angezeigt werden.

Menüpunkt Beschreibung Optionen

Datumsformat Über diesen Menüpunkt können Sie das bevorzugte Format
für Datumsinformationen in allen Anwendungen festlegen.

• MM:TT:JJ (Monat, Tag, Jahr)

• TT:MM:JJ (Tag, Monat, Jahr)

Uhrzeitformat Über diesen Menüpunkt können Sie das bevorzugte Format
für Uhrzeitinformationen in allen Anwendungen festlegen.

• 12 Std.

• 24 Std.

Lokale Uhrzeit: UTC Hier können Sie die lokale Zeitzone festlegen, die verwendet
werden soll. Diese wird als Abstand von UTC (Universal
Coordinated Time) in Schritten von 0,5 Stunden ausgedrückt.

• –13 bis +13 Stunden (in Schritten von 0,5
Stunden)
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5.5 Anzeigeeinstellungen
Sie können die allgemeinen Anzeigeeigenschaften wie gewünscht einrichten.

Menüpunkt Beschreibung Optionen

Einschalten Hier können Sie festlegen, welche Seite nach dem Gerätstart
angezeigt wird.

• Startseite (default)

• Letzte Seite – Die zuletzt verwendete Seite wird
wieder angezeigt.

• Seite wählen – Es wird die hier ausgewählte
Seite angezeigt.

Tastenton Es kann jedes Mal ein akustisches Signal ausgegeben
werden, wenn eine Taste gedrückt oder der Touchscreen
verwendet wird.

• Ein (default)

• Aus

Farbthema Mit dieser Option können Sie das Farbthema der
Benutzeroberfläche ändern.

• Dunkel (default)

• Hell

Cursor ausblenden Wenn diese Option auf Ein gestellt ist, wird der Cursor
nach einer bestimmten Periode der Inaktivität automatisch
ausgeblendet. Wenn Aus gewählt ist, bleibt der Cursor auch
bei Inaktivität sichtbar.

• Ein

• Aus (default)

Zoomtasten Auf HybridTouch-Displays können Sie festlegen,
ob in der Karten-, Radar- und Wetter-Anwendung
Bildschirm-Steuerelemente für den Bereich erscheinen
sollen.

Hinweis:

• Auf Non-Touch-Displays sind diese Steuerelemente
nicht verfügbar.

• Die Bildschirm-Steuerelemente für den Bereich können
auf Nur-Touchscreen-Displays nicht ausgeblendet
werden.

• Anzeigen (default)

• Ausblenden

Karten-QuickInfos (nur Touchscreen-Displays) Legt fest, ob in der
Karten-Anwendung QuickInfos angezeigt werden.

• Ein (default)

• Aus

Autopilot-Bedienbalken Hier können Sie die Autopilotenleiste für jedes Display
einzeln aktivieren/deaktivieren, wenn ein SPX- oder
SeaTalk-Autopilot angeschlossen ist.

Hinweis: Bei Evolution-Autopiloten finden Sie diese
Option auf der Seite "Setup Autopilot".

• Angezeigt

• Verborgen

Gemeinsame Helligkeit Sie können Gruppen (oder „Zonen“) einrichten, um
die Helligkeit auf verschiedenen Geräten gleichzeitig
einzustellen.

Helligkeit übernehmen

• Ein (default)

• Aus

Helligkeitsgruppe

• Steuerstand 1 (default)

• Steuerstand 2

• Cockpit

• Flybridge

• Mast

• Gruppe 1 bis Gruppe 5

Screenshot-Datei Über diese Option können Sie den standardmäßigen
Speicherkartenschacht für die Aufnahme von
Bildschirmbildern festlegen.

Hinweis: Diese Option ist nur auf Displays mit
mehreren Kartenschächten verfügbar.

• MicroSD 1

• MicroSD 2

Bildschirm-Bereichssteuerung
Gehen Sie wie folgt vor, um auf einem HybridTouch-Display die
Bereichssteuerung zu aktivieren/deaktivieren.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Anzeigeeinstellungen.

3. Wählen Sie Reichweitensteuerung.
Durch Auswahl dieser Option werden die entsprechenden
Steuerelemente ein- bzw. ausgeblendet.
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Gemeinsame Helligkeit
Sie können Gruppen einrichten, um die Helligkeit auf
verschiedenen Geräten gleichzeitig einzustellen.
Die folgenden Geräte sind mit Helligkeitsgruppen kompatibel:

• LightHouseTM-MFDs
• SeaTalkng®-Instrumentendisplays und Autopilot-
Bedieneinheiten

Nachdem Sie kompatible Geräte zu einer Helligkeitsgruppe
hinzugefügt haben, wird jegliche Änderung der Helligkeit
auf einem Gerät in der Gruppe auf allen anderen Geräten
übernommen. Ein Bildschirm-Steuerelement ist verfügbar, um
die Helligkeit für die Gruppe einzustellen:

Sie können mehrere Helligkeitsgruppen einrichten. Diese
können z. B. auf dem Standort der Geräte im Schiff basieren.
Beispielsweise könnten sie alle Geräte auf dem Steuerstand in
einer Gruppe zusammenfassen und die Geräte auf der Flybridge
in einer anderen. In diesem Fall würden jegliche Änderungen der
Helligkeit, die auf einem Gerät im Steuerstand vorgenommen
werden, automatisch für alle anderen Geräte im Steuerstand
übernommen, nicht aber für die Geräte auf der Flybridge.
Für die gemeinsame Helligkeit müssen die folgenden
Voraussetzungen erfüllt sein:

• Alle Geräte müssen mit der gemeinsamen Helligkeitsfunktion
kompatibel sein (siehe die Liste kompatibler Geräte oben).

• Bevor ein Gerät eine gemeinsame Helligkeitseinstellung
übernehmen kann, muss es der betreffenden
Helligkeitsgruppe zugeordnet sein.

• Ein Gerät kann immer nur einer einzigen Helligkeitsgruppe
angehören.

• Die Einstellung Gemeinsame Helligkeit muss für alle Geräte
in der Helligkeitsgruppe auf Ein eingerichtet sein.

• Wenn Sie eine Helligkeitsgruppe zuerst einrichten, müssen Sie
alle Geräte einschalten und die Helligkeit synchronisieren,
damit alle Geräte die gemeinsame Einstellung übernehmen
können.

Gemeinsame Helligkeit einrichten
Bei angezeigter Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Anzeigeeinstellungen.
3. Wählen Sie Gemeinsame Helligkeit.
4. Wählen Sie Ein für das Menüelement Gemeinsame

Helligkeit.
5. Wählen Sie Helligkeitsgruppe.
6. Wählen Sie die gewünschte Helligkeitsgruppe aus.

7. Wiederholen Sie diesen Vorgang für die anderen Displays,
die zu dieser Helligkeitsgruppe gehören sollen. Wenn es
sich bei einem Gerät nicht um ein Multifunktionsdisplay
handelt, lesen Sie bitte die dazugehörige Dokumentation für
Anweisungen zum Einrichten der gemeinsamen Helligkeit.

8. Nachdem Sie alle gewünschten Displays zur gleichen
Helligkeitsgruppe hinzugefügt haben, wählen Sie Helligkeit
synchronisieren auf dem Multifunktionsdisplay.
Eine Meldung zur gemeinsamen Helligkeit wird angezeigt.

9. Stellen Sie sicher, dass alle Displays in der Helligkeitsgruppe
eingeschaltet sind.

10.Wählen Sie Sync.
Nach Abschluss des Vorgangs erscheint eine Meldung, dass
die gemeinsame Helligkeit konfiguriert wurde.

Nachdem Sie die gemeinsame Helligkeit erfolgreich konfiguriert
haben, wird jegliche Änderung der Helligkeit auf einem der
Displays in der Helligkeitsgruppe für alle Displays in der Gruppe
übernommen.
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5.6 Datenleiste und Datenfenster –
Überblick
Sie können die Daten anpassen, die in der Datenleiste und in
Datenfenstern auf dem Bildschirm angezeigt werden.
Anpassbare Daten erscheinen in der Datenleiste, in der
erweiterten Datenleiste (nur Touchscreen-Displays) und in
Datenfenstern. Die Datenleiste, die erweiterte Datenleiste und
Datenfenster sind in allen Anwendungen verfügbar.
Diese Bildschirmbereiche sind nachfolgend abgebildet und
beschrieben:
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1. Datenleiste – Wird in allen Anwendungen am oberen
Rand des Bildschirms angezeigt. Sie enthält Zellen, in
denen Daten aus einem breiten Spektrum von Kategorien
angezeigt werden können. Die Datenleiste kann auch
ausgeblendet werden, um mehr Bildschirmplatz verfügbar
zu machen.

2. Erweiterte Datenleiste (nur Touchscreen-Displays) –
Die erweiterte Datenleiste wird angezeigt, wenn Sie die
Datenleiste antippen. Die erweiterte Datenleiste bleibt
eingeblendet, bis Sie den Bildschirm erneut berühren.

3. Statussymbole – Sie können die Statussymbole unter
der erweiterten Datenleiste anzeigen. Diese liefern
Statusinformationen zu extern angeschlossenen Geräten.

4. Statusleiste – Wird durchgehend in allen Anwendungen
angezeigt. Die Statusleiste enthält Informationen zu den
aktuell ausgewählten Einstellungen der Anwendung auf
dem Bildschirm.

5. Datenfenster – Sie können bis zu 2 Datenfenster anzeigen.
Jedes Fenster kann ein Datenelement aus den verfügbaren
Datenkategorien enthalten. Diese Daten werden permanent
auf dem Bildschirm angezeigt.

Die Datenleiste kann auch automatisch ausgeblendet werden,
so dass nur die Statusleiste auf dem Bildschirm sichtbar ist.

Datenleiste automatisch ausblenden
Bei Multifunktionsdisplays mit Touchscreen kann die Datenleiste,
die am oberen Rand aller Anwendungsseiten erscheint, auf
„Auto Ausblenden“ eingerichtet werden. Auf diese Weise ist
mehr Platz für die Anwendungsseiten auf dem Bildschirm
verfügbar.
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Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Setup Datenzeile.

3. Wählen SieAuto Ausblenden, so dass Ein ausgewählt ist.
Wenn Sie Anwendungsseiten anzeigen, wie die Datenleiste jetzt
nach 10 Sekunden automatisch ausgeblendet. Sie können die
Datenleiste wieder sichtbar machen, indem Sie mit dem Finger
auf die Statusleiste tippen.

Datenfenster in der Karten-Anwendung
anpassen
Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um Datenfenster
zu aktivieren/deaktivieren und deren Inhalte auszuwählen.
Im Menü der Karten-Anwendung:
1. Wählen Sie Präsentation.
2. Wählen Sie Overlay.
3. Wählen Sie Datenfenster.
4. Wählen Sie Datenfenster 1 > Ein.
5. Wählen Sie Datenfenster 2 > Ein.
6. Wählen Sie de Option Daten auswählen für das betreffende

Datenfenster.
7. Wählen Sie die Kategorie aus, die der Art von Daten

entspricht, die in der Zelle angezeigt werden sollen (z. B.
Tiefendaten).

8. Wählen Sie das Datenelement aus.
Die ausgewählten Daten werden auf dem Bildschirm in der
entsprechenden Zelle angezeigt.

Datenfenster anpassen
In der Radar-, Fischfinder- oder Wetter-Anwendung:
1. Wählen Sie Menü.
2. Wählen Sie Präsentation.
3. Wählen Sie Datenfenster.
4. Wählen Sie Datenfenster 1 > EIN.
5. Wählen Sie Datenfenster 2 > EIN.
6. Wählen Sie wie gewünscht den Menüpunkt Datenfenster 1

auswählen oder Datenfenster 2 auswählen.
7. Wählen Sie die Kategorie aus, die der Art von Daten

entspricht, die in der Zelle angezeigt werden sollen (z. B.
Tiefendaten).

8. Wählen Sie das Datenelement aus.
Die ausgewählten Daten werden auf dem Bildschirm in der
entsprechenden Zelle angezeigt.

Die Datenleiste einrichten
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Setup Datenzeile.
3. Wählen Sie Datenleiste bearbeiten.
4. Wählen die Zelle in der Datenleiste aus, die Sie ändern

wollen.
Das Menü „Datenkategorie auswählen“ wird angezeigt.

5. Wählen Sie die Kategorie aus, die der Art von Daten
entspricht, die in der Zelle angezeigt werden sollen (z. B.
Tiefendaten).

6. Wählen Sie das Datenelement aus.
Die ausgewählten Daten werden auf dem Bildschirm in der
entsprechenden Zelle angezeigt.

7. Wählen Sie Start oder Zurück, wenn Sie fertig sind.

Statussymbole in der Datenleiste anzeigen
Auf Multifunktionsdisplays mit Touchscreen können Sie
Statussymbole in der Datenleiste anzeigen.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Setup Datenzeile.
3. Wählen Sie Status-Symbolleiste, so dass Ein markiert ist.

Statussymbole werden jetzt unter der erweiterten Datenleiste
angezeigt.
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5.7 Optionen im Menü „Setup“
Über das Setup-Menü können Sie Ihr Display und andere angeschlossene externe Geräte konfigurieren.
Die folgenden Optionen sind darin verfügbar:

Menüpunkt Beschreibung Bemerkungen

Touch-Lock Mit dieser Option können Sie den Touchscreen eines
Nur-Touchscreen-Displays sperren, wenn es mit einer
Fernbedienung synchronisiert ist.

Hinweis: Bei Nur-Touchscreen-Displays ohne
Fernbedienung ist diese Option nicht verfügbar.

Hinweis: Für Displays mit physischen Tasten ist
sie ebenfalls nicht verfügbar.

• Ein

• Aus (default)

Alarme Zeigt den Alarm-Manager an. Siehe dazu Kapitel 8
Alarmverwaltung.

Kraftstoff-Manager Zeigt die Kraftstoff-Manager-Seite an.

Autopilot-Steuerung Zeigt das Dialogfeld „Autopilot-Steuerung“ an. Nur verfügbar, wenn ein Raymarine-Autopilot im
System erkannt wird und Autopilot-Steuerung auf Ein
gestellt ist.

Autopilot-Dämpfung Hier können Sie die Empfindlichkeit des Autopiloten
einstellen, wenn ein Evolution-Autopilot angeschlossen
ist.

Hinweis: Bei SPX- und SeaTalk-Autopiloten ist
diese Option nicht verfügbar.

• Ökonomisch

• Seefahrt

• Leistung

Audio-Steuerung Zeigt ein Popupfenster mit den Audio-Steuerelementen
an.

Hinweis: Nur auf Touchscreen-Displays
verfügbar.

Nur verfügbar, wenn ein Audiogerät über Bluetooth
angeschlossen ist.

Drahtlose Verbindungen Bietet Zugriff auf die Menüs „WLAN“ und „Bluetooth“.

Trip-Rücksetzungen Setzt den ausgewählten Grund-Tagesmeilenzähler auf
Null zurück.

Systemeinstellungen Über dieses Menü können Sie die Einstellungen für
externe Geräte konfigurieren, die an das Display
angeschlossen sind.

Wartung Liefert diagnostische Informationen. Darüber hinaus
können Sie hier den Datenmaster einrichten und das
Display auf die Einstellungen ab Werk zurücksetzen.
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Das Menü „Grund-Trip rücksetzen“
Über dieses Menü können Sie den gewünschten Grund-Trip-Entfernungszähler auf Null zurücksetzen.

Menüpunkt Beschreibung

Grund-Trip 1 Reset Setzt den ersten Grund-Trip-Entfernungszähler auf Null zurück.

Grund-Trip 2 Reset Setzt den zweiten Grund-Trip-Entfernungszähler auf Null zurück.

Grund-Trip 3 Reset Setzt den dritten Grund-Trip-Entfernungszähler auf Null zurück.

Grund-Trip 4 Reset Setzt den vierten Grund-Trip-Entfernungszähler auf Null zurück.

Das Menü „Systemeinstellungen“
Menüpunkt Beschreibung Optionen

Autopilot-
Bedienung

Aktiviert/deaktiviert die
Autopilot-Steuerung
von Ihrem
Multifunktionsdisplay.

• Ein

• Aus

DSC-Alarme Aktiviert/deaktiviert
DSC-Funkalarme
auf Ihrem
Multifunktionsdisplay.

• Ein

• Aus

Setup GPS Bietet Zugriff auf
GPS-Optionen.

• Satellitenstatus
anzeigen

• Differenzial GPS

• COG/SOG-Filter

• Neustart GPS

Internes GPS Schaltet das
interne GPS des
Multifunktionsdisplays
auf Ein bzw. Aus.

Hinweis: Nicht
zutreffend für
MFDs, die keinen
internen GPS/GNSS-
Empfänger haben.

• Ein

• Aus

Datenquellen Ermöglicht die
Auswahl bevorzugter
Datenquellen für
angeschlossene Geräte.

Hinweis: Das
Menü „Datenquellen“
ist nur auf Displays
verfügbar, die
als Datenmaster
eingerichtet sind.

• GPS

• GPS-Datum

• Uhrzeit und Datum

• Steuerkurs

• Tiefe

• Geschwindigkeit

• Wind

Externe Geräte Bietet Zugriff auf
die Konfiguration
kompatibler extern
angeschlossener
Geräte.

Lesen Sie dazu den
Abschnitt Das Menü
„Externe Geräte“ im
Handbuch.

Setup NMEA Bietet Zugriff auf
die Einstellungen für
NMEA-Geräte.

Bitte lesen Sie dazu
den Abschnitt Das
Menü „Setup NMEA“ im
Handbuch.

Systemeinstellun-
gen

Bietet Zugriff auf die
Systemeinstellungen.

Bitte lesen Sie dazu den
Abschnitt Das Menü
„Systemeinstellungen“
im Handbuch.

Simulator Schaltet den
Simulatormodus Ein
bzw. Aus.

• Aus

• Ein

• Ein (Demo-Video)

MDS (Multiple Data Sources) - Überblick
Bei Installationen mit mehreren Datenquellen kann es zu
Datenkonflikten kommen. Ein Beispiel dafür wäre eine
Installation mit mehreren GPS-Datenquellen.
Mit MDS können Sie Konflikte der folgenden Arten von Daten
lösen:

• GPS-Position

• Kurs

• Tiefe

• Geschwindigkeit

• Wind

Typischerweise wird dieser Vorgang im Rahmen der
Erstinstallation oder beim Hinzufügen von neuen Geräten
durchgeführt.
Wenn Sie den Vorgang NICHT durchführen, versucht das
System, etwaige Datenkonflikte automatisch zu lösen. Dies
könnte jedoch dazu führen, dass Datenquellen ausgewählt
werden, die Sie nicht verwenden wollen.
Wenn MDS verfügbar ist, können Sie alle im System verfügbaren
Datenquellen auflisten und die jeweils gewünschte Datenquelle
auswählen. MDS ist allerdings nur verfügbar, wenn alle
aufgelisteten Datenquellen MDS-kompatibel sind. Das System
listet auch Produkte auf, die nicht MDS-kompatibel sind. Es
kann erforderlich sein, die Software für solche Produkte zu
aktualisieren, um sie kompatibel zu machen. Besuchen Sie
die Raymarine-Website (www.raymarine.com), um die neueste
Software für Ihre Produkte herunterzuladen. Wenn keine
MDS-kompatible Software verfügbar ist und das System NICHT
versuchen soll, Datenkonflikte automatisch zu lösen, müssen
Sie jegliche nicht-kompatiblen Produkte entfernen oder ersetzen,
um sicherzustellen, dass das System MDS-konform ist.
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Menü „Datenquellen“
Über dieses Menü können Sie die externen Sensoren und Geräte auswählen, die Daten für das Display liefern.
Automatische / manuelle Auswahl
In jedem Dialogfeld können Sie die gewünschte Datenquelle anzeigen und auswählen. Die Auswahl kann dabei automatisch
oder manuell erfolgen:

• Auto – das Display wählt automatisch ein Gerät aus und versucht jegliche Datenkonflikte aufzulösen, die auftreten können, wenn
mehr als eine Quelle für diese Art von Daten vorliegt (z. B. mehrere GPS-Empfänger).

• Manuell – nachdem das Gerät eine Suche nach angeschlossenen Geräten durchgeführt hat, können Sie das gewünschte Gerät
manuell aus einer Liste auswählen.

Hinweis: Die Wahl von Auto könnte jedoch dazu führen, dass Datenquellen ausgewählt werden, die Sie nicht verwenden wollen.

Auswahl von Geräten

Menüpunkt Beschreibung

GPS Über diese Option können Sie nach extern angeschlossenen GPS-Geräten suchen und
das gewünschte Gerät auswählen.

GPS-Datum Damit der GPS-Empfänger und das Multifunktionsdisplay genau mit Ihren Papierkarten
übereinstimmen, müssen beide dasselbe Kartenbezugssystem benutzen. Über diese Option
können Sie die Datenquelle für dieses Bezugssystem auswählen.

Uhrzeit und Datum Über diese Option können Sie das Gerät auswählen, das Sie für die Anzeige von Datums-
und Uhrzeitinformationen auf dem Display verwenden wollen.

Kurs Über diese Option können Sie das Gerät auswählen, das Sie für Kursdaten verwenden wollen.

Tiefe Über diese Option können Sie das Gerät auswählen, das Sie für Tiefendaten verwenden
wollen.

Geschwindigkeit Über diese Option können Sie das Gerät auswählen, das Sie für Geschwindigkeitsdaten
verwenden wollen.

Wind Über diese Option können Sie das Gerät auswählen, das Sie für Winddaten verwenden
wollen.
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Das Menü „Externe Geräte“
Über dieses Menü können Sie die externen Geräte konfigurieren, die an Ihr Display angeschlossen sind.

Menüpunkt Beschreibung Bemerkungen

Setup Autopilot Wenn ein Evolution-Autopilot angeschlossen
ist, können Sie den Autopiloten und die
Autopilot-Leiste über diese Option aktivieren bzw.
deaktivieren. Darüber hinaus können Sie hier
auf bestimmte Einstellungen und Modi für den
Autopiloten zugreifen.

Setup Fischfinder Über diesen Menüpunkt können Sie einen
externen Geber auswählen und die Optionen für
das Gerät einrichten, wie z. B. den Tiefenoffset.
Darüber hinaus können Sie die Optionen für ein
internes oder externes Sonarmodul konfigurieren.

Eine nähere Beschreibung dieser Optionen
finden Sie unter Geber-Menüoptionen im
Fischfinder-Abschnitt dieses Dokuments.

Setup AIS-Gerät Über diesen Menüpunkt können Sie zusätzliche
Funktionen für AIS-Geräte konfigurieren, wie z. B.
den stummen Modus. Der Menüpunkt ist nur
verfügbar, wenn ein AIS-Gerät erkannt wird oder
wenn der Simulatormodus aktiviert ist.

Eine nähere Beschreibung dieser Optionen finden
Sie unter AIS-Menüoptionen im AIS-Abschnitt
dieses Dokuments.

Fernbedienung Über diesen Menüpunkt können Sie
bestimmte Steuerelemente für Raymarine
Bluetooth-Fernbedienungen konfigurieren (z. B.
RCU-3).

Eine nähere Beschreibung dieser Optionen
finden Sie im Abschnitt Fernbedienung dieses
Dokuments.

Setup Geber Zeigt eine Liste der angeschlossenen Geber an,
die Sie auswählen und kalibrieren können.

Wetter-Setup Hier können Sie Ihren Raymarine-
Wetterempfänger auswählen:

• SR6

• SR50

• SR100

• SR150 (default)

Setup Schalttafel Hier können Sie Schalttafel-Konfigurationsdateien
installieren und deinstallieren.

Externe Tastatur Hier können Sie eine Fernbedienung
synchronisieren bzw. die Verbindung zu dieser
aufheben.

Setup Maschinen Über diesen Menüpunkt können Sie den
Assistenten zur Maschinenidentifikation
ausführen.

Einzelheiten zu den Optionen in diesem
Assistenten finden Sie im Abschnitt Assistenten
zur Maschinenidentifikation in diesem Dokument.
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Das Menü „Drahtlose Verbindungen“
Über dieses Menü können Sie auf die Bluetooth- und WLAN-Funktionen des MFDs zugreifen.

Bluetooth

Menüpunkt Beschreibung Optionen

Bluetooth Aktiviert bzw. deaktiviert Bluetooth auf dem Display. • Ein

• Aus (default)

Verbindungs-Manager Zeigt eine Liste der Bluetooth-Geräte in Reichweite an.
Wenn Sie ein Gerät in der Liste auswählen und OK drücken,
sind die folgenden Optionen verfügbar:

• Synchronisierung aufheben/Gerät vergessen – hebt
die Verbindung zu dem Gerät auf und entfernt es aus
der Liste der Verbindungen. Wenn Sie eine Verbindung
auf diese Weise aufheben, müssen Sie das betreffende
Gerät erneut synchronisieren, um es wieder mit dem
Multifunktionsdisplay zu verbinden.

• Audiosteuerung – Wenn diese Option auf „Ein“ gestellt
ist, können Sie die Audioausgabe eines kompatiblen
kabellosen Medien-Players vom Multifunktionsdisplay aus
steuern.

• Synchronisierung aufheben/Gerät vergessen

• Audiosteuerung Ein/Aus

Neue Bluetooth-Verbindung Wenn Sie diese Option wählen, wird eine
Bluetooth-Synchronisierung eingeleitet. Dieser Vorgang ist
erforderlich, um ein Gerät wie eine Fernbedienung oder einen
kabellosen Medien-Player mit dem Multifunktionsdisplay zu
verbinden.

WLAN

Menüpunkt Beschreibung Optionen

WLAN Aktiviert bzw. deaktiviert WLAN auf dem Display. • Ein

• Aus (default)

WLAN-Netzwerke Zeigt eine Liste aller WLAN-Zugriffspunkte an, die
gegenwärtig in Reichweite sind.

• Verbinden

• Vergessen

WLAN-Freigabe WLAN-Name
Hier können Sie eine SSID (einen WLAN-Namen) für eine
verschlüsselte Verbindung zu einem WLAN-Gerät eingeben.
Wenn Sie verhindern wollen, dass unbefugte Geräte auf
ihr Display zugreifen können, müssen Sie sowohl auf
dem Multifunktionsdisplay als auch auf dem betreffenden
kabellosen Gerät die gleiche SSID eingeben.
WLAN-Passwort
Hier können Sie ein Passwort für die WLAN-Verbindung
eingeben. Wenn Sie verhindern wollen, dass unbefugte
Geräte auf ihr Display zugreifen können, müssen Sie sowohl
auf dem Multifunktionsdisplay als auch auf dem betreffenden
kabellosen Gerät das gleiche Passwort eingeben.
WLAN-Kanal
Standardmäßig wählt das Multifunktionsdisplay
automatisch einen verfügbaren WLAN-Kanal aus. Wenn
Sie Schwierigkeiten beim Video-Streaming über die
kabellose Verbindung haben, kann es erforderlich sein,
manuell einen WLAN-Kanal festzulegen, sowohl für das
Multifunktionsdisplay als auch für das Gerät, an das
Videobilder gesendet werden sollen.
WLAN-Sicherheit
Sie können die WLAN-Verbindung auf dem
Multifunktionsdisplay verschlüsseln, um zu verhindern, dass
unbefugte Geräte auf die Verbindung zugreifen. Über diese
Option können Sie die gewünschte Art der WPA (WiFi
Protected Access)-Verschlüsselung auswählen. WPA2 bietet
höhere Sicherheit als WPA.
Display Streaming
Hier können Sie die verwendete Mobil-App auswählen:

• RayView

• RayControl/Remote

WLAN-Kanal

• 1 bis 11 (2 GHz)

WLAN-Sicherheit

• Keine

• Nur WPA

• Nur WPA (default)

• WPA/WPA2

Display Streaming

• Aus (default)

• RayView

• RayControl/Remote
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Das Menü „Setup NMEA“
Über dieses Menü können Sie die Einstellungen für NMEA-Geräte konfigurieren.

Menüpunkt Beschreibung Optionen

Überbrücke NMEA-Kurs Wenn diese Option auf Ein gestellt ist, werden
NMEA-Kursdaten auf den SeaTalk-Datenbus überbrückt
und an alle über NMEA angeschlossenen Geräte gesendet.
Wenn sie auf Aus gestellt ist, werden die NMEA-Kursdaten
NICHT über den SeaTalk-Bus gesendet. Schalten Sie die
Funktion aus, wenn Sie mit MARPA (und einem externen
schnellen Kompass-Sensor) arbeiten, um sicherzustellen,
dass alle über NMEA angeschlossenen Geräte Kursdaten
vom externen Kurssensor empfangen.

• Ein

• Aus (default)

NMEA-Ausgangseinstellungen Über diese Option können Sie die einzelnen NMEA-Sätze
aktivieren/deaktivieren, die vom Multifunktionsdisplay
an jegliche Geräte senden, die an den NMEA-Ausgang
angeschlossen sind.

• APB

• BWC

• BWR

• DBT

• DPT

• GGA

• GLL

• GSA

• GSV

• MTW

• MWV

• RMA

• RMB

• RMC

• RSD

• RTE

• TTM

• VHW

• VLW

• VTG

• WPL

• ZDA

NMEA-Eingangsport 1 Über diese Option können Sie die passende Geschwindigkeit
für Geräte einrichten, die an den NMEA-Eingangsport
1 angeschlossen sind. Verwenden Sie AIS 38400 für
AIS-Empfänger.

• NMEA 4800

• AIS 38400

NMEA-Eingangsport 2 Über diese Option können Sie die passende Geschwindigkeit
für Geräte einrichten, die an den NMEA-Eingangsport
2 angeschlossen sind. Verwenden Sie AIS 38400 für
AIS-Empfänger.

• NMEA 4800

• AIS 38400
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Das Menü "Systemeinstellungen"
Menüpunkt Beschreibung Optionen

Peilmodus Legt fest, wie Peilungs- und Steuerkursdaten angezeigt
werden. Dies hat keinen Einfluss darauf, wie die Karte oder
das Radar-Display angezeigt werden.

• Wahr (default)

• Magnetisch

Quelle für Missweisung Über diese Option können Sie die natürlich auftretende
Differenz der Erdmagnetfelder kompensieren. Wenn Auto
eingestellt ist, kompensiert das System automatisch und
zeigt den Kompensationswert in Klammern an. Wenn
Sie Ihren eigenen Kompensationswert eingeben wollen,
wählen Sie die Option Manuell und geben Sie den Wert
dann unter Manuelle Missweisung ein (siehe unten).
Dieser Wert wird auch an alle anderen angeschlossenen
Raymarine-Instrumente weitergegeben.

• Auto (Kompensationswert erscheint in
Klammern) (default)

• Manuell

Manuelle Missweisung Wenn die Missweisungsquelle auf Manuell eingerichtet ist
(siehe oben), können Sie einen eigenen Missweisungswert
eingeben.

• Bereich: 0 bis 30° Ost oder West

•

System-Datum Damit der GPS-Empfänger und das Multifunktionsdisplay
genau mit Ihren Papierkarten übereinstimmen, müssen beide
dasselbe Kartenbezugssystem benutzen.
Die Grundeinstellung für Ihr Multifunktionsdisplay ist
WGS1984. Sollte dies nicht mit Ihren Papierkarten
übereinstimmen, können Sie das Bezugssystem Ihres
Multifunktionsdisplays ändern.
Wenn Sie das Bezugssystem für Ihr Multifunktionsdisplay
ändern, verschiebt sich das Kartengitter je nach
neuem Bezugssystem und auch die Länge/Breite der
Kartografieeigenschaften ändert sich dementsprechend.
Ihr Multifunktionsdisplay wird versuchen den/die
GPS-Empfänger wie folgt auf das neue Bezugssystem
umzustellen:

• Der interne GPS-Empfänger korreliert jedes Mal
automatisch, wenn Sie das Bezugssystem ändern.

• Wenn Sie einen GPS-Empfänger von Raymarine haben,
der SeaTalk oder SeaTalkng verwendet, wird dieser
automatisch angepasst, sobald Sie das Bezugssystem
ändern

• Wenn Sie einen GPS-Empfänger von Raymarine haben,
der NMEA 0183 verwendet, oder einen GPS-Empfänger
eines Fremdherstellers, müssen Sie das Gerät getrennt
anpassen.

Möglicherweise können Sie Ihr Multifunktionsdisplay
verwenden, um einen NMEA 0183-GPS-Empfänger
anzupassen. Wählen Sie zunächst auf der Startseite Setup
> Systemeinstellungen > Setup GPS > Satellitenstatus
anzeigen. Wenn die Version des Bezugssystems angezeigt
wird, können Sie es möglicherweise ändern. Wählen Sie
dazu auf der Startseite Setup > Systemeinstellungen >
Datenquellen > GPS-Datum.

Hinweis: Raymarine empfiehlt, die in der
Karten-Anwendung angezeigte Schiffsposition mit der
tatsächlichen Nähe zu einem bekannten Kartenobjekt
zu vergleichen. Ein typisches GPS arbeitet mit einer
Genauigkeit von 5 bis 15 m.
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Menü „Wartung“
Über dieses Menü können Sie auf Systemeinstellungen zugreifen und die Diagnosefunktion verwenden.

Menüpunkt Beschreibung Optionen

Diagnose Die Diagnosefunktion liefert detaillierte Informationen zum
Multifunktionsdisplay und zu angeschlossenen Geräten. Zu
diesen Informationen gehören die Produkt-Seriennummer,
die Softwareversion und der Netzwerkstatus. Wenn Sie
diesen Menüpunkt wählen, prüft das Multifunktionsdisplay,
welche externen Geräte angeschlossen sind und erlaubt es
Ihnen, das gewünschte Gerät aus einer Liste auszuwählen.
Sie können die diagnostischen Informationen auch auf eine
Speicherkarte speichern. Dies ist besonders nützlich, um im
Fall eines technischen Problems detaillierte Informationen an
den Raymarine®-Kundendienst zu senden.
Über die Schnittstellen-Option können Sie statistische und
Pufferinformationen für die NMEA 0183-Anschlüsse 1 und 2
und NMEA 2000 / SeaTalkng® anzeigen.
Die Option „Sirius“ wird nur angezeigt, wenn die
entsprechende Hardware angeschlossen ist. Sie können
über diese Option eingegangene Meldungen zum Speicher
und zu Fehlern anzeigen.

• Gerät auswählen

• Sirius

• Protokolle speichern

• Protokolle löschen

• Schnittstellen

• AIS-Alarmprotokoll

Datenmaster In jedem System, das mehr als ein vernetztes
Multifunktionsdisplay enthält, muss ein Display zum
Datenmaster bestimmt werden. Der Datenmaster ist
das Display, das als Hauptdatenquelle für alle anderen
Displays dient. Darüber hinaus verarbeitet es alle externen
Informationen.

• MFD auswählen

Karte auf Updates überprüfen Prüft eingelegte Speicherkarten auf Softwaredateien für
angeschlossene Produkte.
Diese Option kann jederzeit verwendet werden, um eine
Systemsoftware-Aktualisierung manuell zu starten.

Onlineprüfung auf Updates Wenn der MFD mit einem Zugriffspunkt verbunden ist, der
eine Internetverbindung bietet, kann das Gerät auf der
Raymarine-Website nach verfügbaren Softwareupdates für
Ihre angeschlossenen Geräte suchen.

Systemeinstellungen zurücksetzen Mit dieser Option werden Ihre Menüoptionen, Datenseiten
und Datenleisten auf die Werkseinstellungen zurückgesetzt.
Dies hat keine Auswirkungen auf Ihre Wegpunkte, Routen
oder Tracks.

• Ja

• Nein

Systemeinstellungen & Daten
zurücksetzen

Zusätzlich zum Rücksetzen der Systemeinstellungen
(siehe oben) können Sie die Einstellungen und Ihre Daten
zurücksetzen. Dabei werden ALLE Wegpunkte, Routen und
Tracks gelöscht.

• Ja

• Nein

Touchscreen ausrichten Wenn der Touchscreen verstellt ist und auf Ihre Berührung
nicht korrekt reagiert, können Sie ihn ausrichten, um die
Genauigkeit zu verbessern. Die Neueinstellung ist eine
einfache Übung zur Ausrichtung eines Objekts auf dem
Bildschirm durch eine Berührung mit dem Finger. Um beste
Ergebnisse zu erzielen, sollten Sie dies tun, während Ihr
Schiff verankert oder vertäut ist.

Hinweis: Auf MFDs der gS-Serie und Geräten ohne
Touchscreen ist die Touchscreen-Ausrichtung nicht
erforderlich.
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Diagnose-Menü
Wenn Sie beim Gebrauch Ihres Multifunktionsdisplays oder Ihrer Peripheriegeräte auf Probleme stoßen, können Sie über das Menü
„Diagnose“ Informationen zu Ihrem Display und angeschlossenen Geräten anzeigen.

Gerät auswählen Zeigt eine Liste aller Geräte im SeaTalkhs-Netzwerk
an.
Sie können einen Eintrag in der Liste auswählen, um
nähere Einzelheiten zu diesem Gerät anzuzeigen.

• Gerät

• Seriennr.

• Netzwerk

• Software

Sirius Wenn ein Sirius-Wetterempfänger angeschlossen
ist, können Sie über diese Option Sirius-Wetterdaten
anzeigen.

Protokolle speichern Mit dieser Option können Sie Fehlerprotokolle auf
einer MicroSD-Karte speichern, um diese zu Zwecken
der Fehlerbehandlung zu untersuchen.

Protokolle löschen Mit dieser Option werden alle Fehlerprotokolle auf
dem Gerät gelöscht.

Schnittstellen Mit dieser Option können sie statistische Werte
anzeigen und die Puffer für NMEA-Eingänge und den
SeaTalkng-Bus anzeigen und aufzeichnen.
Auf Multifunktionsdisplays mit mehreren
MicroSD-Kartenschächten können Sie darüber
hinaus festlegen, in welchem Schacht die
Pufferaufzeichnungen gespeichert werden sollen.

• NMEA 1

• NMEA 2

• SeaTalkng

• Datei aufzeichnen

AIS-Alarmprotokoll Zeigt eine Liste der generierten AIS-Alarme an.
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Kapitel 6: Dokument-Viewer-Anwendung
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6.1 Dokument-Viewer – Überblick
Ihr Multifunktionsdisplay enthält einen Viewer für
PDF-Dokumente.
Der Dokument-Viewer ist über die Startseite verfügbar, und Sie
können damit PDF-Dokumente (wie z. B. Produkthandbücher)
anzeigen und durchsuchen.

D12755-1

1

2

3

1 Öffnet den Dateibrowser für die SD-Karte.

2 Öffnet das auf demMultifunktionsdisplay gespeicherte
Benutzerhandbuch.

3 Öffnet die relevanten Informationen zur
Lizenzvereinbarung.

Hinweis: Der Dokument-Viewer unterstützt weder
passwortgeschützte Dokumente noch Dokumente, die
Sicherheitszertifikate enthalten. Wenn Sie derartige
Dokumente zu öffnen versuchen, erscheint eine
Fehlermeldung.

D12597-1

1

7

3 42

5

6

1 Aktuelle Seitennummer (Seite x von y)

2 Such-Symbolleiste (wird nur beim Durchsuchen eines
Dokuments angezeigt)

Hinweis: Die Schaltflächen „Zurück“,
„Weiter“ und „Abbrechen“ sind nur auf
Touchscreen-Produkten verfügbar. Bei
herkömmlichen und HybridTouch-Produkten
müssen die physischen Tasten verwendet werden.

3 Name der aktuellen PDF-Datei

4 Menü des Dokument-Viewers

5 Bildlaufleiste

6 Bildschirm-Steuerelemente für Vergrößerungstufe
(nur Touchscreen-Multifunktionsdisplays)

7 Inhalt des PDF-Dokuments

Die folgenden Optionen sind im Menü des Dokument-Viewers
verfügbar:

• Datei öffnen – über diese Option können Sie das gewünschte
PDF-Dokument auswählen und öffnen.

• Gehe zu Seite: – mit dieser Option können Sie eine
bestimmte Seite direkt aufrufen.

• Suchen – über diese Option können Sie das Dokument nach
eingegebenem Suchtext durchsuchen.

• An Höhe anpassen – passt das geöffnete Dokument an die
Höhe des Anwendungsfensters an.

• An Breite anpassen – passt das geöffnete Dokument an die
Breite des Anwendungsfensters an.

• Datei schließen – schließt das geöffnete Dokument.

Das Benutzerhandbuch öffnen
Das Benutzerhandbuch für das Produkt ist im internen Speicher
des Geräts verfügbar.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Dokument-Viewer.
2. Wählen Sie Benutzerhandbuch.

Das Benutzerhandbuch für das Produkt wird geöffnet.

Hinweis: Sie können das Handbuch auch öffnen, indem
Sie auf der Startseite das Symbol Benutzerhandbuch
auswählen.

Ein PDF-Dokument öffnen
Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um ein auf einer
SD-Karte gespeichertes PDF-Dokument zu öffnen.

Hinweis: Achten Sie beim Speichern von PDF-Dokumenten
auf eine SD-Karte darauf, dass Sie keine wichtigen Daten
überschreiben.

1. Speichern Sie das gewünschte PDF-Dokument auf der
SD-Karte.

2. Legen Sie die SD-Karte in den SD-Kartenschacht des
Multifunktionsdisplays ein, auf dem Sie das Dokument
anzeigen wollen.

3. Wählen Sie Menü.
4. Wählen Sie Datei öffnen.

Das Dateiauswahldialogfeld wird angezeigt.
5. Öffnen Sie den Ordner auf der SD-Karte, in dem Sie das

Dokument gespeichert haben.
6. Wählen Sie das Dokument aus, das angezeigt werden soll.

Das Dokument wird daraufhin geöffnet.
7. Wenn eine Meldung erscheint, dass die Datei nicht geöffnet

werden kann, wählen SieOK und versuchen Sie dann erneut,
die Datei zu öffnen. Wenn dies nicht möglich ist, prüfen Sie,
ob die Datei beschädigt ist oder ob sie Sicherheitsfunktionen
enthält, die vom PDF-Viewer nicht unterstützt werden.

Hinweis: Wenn das PDF-Dokument sehr groß ist, kann es
eine Weile dauern, bis es geladen wird.

Ein offenes Dokument schließen
Jede Instanz des Dokument-Viewers ist getrennt, so dass
automatisch das zuletzt betrachtete Dokument geöffnet wird,
wenn Sie eine Instanz des Dokument-Viewers auswählen. Dies
ist allerdings nicht der Fall, wenn das Dokument in der letzten
Sitzung mit der Menüoption „Datei schließen“ geschlossen
wurde.
Bei einem geöffneten Dokument:
1. Wählen Sie Menü.
2. Wählen Sie Datei schließen.

Das Dokument wird geschlossen und die Hauptseite des
Dokument-Viewers wird angezeigt.

Ein offenes Dokument navigieren
Auf Touchscreen-Displays können Sie PDF-Dokumente wie
nachfolgend beschrieben navigieren.
Bei einem geöffneten PDF-Dokument:
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• Fahren Sie mit dem Finger nach oben, um im Dokument
einen Bildlauf nach unten durchzuführen.

• Fahren Sie mit dem Finger nach unten, um einen Bildlauf
nach oben durchzuführen.

Wenn das Dokument breiter als das Anwendungsfenster
ist, können Sie die Ansicht schwenken, indem Sie mit dem
Finger nach links oder nach rechts schwenken.

Hinweis: Sie können darüber hinaus die Bildlaufleisten
verwenden, um das Dokument zu navigieren.

Ein offenes Dokument navigieren
Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um auf
konventionellen und HybridTouch-Multifunktionsdisplays
PDF-Dokumente zu lesen.
Bei einem geöffneten PDF-Dokument:
1. Bewegen Sie den Joystick nach oben oder nach unten, um

das Dokument aufwärts bzw. abwärts zu navigieren.
2. Bewegen Sie den Joystick nach links oder nach rechts, um

das Bild entsprechend zu schwenken.

Den Zoom-Faktor ändern
Auf Touchscreen-Displays können Sie den Zoom-Faktor des
offenen Dokuments wie nachfolgend beschrieben ändern.
Bei einem geöffneten PDF-Dokument:
1. Wählen Sie das Symbol Zoom + auf dem Bildschirm, um die

Darstellung zu vergrößern, oder
2. Wählen Sie das Symbol Zoom - auf dem Bildschirm, um die

Darstellung zu verkleinern.

Den Zoom-Faktor ändern
Auf Touchscreen- und Nicht-Touchscreen-Displays (außer e7
und e7D) können Sie den Zoom-Faktor des offenen Dokuments
wie folgt ändern.
Bei einem geöffneten PDF-Dokument:
1. Verwenden Sie die Taste Bereich +, um die Darstellung zu

vergrößern, oder
2. Verwenden Sie die Taste Bereich -, um die Darstellung zu

verkleinern.

Hinweis: Multifunktionsdisplays der neuen a-Serie sowie die
Modelle e7 / e7D haben keine Tasten „Bereich +/-“.

Hinweis: Auf Displays der neuen c-Serie kann der
Zoom-Faktor nur über den Drehknopf geändert werden.

Eine Seite auswählen
Sie können eine gewünschte Seite direkt aufrufen, indem Sie die
betreffende Seitenzahl eingeben.
Bei einem geöffneten PDF-Dokument:
1. Wählen Sie Menü.
2. Wählen Sie Gehe zu Seite:.

Das numerische Tastenfeld wird eingeblendet.
3. Geben Sie die gewünschte Seitenzahl ein.
4. Wählen Sie OK, um die Seite anzuzeigen.

Dokument-Hyperlinks verwenden
Auf Touchscreen-Displays können Sie interne Hyperlinks in
Dokumenten verwenden.
In einem geöffneten PDF-Dokument auf einer Seite mit einem
Hyperlink:
1. Tippen Sie auf den Hyperlink.

Die Zielseite des Hyperlinks wird angezeigt.

Hinweis: Dokument-Hyperlinks können auf Displays der
neuen c-Serie nicht aufgerufen werden.

Nach Text suchen
Gehen Sie wie folgt vor, um die Suchfunktionen auf Displays mit
Touchscreen zu verwenden.
Bei einem geöffneten PDF-Dokument:
1. Wählen Sie Menü.
2. Wählen Sie Suchen.

Die Bildschirmtastatur wird eingeblendet.
3. Geben Sie den Text ein, nach dem Sie suchen wollen.
4. Wählen Sie SPEICHERN.

Der Dokument-Viewer tritt in den Suchmodus ein:

• Möglicherweise sehen Sie das Symbol „Suche läuft“,
während nach Vorkommnissen gesucht wird.

• Die Such-Symbolleiste wird angezeigt.

• Das erste Vorkommnis des Suchtextes wird markiert.

5. Wählen Sie Weiter, um das nächste Vorkommnis des
Suchtextes aufzurufen, oder

6. Wählen Sie Zurück, um zum letzten Vorkommnis des
Suchtextes zurückzukehren.

7. Sie können jederzeit Abbrechen wählen, um die
Such-Symbolleiste zu schließen und in den normalen
Anzeigemodus zurückzukehren.

Nach Text suchen
Auf Touchscreen- und Nicht-Touchscreen-Displays können Sie
wie folgt die Suchfunktion verwenden, um in einem offenen
PDF-Dokument bestimmte Textpassagen zu finden.
Bei einem geöffneten PDF-Dokument:
1. Drücken Sie die Taste Menü.
2. Wählen Sie Suchen.

Die Bildschirmtastatur wird eingeblendet.
3. Geben Sie den Text ein, nach dem Sie suchen wollen.
4. Wählen Sie Speichern.

Der Dokument-Viewer tritt in den Suchmodus ein:

• Möglicherweise sehen Sie das Symbol „Suche läuft“,
während nach Vorkommnissen gesucht wird.

• Die Such-Symbolleiste wird angezeigt.

• Das erste Vorkommnis des Suchtextes wird markiert.

5. Bewegen Sie den Joystick nach oben, um den nächsten
Treffer aufzurufen, oder

6. Bewegen Sie den Joystick nach unten, um den vorherigen
Treffer aufzurufen.

7. Sie können jederzeit die Taste Zurück drücken, um die
Such-Symbolleiste zu schließen und in den normalen
Anzeigemodus zurückzukehren.

Suchbegriff nicht gefunden
Der Dokument-Viewer zeigt an, wenn der Begriff, nach dem Sie
gesucht haben, nicht im Dokument enthalten ist.
In diesem Fall erscheint ein Ausrufungszeichen in der Suchleiste
und eine Popup-Meldung wird auf dem Bildschirm angezeigt.
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Wenn SieNeue Suchewählen, kehren Sie zur Bildschirmtastatur
zurück, wo Sie einen anderen Suchbegriff eingeben können. Mit
Abbrechen wird die Suchleiste geschlossen und das Dokument
erscheint wieder in der Normalansicht.

76 LightHouse MFD operation instructions



Kapitel 7: Autopilot-Bedienung

Kapitelinhalt
• 7.1 Autopilotsteuerung – Überblick und Funktionen auf Seite 78

• 7.2 Autopilotsteuerung aktivieren auf Seite 78

• 7.3 Den Autopiloten einkuppeln auf Seite 79

• 7.4 Aktuellen Sollkurs ändern auf Seite 79

• 7.5 Den Autopiloten auskuppeln auf Seite 80

• 7.6 Das Dialogfeld „Bedienung Autopilot“ manuell anzeigen auf Seite 81

• 7.7 Autopilot-Bedienfenster auf Seite 81

• 7.8 Autopilot-Leiste auf Seite 82

• 7.9 Setup Autopilot auf Seite 83

• 7.10 Autopilot-Einstellungen auf Seite 83

• 7.11 Inbetriebnahme auf Seite 86

• 7.12 Autopilot-Status-Symbole auf Seite 89

• 7.13 Autopilot-Alarme auf Seite 89

Autopilot-Bedienung 77



7.1 Autopilotsteuerung – Überblick
und Funktionen
Raymarine®-Autopiloten können direkt von einem kompatiblen
MFD auf LightHouse-Basis gesteuert werden, entweder mit oder
ohne dedizierte Autopilot-Bedieneinheit.

Hinweis: Informationen dazu, wie Sie einen
Raymarine®-Autopiloten an ein kompatibles MFD
anschließen, entnehmen Sie bitte der Dokumentation zu
Ihrem Autopilot-Gerät.

Das MFD kann zu folgenden Zwecken verwendet werden:

Steuerung eines angeschlossenen
Autopiloten

• 3.19 Autopilotsteuerung
aktivieren

Aktivieren des Autopiloten im
Track-Modus (eine bestimmte
Position ansteuern oder eine Route
abfahren) oder im Auto-Modus
(aktuellen Steuerkurs beibehalten)

• 7.3 Den Autopiloten einkuppeln

Ändern des aktuellen Sollkurses im
Auto-Modus

• 7.4 Aktuellen Sollkurs ändern

Auskuppeln des Autopiloten • 7.5 Den Autopiloten auskuppeln

Enge Integration mit der
Karten-Anwendung für eine
nahtlose Navigation bieten

• 14.6 Optionen des Menüs
„Navigieren“

Unterschiedliche Leistungsmodi
bieten, wenn ein
Evolution-Autopilot angeschlossen
ist

• 7.9 Setup Autopilot

Ändern der Autopilot-
Einstellungen, wenn ein an
Evolution-Autopilot angeschlossen
ist

• 7.10 Autopilot-Einstellungen

Verwalten von Autopilot-Alarmen • 7.13 Autopilot-Alarme

Hinweis: Bei Systemen ohne eine dedizierte
Autopilot-Bedieneinheit kann das Datenmaster-MFD nicht
ausgeschaltet oder in den Energiesparmodus versetzt
werden, während der Autopilot aktiv ist.

7.2 Autopilotsteuerung aktivieren

Autopilot-Steuerfunktion aktivieren –
SeaTalk- und SPX-SeaTalkng-Autopiloten
Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um die Steuerung
eines SeaTalk- oder SPX-SeaTalkng-Autopiloten über Ihr
Multifunktionsdisplay zu ermöglichen.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Systemeinstellungen.
3. Wählen Sie Bedienung Autopilot, so dass Ein markiert ist.

Durch Auswahl von „Bedienung Autopilot“ wird die Funktion
auf Ein bzw. Aus gestellt.

In einem System mit mehreren Displays wird die
Autopilot-Steuerung auf allen Displays gleichzeitig aktiviert.

Autopilot-Steuerfunktion aktivieren –
Evolution-Autopiloten
Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um die Steuerung
eines Evolution-Autopiloten über Ihr Multifunktionsdisplay zu
ermöglichen.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Systemeinstellungen.
3. Wählen Sie Externe Geräte.
4. Wählen Sie Setup Autopilot.
5. Wählen Sie Bedienung Autopilot, so dass Ein markiert ist.

Durch Auswahl von „Bedienung Autopilot“ wird die Funktion
auf Ein bzw. Aus gestellt.
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7.3 Den Autopiloten einkuppeln

Den Autopiloten über die Autopiloten-
Taste aktivieren
Auf Multifunktionsdisplays mit dedizierter Autopilot-Taste oder
wenn Sie eine Fernbedienung verwenden können Sie den
Autopiloten über die Autopilot-Taste aktivieren.
Bei ausgekuppeltem Autopiloten:
1. Drücken Sie die Taste Autopilot.

Das Dialogfeld „Bedienung Autopilot“ wird geöffnet.
2. Wählen Sie Auto.

Der Autopilot wird aktiviert und er hält den aktuellen
Steuerkurs bei.

Hinweis: Sie können den Autopiloten auch automatisch
aktivieren, indem Sie die Taste Autopilot gedrückt halten.

Den Autopiloten in der Karten-Anwendung
aktivieren
Sie können den Autopiloten über das Anwendungsmenü im
Track-Modus aktivieren.
In der Karten-Anwendung:
1. Wählen Sie wie gewünscht Menü > Navigieren > Gehe zu

Cursor, Gehe zu Wegpunkt oder Route verfolgen.
Das Dialogfeld „Bedienung Autopilot“ wird geöffnet.

2. Wählen Sie Ja (Track).

Den Autopiloten über das Kontextmenü
aktivieren
Sie können den Autopiloten über das Kontextmenü im
Track-Modus aktivieren.
Im Kontextmenü der Karten-Anwendung:
1. Wählen Sie eine der folgenden Menüoptionen:

• Gehe zu Wegpunkt

• Gehe zu Cursor

• Route verfolgen

• Ab hier verfolgen

• Route umgekehrt verfolgen

Das Dialogfeld „Bedienung Autopilot“ wird geöffnet.
2. Wählen Sie Ja (Track).

7.4 Aktuellen Sollkurs ändern
Wenn der Autopilot sich im Auto-Modus befindet, können Sie
den aktuellen Sollkurs über das Autopilot-Bedienfenster und
über die Autopilot-Leiste ändern.
Bei angezeigter Autopilot-Leiste bzw. angezeigtem
Autopilot-Bedienfenster:
1. Verwenden Sie das Symbol Pfeil nach links, um den

aktuellen Sollkurs zu verringern, oder
2. Verwenden Sie das Symbol Pfeil nach rechts, um den

aktuellen Sollkurs zu erhöhen.
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7.5 Den Autopiloten auskuppeln
Vorsicht: Den Autopiloten
auskuppeln
Auf integrierten Multifunktionsdisplays, die keine
dedizierte Autopilot-Taste haben, können Sie den
Autopiloten im Notfall auskuppeln, indem Sie die
Power-Taste gedrückt halten.

Autopiloten über die Autopiloten-Taste
auskuppeln
Auf integrierten Multifunktionsdisplays, die keine dedizierte
Autopilot-Taste haben, können Sie den Autopiloten auskuppeln,
indem Sie die Ein/Aus-Taste gedrückt halten. Dies kann
in Notfallsituationen nützlich sein, besonders wenn ein
Nur-Touchscreen-Display aufgrund von Wetterbedingungen wie
z. B. Regen nicht mehr reagiert.
Bei aktiviertem Autopiloten:
1. Halten Sie die Ein/Aus-Taste gedrückt.

Sie sehen eine Meldung, dass der Autopilot in den
Standby-Modus versetzt wird und es ertönt ein akustisches
Warnsignal.

2. Halten Sie die Ein/Aus-Taste weiter gedrückt, bis der
Autopilot in den Standby-Modus eintritt und das Dialogfeld
„Autopilot Steuerung“ angezeigt wird.

Autopiloten über die Kurzbefehle-Seite
auskuppeln
Sie können den Autopiloten über die Kurzbefehle-Seite
auskuppeln.
Bei aktiviertem Autopiloten:
1. Drücken Sie kurz die POWER-Taste.
2. Wählen Sie Standby.

Ein Popupfenster zur Änderung des Autopilotenstatus wird
angezeigt.

3. Wählen Sie Ja, um den Autopiloten auszukuppeln.
Der Autopilot wird ausgekuppelt (in den Standby-Modus
versetzt) und das Autopilot-Bedienfenster erscheint.

Den Autopiloten über die Autopiloten-
Taste auskuppeln
Auf Multifunktionsdisplays mit dedizierter Autopilot-Taste oder
wenn Sie eine Fernbedienung verwenden können Sie den
Autopiloten über die Autopilot-Taste auskuppeln.
Bei aktiviertem Autopiloten:
1. Drücken Sie die Taste Autopilot.
Der Autopilot wird ausgekuppelt (in den Standby-Modus
versetzt) und das Autopilot-Bedienfenster erscheint.

Den Autopiloten in der Karten-Anwendung
auskoppeln
Auf allen Varianten von Multifunktionsdisplays können Sie den
Autopiloten über das Menü der Karten-Anwendung auskuppeln.
In der Karten-Anwendung bei aktiviertem Autopiloten:
1. Wählen Sie Menü > Navigieren > Stopp Gehe zu oder

Stopp Verfolgen.
Das Dialogfeld „Bedienung Autopilot“ wird geöffnet.

2. Wählen Sie Standby.
Ein Popupfenster zur Änderung des Autopilotenstatus wird
angezeigt.

3. Wählen Sie Ja, um den Autopiloten auszukuppeln.
Der Autopilot wird deaktiviert (in den Standby-Modus versetzt).

Autopiloten auf der Startseite auskoppeln
Auf Touchscreen-Displays können Sie den Autopiloten von der
Startseite aus auskuppeln.

Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Standby.

Ein Popupfenster zur Änderung des Autopilotenstatus wird
angezeigt.

2. Wählen Sie Ja, um den Autopiloten auszukuppeln.
Der Autopilot wird deaktiviert (in den Standby-Modus versetzt).

Autopiloten über die Autopilot-Leiste
auskuppeln
Der Autopilot kann über die Autopilot-Leiste ausgekuppelt
werden.

Bei angezeigter Autopilot-Leiste:
1. Wählen Sie Standby.
Nähere Informationen zur Autopilot-Leiste finden Sie unter 7.8
Autopilot-Leiste.
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7.6 Das Dialogfeld „Bedienung
Autopilot“ manuell anzeigen
Sie können das Dialogfeld „Bedienung Autopilot“ jederzeit von
der Startseite aus oder in der Karten-Anwendung aufrufen.
1. Auf der Startseite:

i. Wählen Sie Setup.
ii. Wählen Sie Autopilot-Steuerelemente.

2. In der Karten-Anwendung:
i. Wählen Sie Menü.
ii. Wählen Sie Navigieren.
iii. Wählen Sie Autopilot-Steuerelemente.

7.7 Autopilot-Bedienfenster
Im Autopilot-Bedienfenster können Sie die Funktionen des
Autopiloten steuern.

Autopilot-Bedienfenster (Standby)
Die folgende Abbildung zeigt die Optionen im Autopilot-
Bedienfenster, wenn es über ein Menü oder über die dedizierte
Taste Pilot aufgerufen wird.

Wenn Sie Auto wählen, wird der Autopilot aktiviert und der
aktuelle Kurs wird beibehalten.

Autopilot-Bedienfenster (Auto)
Die folgende Abbildung zeigt das Autopilot-Bedienfenster,
wenn der Autopilot im Auto-Modus (d. h. mit festem Steuerkurs)
aktiviert wurde.
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Beschreibung

1 Autopilot-Status – der aktuelle Modus des Autopiloten.

2 Pfeil nach links – Winkel des aktuellen Steuerkurses verringern.

3 Ruderleiste – zeigt die Position des Ruders an.

4 STANDBY – kuppelt den Autopiloten aus und aktiviert die manuelle
Steuerung.

5 Aktueller Sollkurs.

6 Track – aktiviert den Autopiloten im Track-Modus, um Ihr Schiff
automatisch entlang einer Route zu steuern, die Sie auf Ihrem
Kartenplotter geplant haben.

7 Pfeil nach rechts – Winkel des aktuellen Steuerkurses vergrößern.

8 Schließen – schließt das Autopilot-Bedienfenster.

Autopilot-Bedienfenster (Beginn der Navigation)
Die folgende Abbildung zeigt die Optionen im Autopilot-
Bedienfenster, wenn Gehe zu Cursor, Gehe zu Wegpunkt
oder Route folgen gewählt wurde.
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Beschreibung

1 Autopilot-Status – der aktuelle Modus des Autopiloten.

2 Aktueller Steuerkurs.
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Beschreibung

3 Nein (Standby) – kuppelt den Autopiloten aus und aktiviert die
manuelle Steuerung.

4 Ruderleiste – zeigt die Position des Ruders an.

5 Wendewinkel – der Wendewinkel ist nur für SeaTalkng-Autopiloten
verfügbar. Er zeigt die Richtung und den Winkel der der Wende an.

6 Ja (Track) – aktiviert den Autopiloten im Track-Modus, um Ihr
Schiff automatisch entlang einer Route zu steuern, die Sie auf Ihrem
MFD geplant haben.

7 Entfernung zum nächsten Wegpunkt (DTW) und Kurs zum nächsten
Wegpunkt (BTW).

8 Name des nächsten Wegpunkts.

9 Schließen – schließt das Autopilot-Bedienfenster.

Autopilot-Bedienfenster (Track)
Die folgende Abbildung zeigt das Autopilot-Bedienfenster,
wenn der Autopilot sich im Track-Modus befindet.

Dialogfeld „Autopilot-Steuerung“ anzeigen
Das Dialogfeld „Autopilot Steuerung“ wird in folgenden
Situationen angezeigt:
1. Wenn Sie die physische Autopilot-Taste drücken.
2. Wenn Sie auf der Kurzbefehle-Seite Autopilot-Steuerung

wählen.
3. Wenn Sie in der Karten-Anwendung Menü > Navigieren >

Gehe zu Wegpunkt, Gehe zu Cursor oder Route verfolgen
wählen.

4. Wenn Sie Gehe zu Wegpunkt oder Gehe zu Cursor im
Karten-Kontextmenü wählen.

5. Wenn Sie den Cursor auf der Karte auf einer aktiven Route
oder einen Wegpunkt positionieren und dann Stopp Gehe
zu, Stopp Verfolgen oder Wegpunkt überspringen aus
dem Kontextmenü wählen.

6. Wenn Sie einer Route folgen bzw. einen Wegpunkt oder eine
Cursorposition ansteuern und Menü > Navigieren > Stopp
Gehe zu, Stopp Verfolgen, oder Wegpunkt überspringen
wählen.

7. Wenn Sie an einem Zielwegpunkt ankommen.

Hinweis: Wenn Sie einen Wegpunkt erreichen, erscheint die
Titelleiste des Fensters rot, um die Ankunft am Wegpunkt
anzuzeigen.

7.8 Autopilot-Leiste
Die Autopilot-Leiste zeigt Statusinformationen zum Autopiloten
an. Auf Touchscreen-Displays können Sie den Autopiloten über
die Autopilot-Leiste auskuppeln.
Autopilot-Leiste – Track-Modus

Autopilot-Leiste – Auto-Modus

Sie sehen die Autopilot-Leiste, wenn der Autopilot aktiviert und
eingekuppelt und die Autopilot-Leiste eingeschaltet ist.
Wenn der Autopilot ausgekuppelt ist, wird die Autopilot-Leiste
ausgeblendet.
Auf einem System mit mehreren Displays kann die
Autopilot-Leiste auf jedem einzelnen Display aktiviert bzw.
deaktiviert werden.

Autopilot-Leiste aktivieren
Wenn ein SeaTalk- oder SeaTalkng-SPX-Autopilot angeschlossen
ist, können Sie die Autopilot-Leiste wie folgt aktivieren.
Auf der Startseite, bei aktivierter Autopilot-Steuerung:
1. Wählen Sie Anpassen.
2. Wählen Sie Anzeigeeinstellungen.
3. Wählen Sie Autopilot-Bedienleiste, so dass Ein markiert ist.

Durch das Auswahl von „Autopilot-Bedienleiste“ wird
zwischen Angezeigt und Ausgeblendet gewechselt.

4. Aktivieren Sie den Autopiloten
Die Autopilot-Leiste wird jetzt in allen Anwendungen am unteren
Rand des Bildschirms angezeigt, solange der Autopilot aktiviert
ist.

Hinweis: Wenn ein Evolution-Autopilot angeschlossen ist,
wird die Autopilot-Leiste über die Seite „Setup Autopilot“
aktiviert.
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7.9 Setup Autopilot
Wenn Sie einen Evolution-Autopilot angeschlossen haben, ist
die Seite „Setup Autopilot“ verfügbar.
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1 Zurück – ruft das vorherige Menü wieder auf.

2 Autopilot-Status – der aktuelle Modus des Autopiloten.

3 Schließen – schließt die Seite „Setup Autopilot“ und zeigt die
Startseite an.

4 Bedienung Autopilot – aktiviert/deaktiviert die Steuerung des
Autopiloten über das Multifunktionsdisplay.

5 Autopilot-Leiste – schaltet die Autopilot-Leiste ein oder aus.

6 Autopilot-Einstellungen – zeigt die Einstellungen an, die auf
dem Multifunktionsdisplay für den Autopiloten konfiguriert werden
können.

Hinweis: Das Menü Autopilot-Einstellungen ist nur auf dem
Datenmaster-Multifunktionsdisplay verfügbar.

7 Freizeit – versetzt den Autopiloten in den Freizeit-Modus. Dieser
Modus ist für lange Fahrten geeignet, bei denen die genaue
Kurskontrolle nicht entscheidend wichtig ist.

8 Kreuzfahrt – versetzt den Autopiloten in den Kreuzfahrt-Modus.
Dieser Modus bietet gute Kursgenauigkeit, ohne den Autopiloten
zu stark zu belasten.

9 Leistung – versetzt den Autopiloten in den Leistungs-Modus.
Dieser Modus bietet genaue Kurskontrolle.

10 Ruderleiste – zeigt die Position des Ruders an.

Zugriff auf die Seite „Setup Autopilot“
Wenn ein Evolution-Autopilot angeschlossen ist, können Sie die
Seite „Setup Autopilot“ wie nachfolgend beschrieben aufrufen.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Systemeinstellungen.
3. Wählen Sie Externe Geräte.
4. Wählen Sie Setup Autopilot.

7.10 Autopilot-Einstellungen
Die Option „Autopilot-Einstellungen“ ist auf Datenmaster-
Multifunktionsdisplays verfügbar, wenn diese an ein
Evolution-Autopilotsystem angeschlossen sind.
Über die Autopilot-Einstellungen können Sie einen
Evolution-Autopiloten von einem Multifunktionsdisplay aus
konfigurieren und in Betrieb nehmen.
Die Autopilot-Einstellungen umfassen die folgenden Optionen:
• Schiffseinstellungen
• Antriebseinstellungen
• Segelbooteinstellungen
• Inbetriebnahme

Erstmalige Einrichtung und Inbetriebnahme

Schiffseinstellungen
Die Schiffseinstellungen dienen dazu, die Steuerleistung je nach
Schiffstyp zu optimieren.
Der Schiffskörpertyp muss bei der erstmaligen Einrichtung
ausgewählt werden, da diese Einstellung bei der Kalibrierung
des Autopiloten eine wichtige Rolle spielt. Sie können diese
Einstellungen jederzeit aufrufen, indem Sie auf der Seite
„Setup Autopilot“ die Option Autopilot-Einstellungen >
Schiffseinstellungen wählen.
Die Schiffseinstellungen umfassen die folgenden Optionen:
• Schiffskörpertyp
• Antriebstyp
• Kompass-Offset
• Kalibrierungssperre

Auswahl des Schiffskörpertyps
Die Optionen für den Schiffskörpertyp dienen dazu, die
Steuerleistung je nach Schiffstyp zu optimieren.
Der Schiffskörpertyp muss bei der erstmaligen Konfiguration
ausgewählt werden, da diese Einstellung bei der Inbetriebnahme
des Autopiloten eine wichtige Rolle spielt. Sie können
diese Optionen jederzeit aufrufen, wenn der Autopilot im
Standby-Modus ist, indem Sie Autopilot-Einstellungen >
Schiffseinstellungen > Schiffskörpertyp wählen.
Generell sollten Sie hier die Option auswählen, die den Körper
und die Steuereigenschaften Ihres Schiffs am besten beschreibt.
Verfügbare Optionen sind:
• Segelboot
• Segel (langsame Wende)
• Segel Katamaran
• Ein/Aus
• Motor (langsame Wende)
• Motor (schnelle Wende)
Beachten Sie, dass die Steuerkräfte (und damit die
Drehgeschwindigkeit) je nach der Kombination von Schiffstyp,
Steuersystem und Antriebstyp stark unterschiedlich sein
können. Die verfügbaren Schiffskörpertyp-Optionen stellen
nur Annäherungen dar. Es kann daher sinnvoll sein, mit
verschiedenen Optionen zu experimentieren, um die optimale
Steuerleistung für Ihr Schiff zu erzielen.
Bei der Auswahl eines geeigneten Schiffstyps sollte die sichere
und zuverlässige Reaktion des Steuersystems Priorität haben.

Wichtige: Wenn Sie den Schiffstyp nach Abschluss der
Kalibrierung über den Hafen-Assistenten ändern, werden
alle Inbetriebnahme-Einstellungen auf ihre Standardwerte
zurückgesetzt und Sie müssen den Hafen-Assistenten
nochmals ausführen.

Schiffskörpertyp auswählen
Der Schiffskörpertyp kann über die Seite „Setup Autopilot“
aufgerufen werden.
1. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen.
2. Wählen Sie Schiffseinstellungen.
3. Wählen Sie Schiffskörpertyp
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4. Wählen Sie die Option aus, die Ihrem Typ von Schiff am
besten entspricht.
Die neue Einstellung wird übernommen.

Einen Antriebstyp auswählen
Der Antriebstyp kann im Hafen-Assistenten und auch über
das Menü „Schiffseinstellungen“ ausgewählt werden: Setup
Autopilot > Autopilot-Einstellungen > Schiffstyp >
Antriebstyp.
Bei angezeigtem Menü Antriebstyp:
1. Wählen Sie Ihren Antriebstyp aus der Liste aus.

Hinweis: Welche Antriebstypen verfügbar sind, hängt von
der Art des ACU ab. Wenn Ihr Antriebstyp nicht aufgelistet ist,
kontaktieren Sie Ihren Raymarine-Händler.

2. Wählen Sie OK, um Ihre Auswahl zu speichern und die
nächste Setup-Seite anzuzeigen.

Hinweis: Sie können den Hafen-Assistenten jederzeit
abbrechen, indem Sie STANDBY wählen.

Steuerkurs ausrichten
Über die Einstellung „Kompass-Offset“ können Sie den Kurs des
Autopiloten am Schiffskompass ausrichten.

Hinweis: Für dieses Verfahren benötigen Sie ein vernetztes
Gerät, wie z. B. ein Instrument, eine Autopiloten-Bedieneinheit
oder ein Multifunktionsdisplay, das den aktuellen Kurs des
Autopiloten auf dem Bildschirm anzeigt.
Viele verschiedene Faktoren können einen Unterschied
zwischen dem Steuerkurs und dem Kurs über Grund (COG)
verursachen, und Sie müssen den Steuerkurs so ausrichten,
dass er dem Kompass des Schiffs (oder einer bekannten
Transitpeilung) entspricht.

150o

155o
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1 2
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1. Steuern Sie Ihr Schiff auf einen bekannten Kurs und prüfen
Sie den Steuerkompass.

2. Prüfen Sie den Kurs des Autopiloten auf Ihrem
Multifunktionsdisplay.

3. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen auf der Seite „Setup
Autopilot“.

4. Wählen Sie Schiffseinstellungen.
5. Wählen Sie Kompass-Offset.
6. Stellen Sie den Kompass-Offset so ein, dass der Kurs des

Autopiloten dem Kurs des Steuerkompasses entspricht.

Wenn der Steuerkompass beispielsweise 155° zeigt
und der Autopilotkurs 150° war, dann geben Sie einen
Kompass-Offset von 5° ein, um den Autopilotkurs am
Kompasskurs auszurichten.

Der Kompass-Offset wird automatisch geändert, wenn der
Kompass am GPS ausgerichtet wird.

Antriebseinstellungen
Die Antriebseinstellungen dienen dazu, die Steuerleistung je
nach Schiffstyp zu optimieren.
Es ist wichtig, dass Sie die Antriebseinstellungen prüfen und
falls erforderlich an den verwendeten Antrieb anpassen.
Die Antriebseinstellungen umfassen die folgenden Optionen:
• Ruderdämpfung*

• AutoTurn

• Power-Steering

• Ruderlage umkehren

• Ruderabstand

• Ruderlimit

• Hart-Hart-Zeit

Hinweis: *Die Einstellung für die Ruderdämpfung sollte
nur geändert werden, wenn Sie dies mit der technischen
Abteilung von Raymarine besprochen haben.

Automatischen Wendewinkel einstellen
Sie können den Winkel festlegen, den das Schiff für
eine automatische Wende über eine angeschlossene
Autopilot-Bedieneinheit verwendet.
Auf der Seite "Setup Autopilot":
1. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen.
2. Wählen Sie Antriebseinstellungen.
3. Wählen Sie AutoTurn.
4. Richten Sie die Einstellung auf den gewünschten Wert ein.
5. Wählen Sie Zurück oder OK, um den neuen Wert zu

bestätigen.

Power-Steering
Wenn Sie einen Joystick oder eine p70R-Autopilot-Bedieneinheit
an Ihren Autopiloten angeschlossen haben, können Sie dessen
Betriebsmodus auswählen. Detaillierte Informationen zu diesem
Thema entnehmen Sie bitte der Dokumentation zu Ihrem
Joystick bzw. p70R.
Die folgenden Betriebsmodi sind verfügbar:

• Aus – Die Joystick-Steuerung ist deaktiviert.
• Proportional – In diesem Modus wird Ruder proportional
zur Joystick-Bewegung angewendet, d. h. je weiter Sie den
Joystick in eine Richtung bewegen, desto stärker wird das
Ruder angewendet.

• Bang-Bang – In diesem Modus wird kontinuierliches Ruder in
der Richtung der Joystick-Bewegung angewendet. Um dabei
die Kontrolle zu verbessern, ändert sich die Ruderbewegung
entsprechend dem Winkel des Joysticks. Für maximale
Geschwindigkeit, drücken Sie den Joystick ganz auf eine
Seite. Wenn Sie mit dem Joystick dann wieder in die
Mittelposition zurückkehren, bleibt das Ruder in seiner
aktuellen Position.

Ruderlage umkehren
Wenn sich auf Schiffen mit einem Ruderlagengeber das Ruder
in die falsche Richtung bewegt, können Sie dieses korrigieren,
indem Sie die Ruderlage umkehren.

Hinweis: Bei Schiffen ohne Ruderlagengeber ist dieses
Verfahren nicht erforderlich.

Auf der Seite "Setup Autopilot":
1. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen.
2. Wählen Sie Antriebseinstellungen.
3. Wählen Sie Ruderlage umkehren.

Durch Auswahl von „Ruderlage umkehren“ wird zwischen
„Ein“ und „Aus“ gewechselt.

Ruderabstand einrichten
Auf Schiffen mit einem Ruderlagengeber können Sie, wenn
erforderlich, einen Offset des Ruders von der Mittelposition
definieren.

Hinweis: Bei Schiffen ohne Ruderlagengeber ist dieses
Verfahren nicht erforderlich.

Hinweis: Für dieses Verfahren empfiehlt es sich,
ein vernetztes Gerät wie z. B. ein Instrument, eine
Autopilot-Bedieneinheit oder ein Multifunktionsdisplay zu
verwenden, das die aktuelle Ruderposition auf dem Bildschirm
anzeigen kann, während Sie die Anpassung vornehmen.
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1. Verwenden Sie das Steuerrad, um das Ruder in die
Mittelstellung zu versetzen.

2. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen auf der Seite „Setup
Autopilot“.

3. Wählen Sie Antriebseinstellungen.
4. Wählen Sie Ruderabstand.
5. Stellen Sie diesen Wert ein, bis die Ruderleiste das Ruder in

der Mittelposition zeigt.

Der Wert für den Ruderabstand ist auf ± 9° beschränkt. Wenn
eine Einstellung über diesen Grenzwert hinaus erforderlich
ist, müssen Sie die Ausrichtung des Ruderlagengebers
prüfen.

Ruderlimits einrichten
Auf Schiffen mit einem Ruderlagengeber müssen Sie die
Ruderlimits einrichten. Diese werden für die Rudersteuerung
benötigt. Die Ruderlimits sollten kurz vor dem mechanischen
Endpunkt des Ruders eingerichtet werden, um unnötige
Belastungen des Steuersystems zu vermeiden.

Hinweis: Bei Schiffen ohne Ruderlagengeber ist dieses
Verfahren nicht erforderlich.

Hinweis: Für dieses Verfahren empfiehlt es sich,
ein vernetztes Gerät wie z. B. ein Instrument, eine
Autopilot-Bedieneinheit oder ein Multifunktionsdisplay zu
verwenden, das die aktuelle Ruderposition auf dem Bildschirm
anzeigen kann, während Sie die Anpassung vornehmen.

Die Limits sollten auf ca. 5 Grad weniger als die maximale
Ruderlage eingerichtet werden.
1. Drehen Sie das Steuerrad ganz nach Backbord und notieren

Sie den Winkel, der auf der Ruderleiste angezeigt wird.
2. Drehen Sie das Steuerrad ganz nach Steuerbord und

notieren Sie wiederum den Winkel, der auf der Ruderleiste
angezeigt wird.

3. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen auf der Seite „Setup
Autopilot“.

4. Wählen Sie Antriebseinstellungen.
5. Wählen Sie Ruderlimit.
6. Richten Sie das Ruderlimit auf 5° weniger als die in Schritt 1

und 2 festgehaltenen Werte ein.
7. Wählen Sie Zurück oder OK, um den neuen Wert zu

bestätigen.

Hart-Hart-Zeit einrichten
Nachdem Sie die Hart-Hart-Zeit ermittelt haben, können Sie sie
wie nachfolgend beschrieben in das System eingeben.
Auf der Seite "Setup Autopilot":
1. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen.
2. Wählen Sie Antriebseinstellungen.
3. Wählen Sie Hart-Hart-Zeit.
4. Geben Sie Ihre Hart-Hart-Zeit in Sekunden ein.

Segelbooteinstellungen
Wenn Sie den Schiffstyp auf „Segelboot“ eingerichtet haben, ist
das Menü „Segelbooteinstellungen“ verfügbar.
Dieses Menü enthält die folgenden Optionen:

• Windtrimmungsempfindlichkeit – Die Windtrimmungs-
empfindlichkeit bestimmt, wie schnell das SmartPilot-System
auf Änderungen in der Windrichtung reagiert. Eine höhere
Empfindlichkeit bedeutet, dass das System schneller auf
Änderungen reagiert.

• Halsenschutz – Wenn der Halsenschutz aktiviert ist,
verhindert der SmartPilot eine Wende des Boots vom Wind
weg, um versehentlichem Halsen vorzubeugen. Wenn die
Funktion deaktiviert ist, können Sie AutoTack sowohl in den
Wind als auch vom Wind weg durchführen. Der Halsenschutz
hat keine Auswirkungen auf AutoTurn.

• Windtrimmung – Diese Option legt fest, ob das Boot im
Windfahnen-Modus nach scheinbarem oder wahrem Wind
steuert.

Kompass an GPS ausrichten
Sie können den Autopilotkompass an Ihrem COG-Kurs
ausrichten.
Die Kompassausrichtung muss vorgenommen werden, während
Sie gegen die Tide fahren oder bei Stauwasser.
Auf der Seite "Setup Autopilot":
1. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen.
2. Wählen Sie Inbetriebnahme.
3. Wählen Sie Kompass an GPS ausrichten.
4. Steuern Sie Ihr Schiff auf einem geraden Kurs und wählen

Sie dann Start.
5. Stellen Sie sicher, dass Sie schnell genug fahren. Wenn

Ihre Geschwindigkeit zu niedrig ist, wird eine entsprechende
Meldung angezeigt.

6. Wenn die Ausrichtung erfolgreich war, wählen Sie OK, um
den Vorgang abzuschließen.

Falls erforderlich korrigiert dieses Verfahren automatisch
den Kompassoffsetwert, der im Menü „Schiffseinstellungen“
eingerichtet wurde.

Hinweis: Wenn die Ausrichtung fehlschlägt, bedeutet dies,
dass der Wert des Autopilotsensors um mehr als 10° von
Ihrem COG-Kurs abweicht. In diesem Fall müssen Sie die
Position des Autopilotsensors prüfen.
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7.11 Inbetriebnahme
Sie können einen Evolution-Autopiloten über das Menü „Auto-
pilot-Einstellungen“ auf Ihrem Multifunktionsdisplay in Betrieb
nehmen. Alle Konfigurations- und Inbetriebnahmeprozesse
müssen abgeschlossen sein, bevor Sie den Autopiloten zum
ersten Mal verwenden.
Die Inbetriebnahme des Autopilotensystems umfasst die
folgenden Schritte:
• Auswahl des Schiffskörpertyps
• Auswahl des Antriebstyps
• Ruderprüfung
• Motorprüfung

Voraussetzungen für die Inbetriebnahme
Bevor Sie Ihr System erstmalig in Betrieb nehmen, sollten Sie
sicher stellen, dass die folgenden Prozesse korrekt ausgeführt
wurden:
• Installation des Autopilotensystems ist entsprechend der
Installationsanleitung erfolgt.

• SeaTalkng-Netzwerk wurde entsprechend dem
SeaTalkng-Bedienhandbuch installiert.

• Installation und Anschluss des GPS (falls verwendet) ist
entsprechend der GPS-Installationsanleitung erfolgt.

Stellen Sie darüber hinaus sicher, dass der Techniker, der
die Inbetriebnahme durchführt, mit der Installation und den
Komponenten des Autopilotsystems vertraut ist, einschließlich:
• Schiffstyp
• Steuersystem des Schiffs
• Geplanter Verwendungszweck des Autopiloten
• Layout der Systemkomponenten und -anschlüsse (Sie sollten
eine schematische Darstellung des Autopilotsystems im Schiff
verfügbar haben)

Auswahl des Schiffskörpertyps
Die Optionen für den Schiffskörpertyp dienen dazu, die
Steuerleistung je nach Schiffstyp zu optimieren.
Der Schiffskörpertyp muss bei der erstmaligen Konfiguration
ausgewählt werden, da diese Einstellung bei der Inbetriebnahme
des Autopiloten eine wichtige Rolle spielt. Sie können
diese Optionen jederzeit aufrufen, wenn der Autopilot im
Standby-Modus ist, indem Sie Autopilot-Einstellungen >
Schiffseinstellungen > Schiffskörpertyp wählen.
Generell sollten Sie hier die Option auswählen, die den Körper
und die Steuereigenschaften Ihres Schiffs am besten beschreibt.
Verfügbare Optionen sind:
• Segelboot
• Segel (langsame Wende)
• Segel Katamaran
• Ein/Aus
• Motor (langsame Wende)
• Motor (schnelle Wende)
Beachten Sie, dass die Steuerkräfte (und damit die
Drehgeschwindigkeit) je nach der Kombination von Schiffstyp,
Steuersystem und Antriebstyp stark unterschiedlich sein
können. Die verfügbaren Schiffskörpertyp-Optionen stellen
nur Annäherungen dar. Es kann daher sinnvoll sein, mit
verschiedenen Optionen zu experimentieren, um die optimale
Steuerleistung für Ihr Schiff zu erzielen.
Bei der Auswahl eines geeigneten Schiffstyps sollte die sichere
und zuverlässige Reaktion des Steuersystems Priorität haben.

Wichtige: Wenn Sie den Schiffstyp nach Abschluss der
Kalibrierung über den Hafen-Assistenten ändern, werden
alle Inbetriebnahme-Einstellungen auf ihre Standardwerte
zurückgesetzt und Sie müssen den Hafen-Assistenten
nochmals ausführen.

Schiffskörpertyp auswählen
Der Schiffskörpertyp kann über die Seite „Setup Autopilot“
aufgerufen werden.
1. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen.
2. Wählen Sie Schiffseinstellungen.
3. Wählen Sie Schiffskörpertyp
4. Wählen Sie die Option aus, die Ihrem Typ von Schiff am

besten entspricht.
Die neue Einstellung wird übernommen.

Hafen-Assistenten ausführen
Sie müssen den Hafen-Assistenten abgeschlossen haben,
bevor Sie das Evolution-Autopilotensystem zum ersten Mal
verwenden können. Der Hafen-Assistent führt Sie durch die
Schritte, die für die Inbetriebnahme erforderlich sind.
Der Assistent enthält unterschiedliche Schritte, je nachdem, ob
auf Ihrem Schiff ein Ruderlagengeber installiert ist oder nicht:

Die folgenden Schritte des
Hafen-Assistenten gelten
nur für Schiffe ohne einen
Ruderlagengeber:

• Auswahl des Antriebstyps

• Ruderlimits einstellen

• Hart-Hart-Zeit einstellen
(Raymarine empfiehlt, dass
Sie diese Informationen nach
Abschluss des Hafen-Assistenten
und der Ruderprüfung über die
Menüoption „Hart-Hart-Zeit“
eingeben.)

• Ruderantriebsprüfung

Die folgenden Schritte des
Hafen-Assistenten gelten nur für
Schiffemit einem Ruderlagengeber:

• Auswahl des Antriebstyps

• Ruder ausrichten

• Ruderlimits einstellen

• Ruderantriebsprüfung

Um den Assistenten zu starten, stellen Sie sicher, dass der
Autopilot sich im Standby-Modus befindet, und rufen Sie dann
die Seite „Setup Autopilot“ auf:
1. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen.
2. Wählen Sie Inbetriebnahme.
3. Wählen Sie Hafen-Assistent.

Einen Antriebstyp auswählen
Der Antriebstyp kann im Hafen-Assistenten und auch über
das Menü „Schiffseinstellungen“ ausgewählt werden: Setup
Autopilot > Autopilot-Einstellungen > Schiffstyp >
Antriebstyp.
Bei angezeigtem Menü Antriebstyp:
1. Wählen Sie Ihren Antriebstyp aus der Liste aus.

Hinweis: Welche Antriebstypen verfügbar sind, hängt von
der Art des ACU ab. Wenn Ihr Antriebstyp nicht aufgelistet ist,
kontaktieren Sie Ihren Raymarine-Händler.

2. Wählen Sie OK, um Ihre Auswahl zu speichern und die
nächste Setup-Seite anzuzeigen.

Hinweis: Sie können den Hafen-Assistenten jederzeit
abbrechen, indem Sie STANDBY wählen.

Ruderausrichtung überprüfen
Mit diesem Verfahren werden die Ruderanschläge Backbord
und Steuerbord für Systeme erfasst, die einen Ruderlagengeber
verwenden.
Die Ruderprüfung ist Teil des Hafen-Assistenten.
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Das folgende Verfahren gilt nur für
Schiffe mit einem Ruderlagengeber.

1. Stellen Sie das Ruder in Mittelstellung und wählen Sie OK.
2. Wenn Sie dazu aufgefordert werden, drehen Sie das Ruder

hart nach Backbord und wählen Sie OK.
3. Wenn Sie dazu aufgefordert werden, drehen Sie das Ruder

hart nach Steuerbord und wählen Sie OK.
4. Wenn Sie dazu aufgefordert werden, stellen Sie das Ruder

wieder in die Mittelstellung und wählen Sie OK.

Hinweis: Sie können den Hafen-Assistenten jederzeit
abbrechen, indem Sie STANDBY wählen.

Ruderlimits einstellen
Im Rahmen des Hafen-Assistenten müssen Sie die Ruderlimits
einrichten.

• Schiffe mit Ruderlagengeber – Über dieses Verfahren wird
das Ruderlimit ermittelt. Das Ruderlimit wird angezeigt und
Sie sehen eine Meldung, dass das Ruderlimit aktualisiert
wurde. Wenn gewünscht, können Sie diesen Wert ändern.

• Schiffe ohne Ruderlagengeber – Ein Standardwert von 30
Grad wird angezeigt, der wie erforderlich geändert werden
kann.

Hart-Hart-Zeit
Die Hart-Hart-Zeit wird im Hafen-Assistenten eingerichtet.

Die folgenden Informationen
gelten nur für Schiffe ohne
Ruderlagengeber.

• Wenn Sie die Hart-Hart-Zeit für das Steuersystem
Ihres Schiffes bereits wissen, geben Sie diese im
Hafen-Assistenten ein.

• Wenn Sie die Hart-Hart-Zeit noch NICHT wissen,
überschlagen Sie diesen Schritt im Hafen-Assistenten, indem
Sie Speichern wählen. Nach Abschluss des Assistenten
können Sie dann die Hart-Hart-Zeit berechnen und sie
eingeben.

Ruderantrieb prüfen
Im Rahmen des Hafen-Assistenten prüft das System die
Antriebsverbindung. Nachdem die Prüfung erfolgreich
abgeschlossen wurde, erscheint eine Meldung, in der Sie
gefragt werden, ob es sicher ist, dass das System die Steuerung
übernimmt.
Während dieses Verfahrens bewegt der Autopilot das Ruder.
Vergewissern Sie sich daher, dass es sicher ist fortzufahren,
bevor Sie OK wählen.
Im Hafen-Assistenten bei angezeigter Motorprüfungsseite:
1. Stellen Sie das Ruder in die Mittelstellung und lassen Sie

es los.
2. Entkoppeln Sie jegliche Antriebskupplungen.
3. Wählen Sie Weiter.
4. Vergewissern Sie sich, dass es sicher ist fortzufahren, und

wählen Sie dann OK.
Bei Schiffen mit Ruderlagengeber bewegt der Autopilot das
Ruder daraufhin automatisch nach Backbord und dann nach
Steuerbord.

5. Bei Schiffen ohne Ruderlagengeber müssen Sie bestätigen,
dass das Ruder nach Backbord gedreht ist, indem Sie Ja
oder Nein wählen.

6. Wählen Sie OK, wenn es sicher ist, das Ruder in die
entgegengesetzte Richtung zu drehen.

7. Sie werden Sie aufgefordert, zu bestätigen, dass das Ruder
nach Steuerbord gedreht ist, indem Sie Ja oder Nein wählen.

8. Der Hafen-Assistent ist damit abgeschlossen. Wählen Sie
Weiter.

Hinweis: Wenn Sie sowohl für die Ruderbewegung nach
Backbord als auch für die Bewegung nach Steuerbord
„Nein“ geantwortet haben, wird der Assistent beendet. Es ist
möglich, dass das Steuersystem das Ruder nicht bewegt hat,
und Sie müssen die Steuerung prüfen, bevor Sie dann den
Hafen-Assistenten erneut ausführen.

Hinweis: Wenn sich das Ruder unerwartet in der
entgegengesetzten Richtung bewegt, müssen Sie
möglicherweise die Phase des Ruderlagengebers
umkehren. Dies geschieht über: Setup Autopilot >
Autopilot-Einstellungen > Antriebseinstellungen >
Ruderlage umkehren.
Sie können den Hafen-Assistenten jederzeit abbrechen, indem
Sie Standby drücken.

Warnung: Ruderprüfung
Wenn kein Ruderlagengeber installiert ist,
MÜSSEN Sie sicherstellen, dass ausreichende
Vorkehrungen getroffen wurden, um zu verhindern,
dass das Ruder vom Steuersystem bis an den
mechanischen Anschlag bewegt wird.

Hart-Hart-Zeit anpassen
Bei Schiffen ohne Ruderlagengeber ist es wichtig, dass die
Hart-Hart-Zeit eingerichtet wird, um die korrekte Funktionsweise
des Autopiloten zu gewährleisten. Die Hart-Hart-Zeit ist die Zeit,
die das Steuersystem benötigt, um das Ruder von hart Backbord
nach hart Steuerbord zu drehen.
Bevor Sie dieses Verfahren beginnen, müssen Sie die
Ruderprüfungswarnung in diesem Dokument genau gelesen
haben.

Die folgenden Informationen
gelten nur für Schiffe ohne
Ruderlagengeber.

1. Stellen Sie sicher, dass der Autopilot sich im Standby-Modus
befindet, und drehen Sie das Ruder manuell ganz nach
Backbord.

2. Versetzen Sie den Autopiloten in den Auto-Modus.
3. Starten Sie eine Stoppuhr.
4. Führen Sie dann sofort eine Wende um 180 Grad von Ihrem

gegenwärtigen Kurs durch.
5. Wenn das Ruder das im Hafen-Assistenten angegebene

Ruderlimit erreicht hat, halten Sie die Stoppuhr an.
6. Zur Berechnung der Hart-Hart-Zeit, verdoppeln Sie den

gemessenen Wert.
7. Rufen Sie jetzt den Menüpunkt Hart-Hart-Zeit auf und geben

Sie den berechneten Wert ein.

Hart-Hart-Zeit einrichten
Nachdem Sie die Hart-Hart-Zeit ermittelt haben, können Sie sie
wie nachfolgend beschrieben in das System eingeben.
Auf der Seite "Setup Autopilot":
1. Wählen Sie Autopilot-Einstellungen.
2. Wählen Sie Antriebseinstellungen.
3. Wählen Sie Hart-Hart-Zeit.
4. Geben Sie Ihre Hart-Hart-Zeit in Sekunden ein.

Kompasslinearisierung
Wenn Sie ein Evolution-Autopilotsystem installiert haben und
Sie dies zum ersten Mal einschalten, muss dessen interner
Kompass lokale Magnetvariationen und das Magnetfeld der
Erde ausgleichen. Dies wird über einen automatischen Prozess
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erzielt, der „Linearisierung“ genannt wird und der einen wichtigen
Bestandteil von Installation, Konfiguration und Inbetriebnahme
des Autopiloten bildet.

Linearisierung
Bei Evolution-Systemen wird die Linearisierung automatisch
als Hintergrundaufgabe, durch den EV-Sensor, ausgeführt,
solange die Schiffsgeschwindigkeit zwischen 3 und 15 Knoten
liegt, ist kein Eingreifen Ihrerseits erforderlich, jedoch ohne
Eingreifen des Benutzers erforderlich ist, jedoch ist mindestens
eine 270-Grad-Wendung erforderlich. Der Vorgang läuft auf
Ihrer ersten Fahrt mit dem Autopilotsystem ab und dauert
typischerweise etwa 30 Minuten. Dies kann jedoch je nach
den Eigenschaften des Schiffs, der Installationsumgebung des
EV-Systems und der magnetischen Interferenz zum Zeitpunkt
des Vorgangs unterschiedlich sein. Wenn beträchtliche
magnetische Störungsquellen vorliegen, kann die Linearisierung
länger dauern. Beispiele für solche Störungsquellen sind:

• Pontons

• Schiffe mit Metallkörper

• Unterseekabel

Hinweis: Sie können die Linearisierung auch beschleunigen,
in dem Sie eine komplette 360-Grad Wende (mit einer
Geschwindigkeit von 3 - 15 Knoten) fahren. Sie können
die Linearisierung auch jederzeit starten, indem Sie die
Menüoption Kompass neu starten wählen.

Gebrauch der Kompassabweichungsanzeige
Die Kompassabweichungsanzeige in der Autopilot-Bedieneinheit
kann in diesem Prozess nützlich sein, besonders, wenn die
EV-Einheit an einem Ort installiert wurde, an dem sehr starke
magnetische Interferenzen vorliegen. Wenn dies der Fall ist,
wird die Abweichungsanzeige einen Wert von 25 Grad oder
höher anzeigen. In einer solchen Situation empfiehlt Raymarine
dringend, die EV-Einheit zu verlegen und sie an einem anderen
Standort mit weniger magnetischen Störungen zu installieren.
Wenn „- -“ als Abweichungswert angezeigt wird, bedeutet dies,
dass die Linearisierung noch nicht erfolgreich abgeschlossen
wurde.

Kompasskursdaten prüfen
Im Rahmen des Inbetriebnahmevorgangs für das
Autopilotsystem empfiehlt Raymarine, dass Sie den auf Ihrer
Autopilot-Bedieneinheit oder Ihrem Multifunktionsdisplay
angezeigten Kompasskurs mit einer zuverlässigen Kursquelle
die verschiedenen Kompasskursen vergleichen. Auf diese
Weise können Sie ermitteln, ob die EV-Einheit die Linearisierung
abgeschlossen hat.

Hinweis: Nach Abschluss der Linearisierung kann es
vorkommen, dass der Kurswerte einen geringen Offset von
2 bis 3 Grad aufweisen. Dies tritt häufig auf, wenn nur
begrenzter Platz für die Installation verfügbar ist und die
EV-Einheit nicht korrekt mit der Längsachse des Schiffs
ausgerichtet werden kann. In diesem Fall können Sie den
Kompass-Offset über Ihre Autopilot-Bedieneinheit oder Ihr
Multifunktionsdisplay manuell auf einen korrekten Wert
einstellen.

Hinweis: Verlassen Sie sich NICHT auf die Genauigkeit des
Kurses, bis Sie sind zufrieden, erst dann ist die Kompass
Linearisierung und Ausrichtung abgeschlossen.

Systemüberwachung und Anpassung
Um optimale Leistung zu gewährleisten wird, nach der
anfänglichen Linearisierung, komplett der EV weiterhin
überwacht und die Kompass Linearisierung, den aktuellen
Bedingungen angepasst.
Wenn die Voraussetzungen für die Linearisierung weniger
als ideal sind, wird der automatische Linearisierung-Prozess
vorübergehend unterbrochen, bis es sich wieder verbessert
haben. Die folgenden Bedingungen können dazu führen, dass
die Linearisierung vorübergehend anhalten:

• Die Schiffsgeschwindigkeit ist unter 3 Knoten.

• Die Schiffsgeschwindigkeit liegt über 15 Knoten.

• Die Wendegeschwindigkeit ist zu gering.

• Significant external magnetic interference is present.

Kompasssperre
Wenn Sie mit der Kompassgenauigkeit zufrieden sind,
können Sie die Einstellung sperren. In diesem Fall nimmt
das Autopilotsystem in Zukunft keine weiteren automatischen
Kompasskalibrierungen vor.
Dies Funktion ist besonders für Umgebungen nützlich, in denen
regelmäßig starke magnetische Störungen entstehen (wie
z. B. Offshore-Windparks oder sehr verkehrsreiche Flüsse). In
diesen Situationen kann es sinnvoll sein, die Kompasssperre
zu verwenden, um die kontinuierliche Linearisierung zu
deaktivieren, die bei magnetischen Störungen im Laufe der Zeit
zu einem Kursfehler führen könnte.

Hinweis: Sie können die Kompasssperre jederzeit aufheben,
woraufhin die kontinuierliche Kompasslinearisierung
wiederaufgenommen wird. Dies ist besonders beim Planen
einer langen Fahrt nützlich. Das Magnetfeld der Erde ist von
Ort zu Ort unterschiedlich, und der Kompass kann dieser
Unterschiede ausgleichen, so dass Sie auf der gesamten
Fahrt genaue Kursdaten zur Verfügung haben.
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7.12 Autopilot-Status-Symbole
Der Autopilot-Status wird auf der Datenzeile angezeigt.

Symbol Beschreibung

Autopilot im Standby-Modus

Autopilot im Track-Modus.

Autopilot im Auto-Modus

Kein Autopilot gefunden

Autopilot-Alarm ist aktiv

Ausweichmodus ist aktiv

Fischmodus ist aktiv

Autopilot-Kalibrierung

Power-Steering ist aktiv

Windfahnenmodus ist aktiv

7.13 Autopilot-Alarme
Die Autopilot-Funktion bietet Alarme, um Sie auf Situationen
aufmerksam zu machen, in der ein sofortiger Eingriff erforderlich
ist.
Ihr Multifunktionsdisplay zeigt Autopilot-Alarme an, auch
wenn keine Navigation im System aktiv ist. Wenn die
Autopilot-Steuerung aktiviert ist und ein Alarm vom Autopiloten
ausgelöst wird, gibt das Multifunktionsdisplay einen akustischen
Alarm aus (sofern der Alarm nicht bereits stummgeschaltet
wurde). In diesem Fall wird das Autopilot-Bedienfenster
geöffnet, das den neuen Alarm anzeigt. Darüber hinaus wird
das Symbol für den Autopilot-Geber rot angezeigt. Es bleibt so
lange rot, bis der Alarm gelöscht wurde.

Autopilot-Alarme stummschalten
1. Wählen Sie Quittieren.

Der Alarm wird stummgeschaltet und der Autopilot bleibt
eingekuppelt im Auto-Modus. Er behält den aktuellen festen
Steuerkurs bei.

2. Wählen Sie Auto.
Der Alarm wird stummgeschaltet und der Autopilot bleibt
eingekuppelt im Auto-Modus. Er behält den aktuellen festen
Steuerkurs bei.

3. Wählen Sie Verfolgen.
Der Alarm wird stummgeschaltet und der Autopilot verfolgt
die Route zum nächsten Wegpunkt.

Autopilot-Alarme stummschalten und den
Autopiloten deaktivieren
1. Wählen Sie Standby.
Der Alarm wird stummgeschaltet, der Autopilot wird
ausgekuppelt und in den Standby-Modus versetzt.
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Kapitel 8: Alarmverwaltung

Kapitelinhalt
• 8.1 Alarme – Überblick auf Seite 92

• 8.2 Alarm-Manager – Überblick auf Seite 92

• 8.3 Alarmoptionen auf Seite 95
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8.1 Alarme – Überblick
Alarme machen Sie auf eine Situation oder Gefahrenquelle
aufmerksam, wie z. B. niedrige Wassertiefe oder eine Änderung
der Wassertemperatur.
Alarme werden von Systemfunktionen und von externen
Geräten ausgelöst, die an das Multifunktionsdisplay (MFD)
angeschlossen sind.
Wenn ein Alarm ausgelöst wurde, werden auf allen vernetzten
MFD-Bildschirmen hörbare und visuelle Warnungen
ausgegeben. Die Alarmmeldungen enthalten Einzelheiten zum
Grund für den Alarm.
Alarmmeldungen sind nach ihrem Schweregrad farbkodiert:

• Rote Warnung – Sofortige Aktion erforderlich aufgrund
von potenzieller oder unmittelbarer Gefahr für das Schiff
und/oder das Leben der Besatzung. Rote Warnungen
werden ausgegeben, bis sie bestätigt wurden oder bis die
Bedingungen, die den Alarm ausgelöst haben, nicht mehr
vorliegen. Rote Warnungen werden von einem dringenden
Warnton begleitet.

• Orangefarbene Warnung – Änderung einer Situation, von
der die Besatzung wissen muss. Orangefarbene Warnungen
werden von einem normalen Signalton begleitet.

• Blaue Warnung – Weist die Besatzung auf sonstige
Informationen hin. Blaue Warnungen werden auch für
Benutzerbestätigungen und Erklärungen verwendet. Sie
werden nicht von einem akustischen Signal begleitet.

Aktiven Alarm bestätigen
Wenn ein Alarmereignis auftritt, können Sie es mit
„OK“bestätigen. Dadurch wird die Alarmmeldung quittiert und
der Alarmton wird angehalten.
Während eines aktiven Alarmereignisses (d. h. eine
Alarmmeldung wird angezeigt):
1. Wählen Sie OK.

Die Meldung wird quittiert und der Alarmton wird angehalten.

Tip Wenn eine Alarmmeldung die Schaltfläche Bearbeiten
enthält, können Sie über diese direkt auf die Einstellungen
des Alarms zugreifen.

Die meisten Alarme bleiben aktiv, solange die Bedingungen
vorliegen, die den Alarm ausgelöst haben. Beispielsweise wird
ein Flachwasseralarm automatisch quittiert, wenn die Tiefe den
Grenzwert wieder übersteigt. Während ein Alarm aktiv ist, wird
er in einem festgelegten Zeitintervall ausgelöst.

8.2 Alarm-Manager – Überblick
Im Alarm-Manager können Sie das Verhalten von Alarmen
konfigurieren Alarmaktivitäten verwalten.
Der Alarm-Manager bietet die folgenden Funktionen:

• Alarme aktivieren/deaktivieren

• Alarmgrenzwerte einrichten

• Alarmverlauf anzeigen

• Liste gegenwärtig aktiver Alarme anzeigen

Auf der Registerkarte Einstellungen werden Alarme in den
folgenden Kategorien angezeigt:

• Sicherheitsalarme

• Allgemeine Alarme

• Schalttafel-Alarme*

• Maschinenalarme**

Hinweis:

• *Die Kategorie Schalttafel-Alarme wird nur
angezeigt, wenn ein korrekt konfiguriertes digitales
Raymarine-Schaltsystem auf Ihrem Schiff installiert ist.

• **Maschinenalarme werden nur ausgelöst, wenn die
betreffenden Maschinendaten im Netzwerk verfügbar sind
und wenn entsprechende NMEA-Meldungen übertragen
werden.

Alarmeinstellungen

Auf der Registerkarte Einstellungen können Sie Alarme
aktivieren und deaktivieren sowie Alarmgrenzwerte ändern.
Alarme, die in schwarzer Schrift erscheinen, sind gegenwärtig
aktiviert, während grau dargestellte Alarme gegenwärtig
deaktiviert sind. Die Schrift des aktuell markierten Alarms ist
ebenfalls schwarz.
Alarmverlauf
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Auf der Registerkarte „Alarmverlauf“ sehen Sie Einzelheiten
zu vergangenen Alarmereignissen, einschließlich Uhrzeit und
Datum ihrer Auslösung und Quittierung. Der Alarmverlauf kann
bis zu 1.000 Alarmereignisse anzeigen, die nach Uhrzeit/Datum
sortiert sind.
Wenn der Alarmverlauf 1.000 Einträge erreicht hat, werden die
jeweils ältesten Ereignisse aus der Liste gelöscht, sobald neue
Ereignisse eintreten.
Alarmereignisse werden nur in den folgenden Fällen aus der
Liste gelöscht:

• Sie wählen Alarmverlauf löschen.

• Sie führen einen System- und Daten-Reset durch.

• Einträge werden automatisch gelöscht, weil die Liste ihren
Höchstwert von 1.000 Ereignissen erreicht hat und neue
Ereignisse eintreten.

Aktive Alarme

Auf der Registerkarte „Aktive Alarme“ werden alle gegenwärtig
aktiven Alarme aufgelistet. Alarme werden in den folgenden
Fällen aus der Liste entfernt:

• Die Bedingungen, die den Alarm ausgelöst haben, liegen
nicht mehr vor.

• Der Alarm wurde deaktiviert.

Alarm-Manager aufrufen
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Alarme.

Der Alarm-Manager wird angezeigt.

Alarme aktivieren und deaktivieren
Alarme können über den Alarm-Manager aktiviert bzw.
deaktiviert werden.
Im Alarm-Manager: Startseite > Setup > Alarme:
1. Wählen Sie die Registerkarte Einstellungen.
2. Wählen Sie die Kategorie des Alarms aus, den Sie

aktivieren/deaktivieren wollen.

Alarme werden im Alarm-Manager in die folgenden
Kategorien unterteilt:

• Sicherheitsalarme

• Allgemeine Alarme

• Schalttafel-Alarme*

• Maschinenalarme

Hinweis: *Die Kategorie Schalttafel-Alarme wird nur
angezeigt, wenn ein korrekt konfiguriertes digitales
Raymarine-Schaltsystem auf Ihrem Schiff installiert ist.

3. Wählen Sie den gewünschten Alarm aus.

Alarme, die in schwarzer Schrift erscheinen, sind gegenwärtig
aktiviert, während grau dargestellte Alarme gegenwärtig
deaktiviert sind.
Der Eintrag wird erweitert, so dass Sie die Alarmeinstellungen
sehen.

Wenn das Kontrollkästchen Aktivieren markiert ist, dann ist
der Alarm gegenwärtig aktiviert.

4. Um den Alarm zu deaktivieren, wählen Sie das
Kontrollkästchen Aktivieren aus, so dass es nicht mehr
markiert ist.

5. Um den Alarm zu aktivieren, wählen Sie das Kontrollkästchen
Aktivieren erneut aus, so dass es nicht mehr markiert ist.

Alarmgrenzwerte ändern
Alarmgrenzwerte sind die mit einem Alarm verknüpften Attribute,
die bestimmen, wann das Alarmereignis ausgelöst wird.
Bei angezeigtem Alarm-Manager:
1. Wählen Sie die Registerkarte Einstellungen.
2. Wählen Sie die Kategorie des Alarms aus, für den Sie die

Grenzwerte ändern wollen.
3. Wählen Sie den gewünschten Alarm aus.

Der Eintrag wird erweitert, so dass Sie die Alarmeinstellungen
sehen.

4. Wählen Sie den betreffenden Grenzwert aus.
Das numerische Steuerelement wird angezeigt.

5. Verwenden Sie bei angezeigtem numerischen Steuerelement
die Pfeile Nach oben und Nach unten, um den Grenzwert
einzustellen, oder

6. Über das numerische Tastenfeld:
i. Wählen Sie den aktuellen Wert oder das Tastatursymbol

aus.
Das numerische Tastenfeld wird eingeblendet.
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ii. Verwenden Sie das Tastenfeld auf dem Bildschirm, um
den gewünschten Alarmgrenzwert einzugeben.

iii. Wählen Sie OK, um den neuen Grenzwert zu speichern.
iv. Sie können auch die Maßeinheit des bearbeiteten

Alarmgrenzwerts ändern, indem Sie die gewünschte
Maßeinheit im Tastenfeld auswählen.

Alarmverlauf löschen
Sie können den Verlauf von Alarmereignissen im Alarm-Manager
prüfen.
Auf der Startseite:
1. Wählen Sie Setup.
2. Wählen Sie Alarme.

Der Alarm-Manager wird angezeigt.
3. Wählen Sie Verlauf.

Der Alarmverlauf wird angezeigt.

4. Wählen Sie Alarmverlauf löschen.
Eine Bestätigungsmeldung wird angezeigt.

5. Wählen Sie Ja.
Der Alarmverlauf wird gelöscht.

Der Alarmverlauf wird auch gelöscht, wenn Sie einen System-
und Daten-Reset durchführen.
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8.3 Alarmoptionen
Sicherheitsalarme

Menüpunkt Beschreibung Optionen

Ankunft am Wegpunkt Wenn aktiviert, wird bei Erreichen eines Wegpunktes ein Alarm
ausgelöst. Über diese Einstellung können Sie den Radius des
Wegpunktankunftskreises definieren. Der Wegpunktankunftskreis
ist eine imaginärer Kreis um den Zielwegpunkt. Wenn Ihr Schiff in
den Kreis einfährt, wird der Wegpunktankunftsalarm ausgelöst.

Hinweis: Der Wegpunktankunftsalarm ist immer aktiviert,
wenn Ihr System einen Raymarine-Autopiloten enthält.

Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt) (default)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt)

Wegpunkt-Ankunftsradius
Standardwerte:

• 19 Meter – gilt für die Maßeinheiten Kilometer und
Nautische Meilen und Meter.

• 61 Fuß – gilt für die Maßeinheiten Nautische Meilen
und Landmeilen.

Radius/Entfernungsbereich:

• 19 bis 18.520 m

• 61 bis 60.761 Fuß

• 0,01 bis 10 NM

• 0,012 bis 11,508 M

• 0,019 bis 18,52 km

Kursabweichung Wenn diese Option aktiviert ist, wird ein Alarm ausgelöst, sobald
die Kursabweichung Ihres Schiffes bei aktiver Navigation den unter
Kursabweichung XTE eingerichteten Wert übersteigt.

Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Kursabweichung XTE
Standardwerte:

• 556 m – gilt für die Maßeinheit Kilometer.

• 0,300 NM – gilt für die Maßeinheiten Nautische
Meilen und Nautische Meilen und Kilometer.

• 0,345 M – gilt für die Maßeinheit Landmeilen.

Radius/Entfernungsbereich:

• 19 bis 18.520 m

• 61 bis 60.761 Fuß

• 0,01 bis 10 NM

• 0,012 bis 11,508 M

• 0,019 bis 18,52 km

Gefährliche Radar-Ziele Alarme werden ausgelöst, wenn Ziele gefährlich werden.
MARPA-Ziele werden als gefährlich angesehen, wenn sie innerhalb
der folgenden festgelegten Werte liegen:

• Entfernung/Radius – CPA (Closest Point of Approach), oder

• Zeit – TCPA (Time to Closest Point of Approach)

Alarme für MARPA-Ziele können nicht deaktiviert werden.

Sichere Entfernung

• 0,1 NM / 0,1 M / 0,2 km

• 0,2 NM / 0,2 M / 0,5 km

• 0,5 NM / 0,5 M / 1 km (default)

• 1 NM / 1 M / 2 km

• 2 NM / 2 M / 5 km

Zeit bis sichere Entfernung

• 3 Min. (default)

• 6 Min.

• 12 Min.

• 24 Min.

Gefährliche AIS-Ziele Alarme für AIS-Ziele können aktiviert und deaktiviert werden. Wenn
der AIS-Zielalarm deaktiviert ist, lösen AIS-Ziele, die gefährlich
werden, keinen Alarm aus.

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)
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Ankeralarm (Abtrift) Wenn diese Option aktiviert ist, wird ein Alarm ausgelöst, sobald
das Schiff weiter von der Ankerposition abdriftet als unter
Abtriftbereich festgelegt.

Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Abtriftbereich
Standardwerte:

• 185 m / 608 Fuß

Entfernungsbereich:

• 19 bis 3.047 m

• 61 bis 9.999 Fuß

• 0,01 bis 1,646 NM

• 0,012 bis 1,894 M

• 0,019 bis 3,048 km

Verbleibender Kraftstoff
(niedrig)

Wenn der Kraftstoff-Manager gegenwärtig nicht aktiviert ist, führt
das Aktivieren des Alarms „Verbleibender Kraftstoff (niedrig)“ zur
Anzeige eine Meldung, ob der Kraftstoff-Manager aktiviert werden
soll.
Sie können den Alarm aktivieren und einen Grenzwert dafür
einrichten, ohne dass der Kraftstoff-Manager aktiviert ist, aber der
Alarm wird erst bei aktiviertem Kraftstoff-Manager ausgelöst.

Hinweis: Sie können den Alarm „Verbleibender Kraftstoff
(niedrig)“ nicht auf einen Wert einrichten, der größer als der
aktuelle Wert für „Kraftstoffkapazität gesamt“ ist.

Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Kraftstoffmenge
Standardwert:

• Wenn „Kraftstoffkapazität gesamt“ im
Kraftstoff-Manager eingerichtet wurde, beträgt
der vorgegebene Wert für diesen Alarm 20 % der
Gesamtkapazität.

Volumenbereich:

• 0 bis 99.999 Liter / 0 bis Kraftstoffkapazität gesamt

• 0 bis 99.999 Gallonen / 0 bis Kraftstoffkapazität
gesamt

DSC Wenn der DSC-Alarm aktiviert ist, werden DSC-Notrufe auf den
Bildschirmen aller vernetzten MFDs angezeigt.

DSC-Alarme:

• Aktiviert (angekreuzt) (default)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt)

AIS Wenn der AIS-Alarm aktiviert ist, werden AIS-Sicherheitsmeldungen
auf den Bildschirmen aller vernetzten MFDs angezeigt.

AIS-Sicherheitsmeldungen:

• Aktiviert (angekreuzt) (default)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt)

MOB Legt fest, ob Daten des Typs Position oder Koppelnavigation
angezeigt werden. Wenn man davon ausgeht, dass Schiff und
Mann über Bord (MOB) denselben Tiden- und Windeffekten
unterliegen, dann gibt die Koppelnavigation normalerweise einen
genaueren Kurs aus.

MOB-Datentyp

• Koppelnavigation

• Position (default)

Allgemeine Alarme

Menüpunkt Beschreibung Optionen

Wecker Wenn aktiviert, wird zur Weckzeit ein Alarm ausgelöst. Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Weckzeit

• 00:00 bis 23:59 Uhr (hh:mm)

Countdown-Timer Wenn aktiviert, wird die eingerichtete Zeitperiode heruntergezählt
und beim Erreichen von Null wird ein Alarm ausgelöst.

Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Zeitperiode

• 00:00:01 bis 99:59:59 (hh:mm:ss)
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Fischfang –
Flachwasserankunft

Wenn aktiviert, wird bei Erreichen des Limits Flachwasser ein
Alarm ausgelöst. Die Option ist nur verfügbar, wenn aktuelle
Tiefendaten verfügbar sind.

Hinweis: Limit Flachwasser muss auf einen niedrigeren
Wert eingerichtet sein als Limit Tiefwasser.

Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Limit Flachwasser
Standardwerte:

• 1,5 m / 5,0 Fuß / 0,89 Faden (default)

Bereich:

• 0,6 m bis zum maximalen Tiefenlimit des
angeschlossenen Sonarmoduls

• 2 Fuß bis zum maximalen Tiefenlimit des
angeschlossenen Sonarmoduls

• 0,3 Faden bis zum maximalen Tiefenlimit des
angeschlossenen Sonarmoduls

Fischfang –
Tiefwasserankunft

Wenn aktiviert, wird bei Erreichen des Limits Tiefwasser ein Alarm
ausgelöst. Die Option ist nur verfügbar, wenn aktuelle Tiefendaten
verfügbar sind.

Hinweis: Limit Tiefwasser muss auf einen größeren Wert
eingerichtet sein als Limit Flachwasser.

Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Limit Tiefwasser
Standardwerte:

• 1,5 m / 5,0 Fuß / 0,89 Faden (default)

Bereich:

• Limit Flachwasser bis 914 m

• Limit Flachwasser bis 3.000 Fuß

• Limit Flachwasser bis 500 Faden

Wassertemperatur Wenn aktiviert, wird in den folgenden Fällen ein Alarm ausgelöst:

• Wenn die Wassertemperatur den Wert der
Temperatur-Untergrenze erreicht oder darunter
absinkt, oder

• Wenn die Wassertemperatur den Wert der
Temparatur-Obergrenze erreicht oder darüber ansteigt.

Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Temperatur-Obergrenze
Standardwerte:

• 23,9°C / 75°F (default)

Bereich:

• Temperatur Untergrenze bis 37,7°C

• Temperatur Untergrenze bis 99,9°F

Temperatur-Obergrenze
Standardwerte:

• 15,6°C / 60°F (default)

Bereich:

• –23,3°C bis Temperatur-Obergrenze

• –9,98°F bis Temperatur-Obergrenze

Fische Wenn der Fischalarm aktiviert ist, wird ein Alarmton ausgelöst,
sobald ein Ziel der Empfindlichkeit Fische entspricht.
Die folgenden Optionen sind für den Fischalarm verfügbar.

• Aktivieren – Aktiviert/deaktiviert den Fischalarm.

• Empfindlichkeit Fische – Wenn der Fischalarm aktiviert ist,
wird ein Alarm ausgelöst, sobald die Starke des Fischechos den
von Ihnen eingerichteten Empfindlichkeitswert erreicht.

• Tiefenlimits Fische – Aktiviert/deaktiviert die Flachwasser und
Tiefwasser-Fischlimits.

• Limit Flachw.fisch – Legt den unteren Grenzwert für die
Tiefenlimits Fische fest.

• Limit Tiefw.fisch – Legt den oberen Grenzwert für die
Tiefenlimits Fische fest.

Aktivieren:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Empfindlichkeit Fische

• Standardwert: 5

• Bereich: 1 bis 10

Tiefenlimits Fische:

• Aktiviert (angekreuzt)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt) (default)

Limit Flachw.fisch
Standardwerte:

• 0,6 m / 2 Fuß / 0,3 Faden (default)

Bereich:
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• 0,6 m bis Limit Tiefw.fisch

• 2 Fuß bis Limit Tiefw.fisch

• 0,3 Faden bis Limit Tiefw.fisch

Limit Tiefw.fisch
Standardwerte:

• 305 m / 1.000 Fuß / 167 Faden

Bereich:

• Limit Flachw.fisch bis 914 m

• Limit Flachw.fisch bis 3.000 Fuß

• Limit Flachw.fisch bis 500 Faden

Schalttafel-Alarme
Menüpunkt Beschreibung Optionen

Schalttafel-Alarme Der Abschnitt „Schalttafel-Alarme“ wird nur angezeigt,
wenn das Gerät an ein korrekt konfiguriertes digitales
Raymarine-Schaltsystem angeschlossen ist.

• Aktiviert (angekreuzt) (default)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt)

Maschinenalarme
Menüpunkt Beschreibung Optionen

Alarme für
Maschinenfehler
anzeigen

Wenn aktiviert, werden Warnungen aus angeschlossenen
kompatiblen Maschinenverwaltungssystemen auf dem MFD
angezeigt.

• Aktiviert (angekreuzt) (default)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt)

Maschine prüfen Die nachfolgend aufgelisteten Maschinenalarme können im
Alarm-Manager aktiviert bzw. deaktiviert werden.

• Überhitzung

• Niedriger Öldruck

• Niedriger Ölstand

• Niedriger Kraftstoffdruck

• Niedrige Systemspannung

• Niedriger Kühlwasserstand

• Wasserfluss

• Wasser im Kraftstoff

• Keine Aufladung

• Hoher Ladedruck

• Höchstdrehzahl überschritten

• EGR-System

• Gashebelpositionsgeber

• Notstopp

• Warnungsebene 1

• Warnungsebene 2

• Verminderte Leistung

• Wartung erforderlich

• Kommunikationsfehler

• Sekundärer Gashebel

• Neutral-Startschutz

• Maschine wird heruntergefahren

• Unbekannter Fehler 1 (herstellerspezifische Fehlermeldung)

• Unbekannter Fehler 2 (herstellerspezifische Fehlermeldung)

• Unbekannter Fehler 3 (herstellerspezifische Fehlermeldung)

• Unbekannter Fehler 4 (herstellerspezifische Fehlermeldung)

• Unbekannter Fehler 5 (herstellerspezifische Fehlermeldung)

• Unbekannter Fehler 6 (herstellerspezifische Fehlermeldung)

• Aktiviert (angekreuzt) (default)

• Deaktiviert (nicht angekreuzt)
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• Unbekannter Fehler 7 (herstellerspezifische Fehlermeldung)

• Unbekannter Fehler 8 (herstellerspezifische Fehlermeldung)

• Getriebe prüfen

• Getriebe - Überhitzung

• Getriebe - Öldruck niedrig

• Getriebe - Ölstand niedrig
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